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Der Führer bei seiner Alten Garde 


Die Achſe zerbricht niemals! 


Der Bon in die Zukunft: wird leichter Fein als der Weg vom 24. Februar 1920 bis heute) | 


Zum zweiten Male im Ariege beging die Ns np. im hiſtoriſchen fjof⸗ 
bräuhausfaal die Feier der Parteigründung. Wieder weilte, wie immer 
der Führer im Arxeife feiner ülteſten 
Fampfgefährten, um zu ihnen zu ſprechen. Der 24. Februar gehört dem 
Führer und feinen alten kampfgenoffen. 
notionalfozialiftifchen Bewegung heute aber auch dem ganzen deutfchen 
Dolk, das zum Endkampf entſchlolſen iſt gegen feinen haßerfüllten plu- 


an diefem denkwürdigen Tage, 


toktatifchen Feind. 


Der Führer in Münden 
Die Ankllndigung, daß der Führer auch in 
diefem Jahre wieder im Feſtſaal des Hofbräu ⸗ 
Rue zu feinen älteſten Parteigenoſſen ſprechen 
e halte ſich wie ein Lauſſeuer in 
verbreitet, Im 
Nu waren die 90 0 Hofbräuhaus führenden 
Straßen dicht gefüllt, und je näher die Stunde 


leben. Ex bietet in ſeinem 
eren das leide Bild wie vor 21 
Jahren. Kopf an Kopf fihen an ben langen 
Tiſchreihen die Partelgenofien, bie meiſten bon 
Ägnen im Braunhemd aber in den Uniformen 


rüfen die alten Künder 


Saal. Ehrfurchtsvoll 
en Idee das geheiligte 


der nationalfoztaliftili 
Feldze hen. 1 


Der Führer kommt! 


München, 24. Februar 


tern durch den Saal. Und nun brauſt dem 
Führer, der auch diesmal wieder im ſeld 
grauen Rod zu ſeinen alen. Kämpfern 
kommt, aus lauſend Kehlen und aue glühenden 
Herzen das Heil einer jubelnden Freude ent⸗ 
gegen, Der Bann: schreitet das Spaller jeiner 
allen Garde entlang, nelolgt vom Stellvertre⸗ 
ter des Führers, Rudolf Het, von Himmler, 
von Gauleiter Adolf Wagner, von Julius 
Schaub und Chriſtſan Weber, 

Im Namen aller grüßt Adolf Wagner, 
der Gaufeiter des Trabitionsgaues, den gelich» 
ten Führer, im Namen auch der Millionen und 


Et gehört mit ihnen, mit der 


der Kampfformationen und tteberitngent der 
Bewegung: 
unter ihnen 


1 1 ben dem Nebne: t, an dem der re N 

Ader Ne 1 Jah u, 1 wieder Aber millionen deutſcher Voltsgenoſſen. die 
fir die Parteigenoſſen Treigehalten, die mit durch den Kundfünt an biejer 0 e d 
ihm an dieſem Tiſch fahen. Unmittelbar vor teilnehmen. Er weſſt darauf hin, daß der Füh⸗ 
dem ednerpult ſitz Schwe kei dich anſchſcke, in dieſem Jahre den gigan⸗ 


Fan Ne dane 9 


ſtet liſchſten Eniſcheidungskampf der deulſchen Ger 
See . Mares begrüßen die engiten Mit- 
er des 


chte zu ſchlagen. 
10 Roch hat 105 Führer das Podium nicht ber 


arbe 
} treten, da donnern aufs neue Heilruſe um 


von Epp, Fri, Fiehler, Eifer, Amann. Hühn⸗ N 
lein, Lutze, Ruft, Ohneforge, Siebert und viele Heil rue Jubelnd und begeiftert durch den Saal. 
andere 121 5 9 0 ir Bewegung. blickt die Reihen feiner alten 


Parleigenoſſen entlang. Ein freubiges Lächeln 
liegt auf ſeinen Illgen. Immer, wieber erhebt 
er die Hand zum Gruß. Der Führer ſpricht. 


(Text ber Führerrede ab Selte 31) 


Der 11 


Deulſche Panzertruppen in Tripolis begeiſtert gefeiert 


vnborſlellbare Berbrüderungsſzenen nach der dute Kode / General Haven und Außenminister Eden in argen Nöten 


Drahtmeldung unseres vH,-Berichterstatters 


Rom, = Februar 

Aus der Hauptſtadt von Tripolifanien, 
Tripolis, wird gemeldet, daß, als am 
Senniagnahmittan bekannt wurde, daß der 
Duce im Teatro Adriano in Rom zur römischen 
alten 0 iftiihen Harde ſprechen und einen 
Rechenſchafts bericht über den Bisherigen Striegss 
verlauf für die Italiener geben. würde, die 
Maſſen auf dem großen ſchönen Plat por dem 
alten Kaſtell in dichten Scharen zuſammen⸗ 

kümten, Unter den Marſchallebern der ttalient- 
hen und Eingeborenenbevölterung war das 
IR Kontingent der Soldaten Delonders auf⸗ 
fällig, um ſo mehr, als in brüderlicher Gemein. 
ah neben den italienischen auch deullſche 
In 4 zu ſehen waren, 

Als der Duce geendet hatte, kam es auf dem 
Kaſtellplatß in Tripolis zu undorftellbas 
zen Begeifterungsltürmen und Ber ⸗ 
brüderungsſzenen, wie fie bie jeit kur⸗ 


1. Vool verſenkte vier Feinddampfer 


Kamofſliogetberbände griffen erneut krieotwichtige tele in Sull mit Erfolg an . 


Berlin, 24. Februar 

Das Oberkommando der Wehr; 
mach! gibt bekannt; 

Ein Unterſee boot unter Führung von 
Kapitänleutnant Möhle verſenkte vier ſelnd⸗ 
liche bewaffnete Handelsſchiſſe mit zuſammen 
331000 SRT, Damit hat Kapitänleutnant 
Möhle 19 feindliche Handelsſchiſſe mit insgefamt 
111 943 BAT, verſenkt. 

Ein weiteres Unterſeeboot meldel die Ver⸗ 
ſenkung von zwei bewaffneten Handelsſchiſſen 
mit zufammen 7000 BAT, 

Im Mittelmeer verſenkten deutſche Kaupſ⸗ 
flugzeuge nördlich Derna ein ſeindliches Han⸗ 
delsihiff von 10 000 Beck. 

Im Seegebiet lüllich Irland wurde ein 
größeres Handeloſchiſ[ schwer beihäbigt. Es 
blieb mit Schlagleite liegen. 

Bei einem Vorſtoß ſtärkerer Jagpfliegerver⸗ 
bände gegen die beitiiche Sübfüfte [teilte ſich der 
Feind nicht zum Kampf, Kampffliegerverbände 
geiſſen in der lehten Racht erneut kelegswichtige 
Ziele in Hul mit gutem Erfolg an und boms 
dardlerlen ein Flugzeugwerk in Südengland 


zem in Tripolis, wollenden deutſchen Soldaten 1 Herr, Eden Jo Ihnell nad Kairo 
bisher noch nicht erlebt hatten. Der Duce hat neben. hat. Es waren ja gerade die engli⸗ 
in ſeiner geſtrigen Rede ein Geheimnis gelüftet, ſchen Panzer. bie von Wavell als Uberraſchungs⸗ 
das der Welt und vor allem den Englündern moment el ngefeht waren, und Amar in riefen« 
Anlaß zum Auſhorchen geben wird. Er hat oſſen Sn Uberzabl, Gerade biejer Überlegenheit 
ausgesprochen, daß ihm der ihrer deuiſche mußten die Stallener weichen. So allein konn⸗ 
Waſſenhiiſe angeboten habe und das inzwilden ten die Briten bis engell tommen, Wenn 
nicht nur die ſchon befannte deutſche Flieger⸗ nun der Duce belauntgab, daß neben den Has 
Kuppe in Sizilſen, ſondern auch deu tſche (leniſchen., Truppen auch deutſche, und vor allem 
Banzeriruppen m Mittelmeer: deutsche Panzer in Libyen eingefeht worden 
kaum und insbeſondere in Libyen eingeſetzt ag dann ist damit aller Welt Hargeworben, 
worden find. neh in 0 einen Ke igen TOR 

Niemand kann die ſpontanen Beifallstunds tämpfend ſeinen Rückzug burdführte, Feine 

€ 15 ie 1 1 Zeit verloren worden ift. Die Eyrenalka 
getungen überhärt haben, bit bel dieſer Mil: g — nicht endgültig — verloren. Aber an 


feifung losbrgchen. Damit ift nich, nur die dar 
veutfenitalienifge melt ba einen: der z e et, das Dei e 
dokumenfieri, ſondern auch die engliſche und be⸗ 90 e Sein del, 9 italientihe 
fonders die Alben Armee des Generals Wa- Gee n va e und fih a 9 
Belt mit LEERE hefannigsmachl WOL- gere be Gaulle zu bezengen Hat Bell Bier 
den, das es erklärlich erſcheinen läßt, warum her nicht purchfüken önnen. Seine Ausſichlen, 

das Verſäumte nachzuholen, ſchwinden von Tag 


u Tag. 
$ . ot wien Ir San in 1 ent. 
ſegenhalten müſſen, ah eine ortſegung 
er Biken fine mit einem I 1815 R= 
9 e 901 daß ur in W 
erfolg eine Niederlage und Kataſtrophe ent. 
Ink Dodanlagen und Nüftungsbetriebe in e he. Statt Worlſe fung vr Dlienfive 
London. TER wird er Herrn Eden bavon überzeugen mällen, 
Der Feind flog in das Reichsgebiet weder daß bie nänhjten Sorgen weniger der Dffenfive, 
bei Tage noch bei Nacht ein. Bei einzelnen als vielmehr ber gelen gelten. Die 
nächtlichen Einflügen in das beſehte ſeblel ernſte Frage ift plöhlich brennend geworden, ob 
wurde neben unbebeutendem Sachſchaben elne ich die lange Etappe von 1400 Kilometern noch 
geringe Anzahl Perſonen getötet oder verletzt. halten laſſen wird. 


Ein ganzer Geleitzug vernichtet 


217300 t feindlichen Sanbelsichifisenume? von deulſchen Seejteeitteäften verfenft 


Berlin, 24. Februar 

Unterſeeboote griſſen einen ſtark gefiherten Geleitzug an und verſenkten in zahl⸗ 
reichen hartnäckigen Angriſſen 125 000 BRT., darunter einen zur Sicherung eingeſet⸗ 
ten Hilfstreuzer. Der Geleitzug wurde aufgerieben. Andere Unterſeeboote verſenkten, 
teifweile ebenfalls aus Geleitzügen heraus, zahlreiche feindliche Handelsſchiffe. Das 
Geſamtergebnis erhöht ſich damit einſchliehlich der im OK W.⸗Bericht vom 24. 2. 1941 
gemeldeten Teilergebniffe auf 192 300 BRT. j 

Weitere Erfolge von Seeſtreittrüſten bringen die heute gemeldeten Verluſte des 
Feindes an Handelsſchiſfsraum auf insgeſa mt 217 900 RT. 


Die Töne des Badenweiler Marſches ſchmel. 


Im beist der Bewegung 


Von Dr, Kurt Pteltler 


Der Gebenklag e nd iſt heute 
nicht nur ein Tag der Befinnung für die Parleſ⸗ 
ſenoſſen, ſondern darüber hinaus für das ge» 
Pointe deutfhe Volk. Denn die RS Daß, 
bie am 24. Feb at 1020 von Adolf Hitler auf 
der erſten großen Parteſverſammlung in Min 
chen mit der Verkündung des Parteiprogramms 
gegründet wurde, il das lebendige Gewiſſen, der 
Nation geworden. Das rope der nationale 
Tozialiftiihen Bewegung, die die zum SH 
1933 in W Einſatz um die deulſche 
Voltsſeele gekämpft hat, die unter Adolf Hitler 
im beutihen Volk den Widerſtandssolllen gegen 
Berfailles orgamifierte, ift heute das po ir 
tiihe Grundgeſetz des Staates ge⸗ 
worden. Wenn wir in dieſem Ringen gegen 
England, in dieſem Anſturm des nationalen 
Sozialismus gegen dit letzten Bollwerke der 
Plutokratie einen Kampf der Weltanſchauungen 
fehen, dann hat die Partei das Volk auch ſeiſtig 
auf diefe Auseinanberfehng vorbereitet, Vieles 
von den 25 Punkten, die Adolf Hitler in der 
erften öffentlichen Maſſenverſammlung im 
Münchener Hofbräufeft aal perkündete, ist heute 
ſelbſtverſtändlicher ſtandfell des politiſchen 
Handelns in der Gegenwart geworden von Große 
deulſchland bis AH Jertrümmerung von Vers 
allles und zur Bildung eines Vollsheeres, das 
lich heute To glänzend bewährt. An ſenem 21. 
‚ebruar 1920, als Adolf A das erſtemal 
ffentlih die Wiedergeburt der Nation forderte, 
würde der Keim zu Großdeutſchland gelegt, das 
heute nach 21 Jahren Weltmacht, und der Ban ⸗ 
dan i einer neuen Weltordnung gewor⸗ 
en — 

Der Führer hat dieſe Entwiglung geſtern 
155 ſcher Stätte in großen Linien gekenn ⸗ 
zeichnet. 172 

Wie hat 19 die Situation geändert feit dem 
20. Februar 1920, als die Partei erſtmalig die 

efiein eines, kleinen polliſſchen Mereins 
ſprengte und in die Kampfareng der Natſon 
ral! Ms Adolf Hitfer 1020 den Kampf um dle 
Seele des deulſchen Menſchen begann, da war 
die Bartei ohne Mittel und ohne Macht. Heute 
ift das Banner der Wartei das Banner der 
Weltmach! Großbeufihland. Damals laß 
Deutſchland ohnmächtig am Boden, ‚gefnebe! 
von dem Schandbillat von BVerfailles, beherrscht 
von den erbärmlichen Kreaturen des Verſalller 
Suftems. Heute hat der Saß herrliche Erfüllung 
gefunden, den der Führer in ſeinem Buch „Mein 
Kampf“ über die denktoüürdige Gründungsver⸗ 
ſammlung von 1020 nieberihrieb? „Ein Feuer 
war entzündel, aus deſſen Glut dereinſt das 
Schwert kommen muß, das dem germaniſchen 
Siegfried die Freiheit, der deutſchen Nation das 
Leben wiedergewinnen ſoll!“ 

Auch im Krlegs fahr 1940 hat der Füh⸗ 
rer am 24. Februat das Wort ergriſſen. Es 
war in den erften Kriegomonalen, als das 
Oberkommando der Wehrmacht, eine Verſen⸗ 
fungsziſſer von 1½ Millionen Bruttoregſſter⸗ 
tonnen feindlichen Handelsſchiffsraums ſeit 
5 inn mitteilte. Es war 14 Tage nach 
det ae des Auswärtigen Amtes 
über den polniſchen Mord an über 58.000 Polke 
deutſchen. Es war acht Tage nach dem Bruch 
der norweglſchen Neutrafität dur England und 
dem verbrecheriſchen Aberſall der Briten auf den 
unbewaffneten deutſchen Dampfer „Altmark“, 
Damals ſprach der Führer: „Sie ale, meine 
Volksgenoſſen, daß ich leine halben Sachen 
Mache. Wenn ich mich einmal auf einen Weg 
‚begeht, dann gehe ich dieſen Weg bis zum Ende 
durch.“ Adolf Hitler iſt Dielen Weg zu Ende ger 

angen. Ein Jahr nach dieſer Rebe find Polen, 

tandinavien, Holland, Belgien und Frankteich 
als Stüßpuntte der engliſchen. Strategie ausge 
ſchalſet. Italien it im Kriege und hält, wie 
der Duce in feiner Sonntags rede verkündete, 
Macht am Mittelmeer bis zur entiheibenden 
Endſchlachl. Deuiſchland Al Herr der geſamten 
Meeresküfte von Narvit bis zur Biskang. Und 
das deulſche Volt? Es ſteht geſchloſſener 
hinter feiner Führung denn je. Ein Ab. 
{niit aus der Führerrede vom 24. Februgr 1040 
gilt beute noch unbedingter ale vor einem Jahr: 
„Sie kennen uns nicht. Der beſte Beweſs, wie 
mente fie uns kennen. ist. glaube ich, in der 
brltiſchen Hoffnung zu ſehen, doch vielleicht ein 
neuen Jahr 1918 zu erreichen. Dem entſpechen 
ja doch wohl auch die idiokiſchen Flugblätter, 


Seite 2 


Wir bemerken am Rande 
Zufammen fiegen! Es war bie beſte Beftäli- 
ung für die Unzerhrech⸗ 
lichtelt der Achſe, daß nach dem Duce auch der 
ührer bie Ae der plulokratſſchen fel. 
erjäde auf elnen Bruch der Achſe zerstört“ hat, 
Man muß die Reden des Führers und des Duce 
klammen betrachten. Die Offenheit, mit der 
Ruffolini die Wahrheit über dle engliſche Ofſen⸗ 
five in Afrika darlegle, zeugte von der ſiber⸗ 
legenen Ruhe eines Mannes, der des Sleges 
ewiß iſt. Was aus den Reden des Duce und 
es Führers hervorgeht, daß ift die Gewißheit, 
daß es in dieſem Kriege keinen deutſchen oder 
Atalienifhen Einzelſleg geben wird, 8 daß 
bie Achſe als Ganzes den Sieg erzwingen wird. 
Eine Revolution, dle, wie der Faſchſsmus, ſich 
ſchon ſeit der Verhängung der Sanktionen als 
im Kampf gegen die kapftgliſtiſch⸗plutokratſſchen 
Mächte bekrachtet, die alſo die geſamte Kraft 
einer ganzen Nation von Anfang an auf biefen 
ungusweichlichen Kampf konzentriert hat, wird 
unter einigen Miherfolgen, wie fie durch den 
engliſchen Maſſenelnſaß in der Eytenaita ex⸗ 
0 t wurden, ebenfowenig zuſammenbrechen, wie 
ich Deutihland durch dle Zelt wird belegen 
laffen, Das ſlalieniſche Volk ift innerlich genau 
To geſeſtigt und einig in dem Kampf gegen ben 
1 britiſchen. Weltſeind wie das 
eutſche. Wie der Rede des Duge auf dem Fuße 
die Rede des Fllhrers gefotgt iſt, wird auch auf 
eben ſtallenſſchen Sch og ein beutſcher folgen, 
Bas ſich gegenwärtig in Afrika abſplelt, it nicht 
die iſheldung. ie Entſcheldung wird nur 
durch den gemeinſamen Sieg der Achſe er 
zwungen. Pt, 


die man mangels anderer Munition zunächft 
auf Peutſchland niebergelaffen hat. Man glaubte 
wohl, daß man dan Theater ober das Manöver 
von 1917 ober 1918 im damaligen Deutfhland 

ute wllrde wlederholen können. Die Herren 
ben eine Ahnung vom heutigen Deutſchland!“ 

Wie dae heutige Deulſchländ ausfieht, das 
at der Führer in klarer Gegeniberftellung der 
Zeit vor 1088 und des Geiles der im Jahre 
1041 das deutsche Volk, beherrſcht, in Kalk 


5 ſen Rede der Welt gezeigt: „Volt und 
rmacht, Partel und a find heute eine 
unlösbare Einheit, Keine Macht der Welt 


kann dieſes Geſilge mehr lockern oder gar aus« 
Einanderbrechen.“ Aus dleſen Worten und aus 
dem ſtolzen Rechenſchaftsberſcht, den der Füh⸗ 
zer Über das ui Erreichte gab, ſprach dle 
abſolute Gewißhelt des Sieges, sing die Brie 
Ihe eines Mannes hervor, den noch keln 1200 
nulcbe gemanıt hat, der von dem gleichen Geſſt 
beſeelt 8 wle der unbekaunte beutiche Soldat, 
der im ee Mann fand und letzt 
in noch höherem Maße feinen Mann ſteht. Sel⸗ 
ten iſt die untrennbare Berihmelzung 
von Front und Heimat ſo klar heraus» 
5 tet worden, wie in den Belkrgchtungen 
e Führers Über die RS Dal. als Partei der 
. und in der Aae der un⸗ 
sbaren Gemeinſchaft der Kämpfer im brau- 
nen und im felbgrauen Kleid. Mit all ihrer 
Lächerlichtelt hal der Führer noch einmal die 
belannten Figuren aus der Mottenkiſte hexvor⸗ 
geholt, die mit dem Verſtand und mit einem 
unheilbaren Dünkel Wellpolitſt machen woll⸗ 
ten. Die Ironiihe Abrechnung mit dem In ⸗ 
tellettualismus if eine unmißverſtänd⸗ 
liche Warnung an alle, die glauben, daß noch 
einmal dieſes Bildungsphiliſterlum Weltpolltit 
machen könne. Cine Bewegung, dle, wie der 
Führer als Soldat und als Mann des Volkes 
betonte, aus dem Volk ſelbſt hervorgegangen 
It, die deim Volte dient und nicht den plulo⸗ 
kraliſchen Geldſäcken, braucht ſich nicht auf 
Theoxlen und ausgeklügelte Rezepte zu flüßen, 
Ihr Führer tut das, was dem Volfe nüßt und 
unterlüßt das, was dem Volke ſchadel. So 
ſicher, wie die Natlonalwirtſchaften kommen 
werden, ſo ſicher, wie fie Handel untereinander 
treiben werden, ohne die Golbhanfiere von 
Wallſtreet zu fragen, fo ſicher wird Deutſchland 
ſlegen, well das Recht bel Adolf Hltler iſt. 

Auch dle verbohrteſten Bergler des Krlegs, 
verbrechers Churchill werden bie Fall nit 
widerlegen können, mit der Adolf Hliler bie 
Parallelität des Kampfes im Inneren mit dem 
ſegen den äußeren Feind ſkigzerte. Das deut. 
für Volt hat der Führer mit feinem Glauben 
erobert. Er hat mit dieſem Glauben eine Welt⸗ 
macht geſchafſen. Herr Churchill wird jenen 
Saß des Führers nicht Überſehen könne, in 
dem es heizt! „Der Weg in dle Zukunft wird 
leichter fein als der Weg vom 24. Februar 1920 
bis Heute!“ Dleſer Kampf wird nicht allein 
durch die beſſexen Waſſen enkſchleden, ſondern 
vor allem auch durch den beſſeren Fei. 
Und der, das hat Avolf Hitler gebührend nad 
newiefen, ift bei den deulſchen Soldaten] Kann 
es einen befferen Beweis für die Anerſchlttter⸗ 
101 biefes Geiſtes geben, als die ſtolze Ers 
folgsmelbung von der Verſenkung von 217.0 
Tonnen, die das deutſche Volt zuerſt aus dem 
Munde des Führers erfuhr? Kann etwas bes. 
fer die e der deulſchen Natſon 
erhärten als die Antindigting des verfhärften 
UrBooffrienes? Nun, wir glauben, die andere 
Welt, auch bie jenfeito bes großen Teiches, wird 
ſich davon überzeugen mäülfen, bafı es töriht 
war, wie Vogel Strauß den Kopf in den Sand 
u flecken und die Geſchloſſengelt ber Achſe auch 
u Endfieg überjehen zu wollen. Diefer Krieg 
der beiden Nenolutlonen 0 en bie verkalkte 
Welt der plutokratiſchen Pfefferſäcke mh mit 
dem Stege der Achſe enden, Denn er It auch 
ein Steg des Geiftes, wie ihn bie natios 
nalfozialiltifhe und bie ſaſchlſtiſche Revolution 
‚eboren haben. Termine — das weiß das deut 
fie Volt wie der Fllhrer — ſplelen hier feine 
Molle, Das deulſche Volt kann warten, wie 
Adolf Hitler ſelt dem 24. Februar 1920 auf den 
Sieg [einer EN gewartet hat., Das 
Vußſhe Volk weiß, aß der Termin der letzten 
Entſcheidung kommen und daß England dort 
e werben wird, wo es ſich zeigt, Des» 
al 


fteht es Gewehr bei Fuß in der Front und 
im der Heimat, ble, das 
ritt gefabt!“ 


‚ommanbo ertönt: 


Lizmannſtädter Zeitung — Dienstag, 25. Februar 1941 


Wallate übertrumpft noch Laguardin 


Bizepräfident von Amerika wiederholt die alten Verleumdungen gegen deulſthland 


Berlin, 25. Februar 

Der neugewühlte Wizepräfident der Vereinig⸗ 
ten Staaten, Henry Wallace, hielt am Sonn⸗ 
abend in einer Stadt des Staates Soma jeine 
erfte Rede feit der Amtsübernahme. Er wieder 
holte darin die unfinnigen und unbegründeten 
Behauptungen über beutihe Weltbeherr⸗ 
ſchungspläne, wie wir fie aus der amerifa« 
niſchen Preſſe und den Reden des Prälldenten 
Nooſevelt kennen. 


Selbſt ein To N ee Deutſchenſeind 
und Übler Hetzer wie der Jude Laguardſa 
hatte biefer Tage zugeben mülfen, daß übers 
haupttein Anhalt beſtehe, einen deulſchen 
Angriff auf die Länder jenfeits des Atlantik 
für möglich zu halten, Blzepräſident Wallace 
aber malt als Schreckgeſpenſt an die Wand, nach 
der Niederlage lands würde Deutſchland 
verſuchen, „auch die Vereinigten Staaten zu bes 
hertſchen“. Es iſt ein Pedankengang, der In 
nichts eine Stütze findet; er iſt fo unlogliſch, daß 
er nur 1 05. vorgetragen werden kaun, des 
nen durch ſyſtemalſſche jahrelange Agitatſon ſe⸗ 
des ſelbſtändige und klare Denken ausgelrleben 
worden Ift, 

Wallace gab aber wenipftens zu, welche Hin⸗ 


tergründe dieſe Hehe hat: Die Plutokraten 
er Wallſtreel fürchten um ihre fetten 
Schachergewinne, die Bank- und Fe 
haben Auglt, daß 15 nach einer ſozlalen Neu⸗ 
ordnung der Alten Welt nicht mehr unbeſchränkt 
die Preiſe und Produktlonsmethoden biktieren 
können! „Die einzige Hoffnung, wenigftens einen 
Tell der Vorkrlegsmärkte für Weizen, Baum- 
wolle, Tabak und ſonſtige landwirtſchaftliche 
Erzeugniffe zu halten, legt in der Niederlage 
Deut lands „ erklärte Wallace. 

Man will alſo Deutſchland und die anderen 
europäiſchen Länder in der alten Abhängigkeit 
halten, es paßt den Herren der Wallſtreet nicht, 
daß fie es nicht mehr in der Hand haben, ganzen 
Völtern den Brotkorb höher hängen zu können, 
daß fie nicht mehr von ihrem Tifd aus über dle 
Zukunft, die Größe und den Wohlſtand Deutſch⸗ 
fands und der übrigen europäfſchen Stagſen 
eulſchelden. Ste merken, die deren Plutokta⸗ 
len, daß biefer Krieg eine jonas Neuordnung 
bringen wird, die fh bis in die ferniten Ecken 
der Welt auswirkt. Und darum laſſen fie den 
Dollar und das Pfund jpielen und ſcheuen fein 
Mittel der Lüge und Verleumdung. Aber nichts 
mi f 11 helfen. Die Macht bes Goldes 

ahn. 


Die Kriegsſchuldfrage wieder als Retter 


Meuauflage des Berſuchs von 1914, Die Sthuld auf Deulſchland abzuwälzen 


Berlin, 25, Februar 
Da ber englifhe Nahrihtendienft 
feine mitgehen ober polltiſchen Erfolge zu 
melden vermag, jo iſt er ſetzt auf den nicht ger 
rade originellen Ausweg verfallen, die En 
ſchuldſrage aufjuwerfen, um die mlebergebrildt 
ſtlmmung im Lande aufzupulvern, Dabei ſtellt 
ber Nacheichtendſenſt die groteske Behauptung 
auf, daß weder Polen noch einer der anderen 
heutigen Gegner Deuffhlands auch nur daran 
dacht hätte, RN anzugrelr 
fer Ein bloßer Gebanke daran ſel heller 

ahnlinn (J). 5 
Da hier Polen namentlich aufgeflhrt wird, 
ei nur daran erinnert, daß die von der deut⸗ 
hen Regierung veröffentlichten Dokumente, 
le in den Marschner Miniſterien gefunden 
wurden, längſt aller Welt die eindeutige Schuld 


Polens klargelegt haben, das zum erften Krieger 
ſchauplaß geworden war. 
„And wie fteht es mit England ſelbſt? Es 
ift en en kürze Jelt her, ba erklärte ber ames 
zifan 155 enexal Wood in der Debatte über 
das lone ac dem ee 
Ja n Washington, ex habe im 
Jahre, 36 (!) eine Unterrebung mit 
Churchill gehabt, in deren, Verlauf Herr 
Churchill zyniſch erklärte: „Deutſchland wird zu 
stark. Wir müffen Deulſchland vernichten le 
Das Gefühl für eine ſchlechte und ausſichto 
loſe Sache zu kämpfen, beeinträchtigt in ſtarkem 
Maße die Kräfte des britiihen Wide andes. 
Da können auch ſoſche Mäſſchen wie die Ableug⸗ 
nung der Krlegsſchuld und der kümmerlſche 
Benſuch, fe auf Deutſchland abzuwälzen, nicht 
mehr verfangen. 


Erfolge der verbündeten Luftwaffen 


Seftige englische Angriffe bei Giarabub am zuͤhen flalieniſchen Widerstand gebrochen 


Nom, 24. Februar 

Der un Mente al a8 8 eher‘ 
richt vom Montag hat folgenden ut: 

An der griechiſchen Front Artillerle⸗ 
und Spähtrupptätigleit. Unſere Verbände der 
Luftwaffe haben erfolgreich ullitäriſche Anla ⸗ 
05 Straßen und rüdwärtige Verbindungen des 


ſeindes bombardiert. Unſere Jagdſlieger haben 
m Luftkampf mit ge nige Jagdfliegern 
fünf Floſter⸗Flugzeuge abgeſchoſſen. Drei Ku 
Bomber find nicht zurücgekehrt. 


In No Ele a brachen ſich bei Giarabub 
heftige ſeindliche Angriffe wlederum an dem 
dene Widerſtand unjerer heldenhaft kämpfen⸗ 
en Truppen. Unſere Flugzeuge haben erſolg⸗ 
reich im Gebiet von Kufra Truppen und 
Kraſtwagenzuge mit Splitterbomben belegt, 
Einheiten bes deutſchen Rlienertorps 
haben in Libnen einige feindliche Stützpunkte 
angegriffen. Verſchledene ſeindliche ſchwere 
Kraftfahrzeuge gerieten in Brand. Ein Flug⸗ 


erer 


ſeug, wurde am B. ört. Ein fei 
eee eee 
Ein anderer deutſcher Luftwaſſfenver and Hat 


im öftlihen Mittelmeer einen in Fahrt beſind⸗ 
lichen Flottenverband angegriffen und dabei 
eine große Einheit von nicht feitftellbarer Baus 
art ſehr ſchwer gelroffen, ſo daß mit ihrem 
Untergang gerechnet werden kann. ER 
Im Gebiet des Agälſchen Meeres Haben 
auf der Inſel Lesbos untere Flugzeuge erfolgs 
150 ſeindliche militäriſche Anlagen bombar⸗ 
iert. 

In Oftafrifa haben zwei unſerer Roms 
panien weſtlich von Zilmant (Sudan) feindliche 
überlegene Kräfte angegriffen, die nach hatte 
nädigem Widerſtand unter großen Verluſten an 
Mann und Material zum Rüdzug peamungen 
wurden. Im unteren Sudan dauern ple Kämpfe 
an. Unſere Flugzeuge haben im Juba⸗Gebſet 
0 Anlagen und Truppen bombardierl. 
Intfere Jagdflieger haben eine Hurricane ab» 
geſchoſſen. 


Japan iſt auf der gut 


Tollo, 25. Februar 
Japan überwacht, lasen jeden Verſuch 
einer ausländſſchen Einmilhung in die japar 
niſche Vermittlung im Konfltt zwiſchen Th a tr 
land und Franzöſiſch⸗Indochtna for 
wie in die Verhandlungen zwiſchen Japan und 
Nilederländiſch⸗Oſtindien, verfiherte 
der ſtellvertretende Außenminlſter ech 
am Montag im Parlament. Ohaſcht erklärte 
auf eine Interpellatlon in der Kommiſſlon des 
Unterhaufes, wonach Grohbritannien und Ame ⸗ 
tifa Machenſchaften betrieben, um Japans Ver, 
mittlung im Konflikt eli Thailand und 
Franzöf 1 behindern; „Es ift mir 
Ambetannt wienfel Wahrheit dieſen Berichten 
zugrunde liegen mag; ich nee (ebodh, dal ein 
roher Teil davon nur Mutmaßungen find. 
tohbritannien und Amerika hätten feinerlet 
Bemeanrund, ſich der ſapanſſchen Vermittlung 
im Konflikt zwischen alland und Indo. 
ching zu wiberjeken ober je Mu behindern, und 
dasfetde gelte für bie Verhandlung end Ja ⸗ 
an und Niederländiſch⸗Oſtindlen. Ohaſchi per⸗ 
en Japan ſei 155 auf der Hut und für 
eden Zwif (vorbereitet, 


Warfenftillftand verlängert 
Drahtmeldung unseren TW-Borichterstattere 
Toklo, 25. Februar 


e Matſugka erklärte Im 
dag, daß Japan im b l ftehe, ſich 


en fa 


ſammen mit den wleiſchaftlichen Fragen gehe 
In Befprehung über IR Ei 5 110. 
chen Thailand und Brand) IM 
nboMina weiter, ierbei 
noch einige Shwierigkeiten zu Überwin« 
den. Das Wafſenſtillſtandsabtommen zwifgen 


Thailand und Franzöſiſch⸗Indoching ift um zehn 
Tage verlängert worden. 


Nußerordentliche Beratung in Tokio 
Drahtmeldung unseres TW-Borlchtorstattern 
Tokio, 25. Februar 
Am Sonntag hat eine mehrere Stunden 
dauernde außerorbentlihe Beſprechung ztolſchen 
Vertretern der Negierumg und dem Ober 
fommando ber Wehrmacht in der 
Wohnung des Premierminifters ſtatigefunden. 
terbei it die Entwicklung der allgemeinen 
Lage erörtert, worden, Die Regierung war 
durch die Minifter des Auswärtigen, des In⸗ 
neren, des Krieges und der Marine veriteten. 
Ur das Oberkommando der Wehrmacht war 
ſeneralſtabschef Suglyama und der ftellvertres 
tende Abmiralitätshief Kondo zugegen. 


Schwere Erkrankung Alfons’ XIII. 
Drahtmeldung unseres vH,-Berichterstatters 


Rom, 25, Februar 

Im Befinden bes früheren Königs von Spa: 
nien, Alfons XIII., der feit einiger Zeit In 
Rom an einer Angina pectoris erkrantt Aft, it 
trotz Kun Zuſtandes eine Teihte Beſſexung 
15 verzeichnen, Das 97 055 Buflletin vom 

ontagvormittag befagt, 15 feine meltere 
Veränderung im allgemeinen Beſinden bes Ez⸗ 
königs eingetreten il, 


Preisftop auch in Schweden 


Drahtmeldung unseres C.-Berichterstatters 
Stockholm, 25, Februar 

Auch Schweben erlebt jeht die Einführung 
des 8 Da die Preiſe ſaſt aller 
Waren in Schweden infolge des Krieges irn 
ſtändigen 1 ce ie find, und 
man biaher fein wirlfames Mittel gegen das 
dauernde Anziehen der Preiſe beſitzt, macht das 
ſchwebiſche ö ieh! der Regle⸗ 
rung den Vorſchlag, das Preisftopgeich 
zu erlaffen, 
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Eine „Abschledsbotschaft“ 


Sir Noberid Jones, der von Churchill in 

bie Kin geſchlckte a Präſtdent und Die 
rektor igen ⸗Reutets, richtete vor ſeinem tms 
rühmlichen Abgang an die Mitglſeder des Reu⸗ 
lerſtabes eine „Abſchlodsbotſchaft“, bie in ihrer 
taltihnäugigen Scheinheiligkeit zu den Gpihen« 
leiſtungen Diejes notorſſchen Arienshehers ger 
ört, Jones erinnert feine ehemaligen, Mitar 
‚eiter daran, daß „Wahrheit, Genauigkeit und 
Unparteflichteit“ von ihnen jeht wle immer 
verlangt werden als Währung für den Ruf des 
Reuterellnternehmens, „Sie von der Reuter⸗ 
Harde“, ſo heiht es in dem Erguh Jones’, „ger 
Sören einer all von  ataljem Einfluß, 
umfangreicher Aktivität und einer großen 
Macht, der Macht der Wahrheit, an.“ 

Die phraſenhaften Worte Jones“, die das 
Muſterbeiſpfel einer inpifhen britſſchen wider 
wärtigen Heuchelet find, vermögen we dle 
blufbeffedte Lügenromantit des Reutex, Büros 
zu übertünden; denn wie es um dleſe Begriffe 

e Reuter beſtellt iſt, weiß die Welt zur Ges 
nilge, fie 10 guch, welche Rolls das Reuter⸗ 
bilto, deſſen Präſident und Direktor Sir Jones 
bis vor kurzem war, bei den Raub, Bernſch⸗ 
tungs, und Einfreifungsktiegen der britſſchen 
Herkſcherkaſte [pielte und noch ſplelt. 


Swanjea — ein neues Coveniry 


Stocholm, 25. Februar 


Swanſeg If ein neues Coventry. Die 
entiral ELSE En Teile biefer Indus 


Drei Nächte lang Lich die deutſche Luftwaſſe 
dem Luftſchuß von Swanſeg feine Ruhe, ber, 
wie bas ſchwedſſche Blatt [acht abwechlelnd 


meifter von RD: 


Marineartillerie gegen Geleitzug 


Berlin, 24. Februar 
Marineortitferie beſchoß mit Erfolg 
Nabe feindliche Handelsſchiſſe, die in ber, 
Nähe von Dover den engliſchen Kanal zu 
durchgueren versuchten. Unter dem Gindrud 
des ſchweren 1 fc le drehten die Schiffe ab 
und zerſtreuten fi 


Echt engliſchl 
Berlin, 28. Februar 

Wie letzt aus Liſſabon gemeldet wird, wurde 
wähtenb des ſchweren Sturmes am 15. Febzuar 
ein engliſ cher Flunbeoet vom Lan« 
dungsſteg fee leben. An Bord waren breit 
Portugſeſen. Die an Land beſlupliche eng ⸗ 
liſche Beh ung verweigerte jede Hilber bail 
Zwei der Poxfugleſen srtranken, der dritte 
konnte ſchließlich durch den amerikaniſchen Flug ⸗ 
leiter des Platzes gerettet werden. 


Campincht geftorben 


Rom, 25. Februae 

Der ehemalige Haase Marineminifter 
Campindi iſt, wie aus Bicdhn gemeldet wird, 
in Marſeille im Alter von 58 Jahren geſtorben. 
In den Vorkriegskabſnetten war Campindht zu 
ſammen mit Mandel, Nepnaud und Sarraut 
elner der EEE Kriegshetze r, Cam ⸗ 
dale der die Advolatenfaufbahn eingeschlagen 
halle, . ſich bereits In jungen Jahren 
in der Politik und war lange Zelt Bräfident 
der Radftal⸗Sozlalen Partei. 


Rutobus in die Iiffel gefahren 


Amſterdam, 25. Februar 

Wie aus Gouda gemeldet wird, fuhr am 
Sonntag morgen ein mit 18 Pexſonen beſetzter 
Autobus in der Nahe von Moordrocht in die 
Iſſſel, Hierbei wurden zehn der Infalfen 
e Sechs Leſchen konnte man bereits 
ergen, Dem Fahrer des Autos gelang es, fel« 
nen elgenen Sohn und acht Fahrgäste zu retten. 
Der Omnibus um ichs Meter unter 
1 unter dem Klel eines Schi 
es 


Der Tag in Kürze 


Der ungarlihe Kultusminifter, Dr. Homan, hal 
Soitnlag abend bie Junoflawilhe Pauptſtadt nach 
aweltägigem Aufenthalt wieder verfallen. 


* 
In, Bayonne trafen 22 Befahungomilglicher des 
tan; N Aena e „Le Fullbinee“ ein, der im 
Wolf von Bistapa heintüdiih von einem englischen 
M. Boot versenkt worden It, 17 Mann der Belahung 
Ind dabei ums Leben gekommen. » 


* 

1 Ugenzla Stefani aus Tirana meldet. hat dle 
Ktaflenifche Luftwafje in den keen 48 Stunden nicht 
weniger als 22 Britenflleger äbgeſchoſſen. 
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Litzmannſtädker Zeitung — Dienstag, 25. Februar 1941 


Excite 3 


Die abſolute Gewißheit unſeres Endſieges 


Adolf Hitler in München: „Volk und Wehrmacht, Partei und Staat find heute eine unlösbare Einheit“ 


In feiner Rede zum 21. Jahrestag der Par⸗ 
teigründung im hiſtoriſchen Hofbräuhausſaal 
in München führte der Führer aus: 

„Parteigenoſſen und Parteigenoſſinnen! Na⸗ 
tionaljozialiften! 

Der 24. Februar ilt für uns immer ein 
Tag ergriffener Erinnerung. Und 
mit Recht! Denn an biefem Tag begann bie 
Bewegung aus biefem Saal den ftaunenswerten 
Siegeszug, der 1 an die 0 des Reiches 
910 und damit zur Geftalterin des deutſchen 

chiaſals machte. 

Auch für mich bedeutet dieſer Tag ſehr viel. 
Es iſt, glaube ich, ſehr ſelten, daß ein Polititer 
21 Jahre nach ſeinem erſten großen öffentlichen 
Auftreten vor bie gleiche Geſolgſchaſt 
hintreten kann, um ihr dasſelbe Programm zu 
wiederholen, wie am erſten Tage, daß ein Mann 
21 Jahre das gleiche predigen und auch das 
gleiche verwirklichen durfte, ohne ſich auch nur 
einmal von feinem früheren Programm entfer⸗ 
nen zu mülſſen. 

Als wir im Jahre 1920 in dieſem Saal zus 
fammentraten, da erhob ſich bei vielen die 
„Ach, ſchon wieder eine neue Partei 
16? Haben wir nicht ſchon genügend 
Partelen?“ — Wenn die neue weisen Wirk, 
lich nichts anderes hätte ſein wollen, als eme 
Fortsetzung und Vermehrung ber alten Par⸗ 
keien, daun allerdings wäre dieſer Einwand 
wohl zu Recht erhoben worden, denn Parteler, 
gab es ja damals mehr als genug, Aber es 
war das doch etwas anderes als alle da malie 
gen Parteigründungen. Es entitand eine Be⸗ 
wegung, die zum eiſten Male etklärte, daß ie 
von vornherein nicht beabfichtige, die Infereſſen 
beſtimmter einzelner Voltsſchſchten zu ver 
treten. 

Keine Vertretung bürgerlicher oder proler 
tariſcher Intereſſen, keine Vertretung von 
Land oder Stadt, keine Vertretung katholiiher, 
aber auch keine proteſtantiſcher Belange, kein, 
Vertretung einzelner Länder, ſondern eine Be 
wegung, die zum erſtenmal in den Mittel 

untt all ihrer Gedanken das Wort „Deut 
1 Volt“ ſetzte, Sie war auch fein 
Klaſſenpartel inſoſern, als fie ſich weder de. 
rechten noch der linten Seite verſchrieb, in di, 
man damals die Notion zu krennen verfudte 
ſondern hatte von Anfana an nur ein Ziel h, 
Auge: Das deuiſche Volt in ſeiner Geiamtheit 

Damit begann ein heldenhaften 
Kampf, ber von Anfang an fall allıs Übrig, 
0 en die Bewegung führen mußte und auch gs, 
ü 


ührt hat, Aber in diefer Zeſſehung fan das 
Entſcheidende und daß ich heufe, noch 21 "rhrc 
wieter dor Ihnen stehen kaun, It nur dieſe 
Zielſetzung zu verdanken. 


Alare, eindeutige Jielſetzung 


Dieſex klaten, eindeutigen Zielſetzung, die 
die Bewegung nicht zur Dienerin einzelner, be. 
1 5 umgrenzter Intoreffen machte, ſond en 
fie darüber hinweg zu einer einzigen Aufgabe 
erhob: Dem deulſchen Volk Im gesamten zu 
dienen und feine len über alle augen ⸗ 
blicklichen Spaltungen hinweg wahrzunehmen. 

Wir ſtanden damals mitten in einem großen 
Zuſammenbruch, Werjailles faſtete brüdend 
auf uns, und es war ſelbſtverſtändlich, daß ſich 
überall einzelne Menſchen beklommenen Her⸗ 
zens aufmachten, um einen Weg zu ſuchen, der 
aus biejem namenloſen Unglück herausführen 
konnte. 

Die Urſachen dieſes Zuſammen⸗ 
bruchs wurden verihieden geſehen. Ohne 
Zweifel waren ſchwerſte politiihe Fehler ge 
macht worden — nicht etwa nur in den Jahren 
des Krieges, ſondern bereits viele Jahre dor⸗ 
her. Man jah das Ungewitter kommen. Man 
im gewiſſe Hetzer in der Welt — und es find 
le gleichen, die das Geſchäft auch heute wieder 
7900100 — ganz Europa gegen Deutihland zu 
mobilifieren, Obwohl ſich nun günftige Gele⸗ 
genheiten geboten hätten, 15 Hetzern entge⸗ 
ſenzutreten, und zwar rechtzeſtig ange ſenzutke⸗ 
ten, haben die bamaligen Ne 715 ih 
rungen hier pofitilh ver 8915 
Auch feit Beginn des großen Krieges war die 
politiihe Führung nach innen und außen denk⸗ 
1 ae it, pfuchologiſch durch und durch 
fehlerhaft. 

Nur auf einem Gebiet darf man Ihr feinen 
Vorwurf machen:; Den Krieg halte fie 
nicht gewollt! 

Im Gegenteſl — denn hätte fie den Krieg 
gewollt, dann würde fie ſich sicherlich auf ihn 
anders vorbereitet und einen günstigeren Zeit 
pünkt gewählt haben. Nein, Ihr 1 tes. Ber⸗ 
brechen, wenn man einen Fehler jo bezeichnen. 
darf, war, daß fie nicht jr ft die entſcheldende 
Stunde fand und dainſt zu einer 0 ſtigeren, 
eit handelte, obwohl fie doch wußte, daß der 

rieg unabwendbar war, 

Es ſind auch militäriſche Fehler gemacht 
worden, viele milltärſſche Fehler, aber trotz. 
dem bleibt eine Talſache beſtehen, über vier 
Jahre hat der den tſche Soldat als ſol⸗ 
cher unbeſſegt dem Feind feine Stirn ges 
boten! Ein 115 dene pos 0 Art hat 
ſich in dieſen vier Jahren adgefpielt, 


Der innere Jerfall 


Ganz gleich, wie 9706 unfere Siege heute 
ein mögen und wie groß die 901 I wer« 
en — immer wird das deulſche Volk mit ans 
dächtiger Rührung und tiefer Ergriffenheit auf 
diefe ntohe Zeit des Weltkrieges zurückbligen. 
da es vereinfamt und von aller Welt verlaſſon. 
einen heroiſchen Kampf focht gegen eine unge, 
heute Übermacht der Zahl, gegen eine gewäl. 
lige ilberlegenheit des Materials und trotzdem 
andhielt — bis ein Juſammenbruch eintrat, 
en nicht die Font verschuldete 


londern der 
Heimat tam. 

Damit kommen wir zum eigentlichen und 
entſcheldenſten Grund, zur wirklichen 55 
bes damaligen Zuſammenbruchs. Das deutſche 
Bolt lebte ſchon jet Jahrzehnten in einem ſich 


aus dem Verfall der 


vollziehenden inneren Zerfall. Es wa⸗ 
ren guet Welten, in die die Nation damals 
auseinanderfiel, Sie find uns alten Nationals 


Italien heute nur noch allzu bewußt, denn 
mit dieſen Welten haben wir gerungen und ges 
kämpft. Zwiſchen ihnen ein wir und aus 
ihnen heraus hat ſich unſere Bewegung lang⸗ 
ſam geformt, 

Sie erinnern ſich noch, meine alten Partei⸗ 
genallen und Barieigenollinnen, des damaligen 

ildes des politiihen Lebens, erinnern ſich nach 
all der Plakate der zwei großen Begriffe, die 
miteinander ftritten: Bürgertum auf der 
einen, Broletariat auf der anderen Seite, 
Nationalismus hier, Sozſalismus dort — zwi⸗ 
ſchen dieſen beiden eine Kluft, von der man bes 


bauptete, daß fie nie würde berbrückl werden 
können. Das bürgerliche, natlonaliſtiſche Ideal 
war ehen nur bürgerlich, das ſozlaliſtiſche war nut 
marziſtiſch. Das bürgerliche Ideal war geſell⸗ 
fac begrenzt, das marxiſtiſche internatlo⸗ 
nal unbegrenzt. Im Grunde genommen aber 
waren beide Bewegungen 
keril geworden. 

In der Zeit, in der ich zum erſtenmal hier 
auftrat, konnte gar kein Vernünfliger damit 
rechnen, daß es hier zu einem klaren Sieg four 
men würde. Und das war ja das Entſcheſdende 
Wenn die Nation nicht endgültig zerfallen. 
ſollte, dann mußte aus dieſem Kampf, wenn er 
ſchon unausbleiblich war, eine Seite als gun» 
ettprozentiger Sieger hervorgehen. Aber das 


bereits 


war ſchon damals ausgeſchloſſen, denn die Bewe⸗ 
ungen begannen, ſich bereits in ſich ſelbſt aufzulös 
5 und zu gerſpallen. Ihr Plan war längſt 
verlorengegangen. Das Bürgertum ſpal⸗ 
tete ſich auf in unzählige Parteien, Vereine, 
Grüppchen, Verbändchen, hinter ihnen Vertre- 
tungen von Stadt und Land von Hausbeſitz und 
Gruündbeſitz uſw. — Und auf der anderen Geite 
die ſich ebenfalls immer mehr zerſplitternden 
marziſtiſchen Richtungen, Mehrheltsſozſaliſten, 
unabhängige Sozialiſten, Kommuniſten, radftale 
Kommunſſten, kommuniſtiſche Akbeiterpartel, 
Synditaliſten uſw. Wer keünt dieſe Gruppen 
noch alle, die damals Na anlage ſochlen? 
Jedes Plalgt war eine Kampfanſage, nicht nur 


gegen die gegnerſſche Welt, ſondern auch oft 
gegen die eigene, B 

Diefe beiden Lager, die uns damals gegen⸗ 
übertraten, mußten auf die Dauer zur vollkam⸗ 
menen Auflöfung unferes Voltskörpers Im Ins 
nern führen und damit naturgemäß zum Ver⸗ 
brauch der ganzen deulſchen Voltsktaft. 


Ganz 


en alten Mitkämpfern 
(Ainafme: Preſſe Hoffmann) 


gleichgültig, ob iunerpolitiſche oder außenpoll⸗ 
tiiche, ob io schafts- oder machtpolſtiſche Fta⸗ 
gen zu entidetden waren: Keine der großen 
Aufgaben der Zeit konnten gelöſt werden ohne 
den geſamten und konzentrierten 
Rrafteeinſah der Ration. 

Vor unſeten Augen ſtand damals Verſallles. 
Als ich hier in dieſem Saale zum erſten Male 
auftrat, da war mein ganzes politiſches Denken 
erfüllt von der Verpflichtung, gegen dieſe 
ſchandbarſte Unterwerfung aller Zeiten zu pro⸗ 
teftieren und die Nation zum Kampf gegen fie 
aulzurnſen. Außenpolitiſch bedeutete dieſes 
Dittat die vollkommene Wehrlosmachung und 
Rechtloſigteit der deutſchen Nation. 


Sie wollten uns für ewig verſklaven 


Gerade diele F Lage uuns zu 
elner klaren Entf 1 Das Shandbikia 
war beſtimmt, die deulſche Nation für 
ewige Zeiten zu verſklaven. an 
hat keine Begrenzung dieſer Sklavenarbeit nt 
ſetzt, ſondern man ſagte von vornherein; „Wir 
wollen nicht ſeſtlegen, was Ihr zu zahlen habt, 
weil wir jeldit noch gar nicht willen, was ihr 
zahlen könnt. Wir wollen daher das von Zeit 
zu Zeit Immer wieder aufs Neue ſeſtſetzen; ihr 
verpflichtet euch von vornherein, daß ihr alles 
das bezahlen werdet, was wir verlangen.“ 
Das Haben damalige deutſche Regierungen 
dann auch gelan! Die Erfüllung dieſer Ver, 
pflichtung mußte Deutſchland ge ewige Zelten 
um Untergang bringen. Und wenn es ein 
Franzose ausiprad), daß das Ziel eigentlich fein 
müßte, 20 Miltonen Deulſche zu beſeſtigen — 
dann war das 0 Bhantafiel Es war 
damit 1 de die Zelt auszurechnen, in der 
die beutihe Nation 20 oder 30 Millionen Wen» 
ſchen weniger zählen wirbe, 


Dieſer Igor rein wirtſchaftlich Kleben une 
heiſvollen Verſtiavung trat die deulſche Nation 
nun in zwei große Heerlager zerſpalten entge⸗ 
gen. Beide hatten ganz andere, atmen e 
aber beide hofften auf Internattonalismen. Die 
einen mehr auf intellektuellen Art, wie es 
ihnen. entiprad, ſie ſagten: „Wir glauben an 
das Weligewiſſen, au die Weltgerechtigtelt ! 
wir glauben an den Völkerbund in Genf.“ Die 
anderen waren elwas mehr proletariſch und 
fagten: „Wir glauben an die internationale 
Solibaritüt" und jo was Ahnliches. Aber alle 


glaubten an irgend etwas, das außerhalb des 
eigenen. Voltes lag. Eine ſehr bequeme Mes 
thode, ſich zu retten, indem an hofft, daß ans 
dere kommen, um einem zu helſen! 


Hilf dir ſelbſt.. . 


Dem gegenüber vertrat die neue Bewegung 
eine Erkenntnis, die im Grunde genommen id 
einem, einzigen, Saß aulammenzufaifen it: 
„Hilfdirſelbſt, dann hilftdir Gott", 
Das iſt nicht nur ein ſehr frommer, ſondern auch 
ſehr gerechter Saß, weil man ja gar nicht an⸗ 


nehmen kann, daß der liche Gott dazu da Ift, » 


Menſchen zu, helfen, die zu ſeige ‚oder de faul 
ſind. {m jelbft zu helfen, daß alſo der liebe Gott 
sine Urt e Ihe die Menfhheit fer. 
Dazu iſt er nicht da. Er hat zu allen Zeilen 
Kurden geſegnet, der bereit war, fi ſelber zu 
wehren. -(Stürmiimer Beifall] 

Bas aber von der Hilfe anderer zu erwar« 
ten iſt, das haben wir ja erlebt, Da tritt ein 
ameritaniiher een auf, und 
leiſtet uns einen feierlichen Sch wur, daß wir 
das und das und das und das bekommen [ollten, 
wenn wir bie Waſſen niederlegen würden. Die 
Waffen waren niedergelegt, und der Schwur 
war gebrochen und vergeſſen. Die Her 
ten find ſeyr unwirſch geworden, wenn man fie 
daran erinnerte, und ſo oft auch das demotra⸗ 
tiſche Deuiſchland damals bat und winſelte — 
es hal nicht eine Erſeſchterung bekommen. Von 
gleichem Recht war überhaupt feine Rede! 

Ich habe gerade in bieler Stadt meinen 
Kampf mit dem politiſchen Kampf gegen 


Berfaillesbegonnen. Sie willen es alle, 
meine Parteigenoſſen und Parteigenoſſinnen, 
wie oft 5 gegen bielen Vertrag geredet hahe. 
Ich habe dieſen Vertrag ſtudiert wie kaum ein 
zweiter. Ich habe bieſen Vertrag auch nicht vers 
gellen, bis heute noch nicht vergejlen! Brau⸗ 
ſender, ſtürmſſcher Beifall). Der Vertrag konnte 
nicht bejeitigt werden durch Demut oder Unter⸗ 
werjung, ſondern durch die Selbftbejins 
mung, durch die Kraft der deutſchen Nation.“ 

In eindrucksvoller Weile rief ber Führer ſo⸗ 
dann im weiteren Verlauf ſeiner Rede in den 
alten Parteigen die Erinnerung wach an 
das jahrelange mithſame Ringen der Bewegung 
um 1 deulſchen Menſchen, um jeden einzelnen 
Mann und jede einzelne Frau; er ſchilderle den 
zähen und erbitterten Kampf gegen Spott und 
Hohn, gegen Lüge und Verleumdung, gegen 
geiſtigen Terror und brutale, Gewalt, den die 
unge natfonalſozlaliſtiſche Bewegung damals 
führen muhte, In dieſem, ee wilr⸗ 
igte der Führer vor allem auch den hervor⸗ 
ragenden Anteil der alten Parteigenofs 
0 unen an dieſem Kampf, die mit dem ſicheren 
Inſtinkt der Frauen gerade in den ſchlimmſten 
Zellen der Bewegung die tceueſten und zuger⸗ 
Täſſigſten Mitkämpferinnen geweſen ſejen. Inte 
mer wieder von loſendem Beifall jeiner alten 
igenoſſen unterbrochen, ſprach der Führer 
beßenbem Sarkasmus von den dummen 
und ſchamloſen Methoden unſerer innerpolitis 
ſchen Gegner von einft, die wir heute Im Kampf 
winerer Außeren Feinde genau jo wiederfinden, 


Fuslefe der Führerſchaft 

„Die Zeit dleſes harten damaligen Kampfes“, 
fo fuhr der Führer fort, „hat zwangsläufig eine 
Ausleſe der Führerſchaſt mit ſich ges 
bracht. Wenn ich heute vor die Nation hin⸗ 
trete und die Garde 50 Männer ſehe, 
die um mich ſtehen, dann iſt das 89 eine 
Sammlung von richtigen Män⸗ 
nern — in Bayern würde man jagen van; 
Mannsbildern —, dle elwas  repralentieren, 
Wenn ich mir hagegen ſo die Kabinelte meiner 
Gegner anſchaue, dann kann ich nur Jagen? 
Nicht fühle, bei mir einen Block richtig zu führ 
ren! (Lebhafter Beifall), 

Diefe harte Zeit hat eine Ausleſe geſchafſen 
von erſtelaſigen Männern, mit denen man nas 
türlich oft auch ſeine Sorge hatte — das ii 
ganz klar, Männet, die etwas taugen, fin 
tnorrig und oft auch ſtachelig, und in norma ⸗ 
len Jellen muß man da manchmal bejorgt fein, 
daß dieſe Stacheln nebeneinander — und ncht 
gegeneinander ſtehen. Aber im Augenblick, in 
dem Gefahren kommen, iſt das eine Garde 
non entſchloſſenen Menſchen. Dleſe 
Ausleſe, die bein Soldaten der Krieg mit ſich 
bringt, der die wirklichen Fübrer in die Ex⸗ 
ſcheinung kreten läßt, dieſe Ausleſe läßt auch 
im polikiſchen Leben erſt der Kampf eniſtehen. 
Das war ein Ergebnis dieſer langſamen Ent» 
wicklung, dieſes ewigen Kämpfens gegen Wider⸗ 
ſtäude, daß wir allmählich eine Führung erhal⸗ 
ten haben, mit der man heute alles wagen 
kaun, Wenn ich mir nun demgegenüber dle 
andere Welt anſehe, jo muß ich ſagen: Sie hat 
dieſes Wunder einfach, 00 ſen. Auch heute 
will fie es noch nicht einichen. Sie wollen 
nicht einſehen, was wir ſind und wollen nicht 
einfehen, was fie geblieben find, fie laufen 
herum wie manche Zuftitia mit verbundenen 
Augen, Sie lehnen vor allem das ab, was ihnen 
nicht paßt. Sie begreifen nicht, daß in Europa 
zwei Revolutlonen etwas Gewalkiges, Neues 
geſchafſen haben. 


Ein unlösbarer Bund 


Denn wir willen, daß parallel unſerer Re⸗ 
volution noch eine zweite daher an war, in der 
die Beine, Bela) viel 0 75 zum Zuge kam 

e 


als bei uns, die faſch itt! daß auch diele 
evolution zu gleichen rgebniſſen führte und 
dal ze en unleren beiden Nevolutionen eine 
abſolute Identität nicht nur in der Zielſehung, 
ſondern auch im Wege beſteht und darllber Hin: 
aus eine Freundſchaſt, die mehr iſt als ein 
bloßes zweckbeſtimmtes Miteinandergehen, Auch 
das ec en unſere Gegner noch nicht, daß, 
wenn ih einmal einen Mann als meinen 
Freund anſehe, ich dann 100 dieſem Mann ſe 
und mit biefer Haltung leine Handelsgeſchüfte 
mache. 

enn ich bin kein Demokrat, und id bin bar 
het auch kein Schieber. 


Ich bin auch keln Kriegsgewinnler, ſondern 
ich bin ein Mann, der wi ach daß man mir 
auch nach meinem Tode wenigſtens die Gerech⸗ 
tigteit zuteil werden läßt, daß mein ganzer Le, 
benstampf nur einem einzigen 1 0 Ideal 
diente. Ich möchte deshalb auch auf dleſem Der 
biet leine Schwächen zeigen. Daher gibt es gar 
keinen Zweifel: Daß der Bund, der die beiden 
Repolukſonen und beſonders dee Bund, der 
beide Männer miteinander verbindet, ein un⸗ 
Tösbarer it, und daß, wenn es einmal dem 
einen beſſer geht und dem anderen ſchlechter 
oder n e dann der andere ihm immer 
beiſtehen wird. Außerdem aber iſt es der ges 
meinſame Feind, den wir schlagen werden! 

Es gab eine Zeit, da hat uns das ſaſchl⸗ 
ſtiſche Italien, das den gleihen Kampf führt 
wie wir, das auch genau fo eingeferfert ift 
wie wir, und das genau in derſelben Iherbefieb« 
lung lebt, und dem bisher ebenſo wenig Les 
bensraum zugebilligt wurde als uns, da hat 
dieſes faſchlſtiſche Italien für uns ſtar ke 
feindliche Kräfte gebunden. Yahle 
reihe brlliſche Schiffe ſind im Mittelmeer, 
zahlreiche britiiche Flugzeuge find in den afris 
laniſchen ‚Kolonien ſeſtgehalten worden, auch 
den 0 Landſtreitkräſte waren dort gebun⸗ 
en. Das war für uns ſehr gut. Denn ich habs 
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ſchon kürzlich gehen Unfer Kampf zur See 
kann ja erſt jet beginnen. 

Der Grund liegt darin, daß wir zunächſt 
mit unleren U- Boten die neuen 84 
E 80 ſchulen wollten für die neuen 

„Boole, die nunmehr kommen. (Erneuter 
brauſender Beifall). Daß Is jetzt zu kommen 
anfangen, daran ſoll man nicht zweiſeln. 

Ich habe Ba vor zwel Stunden die Mit⸗ 
teilung des Oberbeſehlshabers der Marine ber 
kommen, bal; ſoeben bie Meldungen von Geejtreits 
ktrüſten und U-Booten 1 kind, daß ſie 
wieder 215000 Tonnen verſentt haben. (Die 
alten e beantworten mit einem 
Sturm ber 4900 be dieſe Mitteilung des 
Führers.) Davon die U-Boote allein 100 000 
und darunter ein einziger Geleltzug, u 
vernichtet wurde, mit 125. 000 Tonnen, (Wieder 
erhebt ſich minutenlanger jubelnder N 

Die Herren werden ſich aber von März 
und April ab daun auf ganz an» 
dere Sachen geſaht machen mllſſen. 


Sie ſagten; „Wenn die Nationalſoztaliſten 
bis Ottober 1929 nicht u Macht gekommen 
Ind, find ſie verloren.“ (Stürmifhe Heiterkeit). 
Wit waren nicht verloren! Sie ſagten: „Wenn 
die Nationalfogialiften jeht nach der Sepiem⸗ 
berwahl 1930 nicht die Macht bekommen, 90 der 
Notionalſozlallomus erledigt.“ Er war nicht er» 
11055 obwohl wir nicht zur Macht gekommen 
find 

Und fie fagten dann 1092: 
Honaljozialismus tot, Der Fil 


feine Verantwortung, er ift zu feige dazu. Das 
haben wir immer gefagt, wir wüßten es, der 
Mann drückt ſich vor der Verantwortung.“ Das 
alfo haben dieſe Jharffinnigen Genleg, 
die jetzt in England ſihen — bel uns find ſie 
nicht mehr — damals genau gewußt. 

Dann fagten fie: „Der 13. Auguft iſt der 
Wendepunkt. Der Nationalſozſalismus iſt er⸗ 
lebigt“ Es iſt der 14. Auguſt gekommen, und 
der Nationalfogialismus war nicht erledigt! 


Einige Monate ſpäter mußten fie einen 
neuen Termin anſetzen. Und daun kam endlich 


ber 90. Januar 1993. Und da ſagten fie ſoſort! 


je haben fie den Fehler gemacht. Jetzt 09 


fie in die Macht gegangen. In ſechs Wochen 


te jetzt fertig, drei Monate, höchſtens drei Mo⸗ 
Nate. Dann find fie erledigt.“ Pie ſechs Wochen 
und bie drel Monate find vergangen, und wir 


waren nicht erledigt! 


And fo haben ſie Immer neue Termine 


ejeht, und im Kriege machen ſie es ſetzt genau 
fol aBarum auch nicht? Es find die gleichen Leute. 
Es find die gleichen Propheten, 


find! 5 

Wir haben das ſchon ein paarmal erlebt. 
Sie erinnern ih alle, was man ſagte. Ich 
brauche nur auf den berühmten Ausſprüch eines 
großen britiſchen Staatsmannes, den Sie in 
München von Angeſicht kennen, Miſter Cham⸗ 
berlain, hinweiſen, det noch wenige Tage vor 
dem 9. April des 0 gene Jahtes erklärte: 
„Holt ſei Dank, er hat den Autobus ner» 
1 4% Und ich erinnere Sie an einen weir 
ſeten Mann — es war der englische Oberkom⸗ 
mandietende — der ſagte; „Ja, vor 190 0 Mor 
naten, da hatte ich Angſt, seht habe id) feine 
Angſt mehr. Sie haben die Zeit verſäumt, und 
außerdem! Sie haben Lauter rn Ger 
nerale Das tft ihr Fehler, (fürmſſche Hei⸗ 
texfeit), und das iſt ihr Unglück. Überhaupt, 
ihre gen, e Führung... Aber vor allem, fie has 
ben die Yeti verfäumt, jcht ift e vorbei.” Aber 
nige Wochen fpäter hat dieſer General feinen 
ai genommen. Wahrſcheinlich war er 
e 


ek lezen Immer Termine. Im Herbſt erkl 
en 

alles in Ordnung. Im ben 1941 wi 
England die Offenfive nach 

en. 


five. Sie haben I 


Ach warte 5 auf die beitiſche Offen» 


alten Pactelgenoſſen 


wir werden fie aber auch bort 1 
Schlag für fie am vernichtenbſten ſeln wird! 


Nun find alſo ſelt damals 21 Jahre eines 
unentwegten Ringens der Bewegung vergan⸗ 
en, Nach langen 18 Jahren famen wir zur 
Mag t. Seitdem erlebten wir biefe Jahre der 
Vorbereitung nach außen und einer Rleſenar⸗ 
beit im Innern. Sie willen, es iſt dabei ger 
nau fo, wie es bel der Partel war. Wir haben 
von der Melt nſchts pexlangt, als daß ſie uns 
die gleichen Rechte gibt, genau wie wir im 
Innern die gleſchen Rechte geredet 15 

(ungs« 
kecht, wie es die anderen auch befahen, wir ver⸗ 
Tangten freies Rederecht, wir verlangten die. 
felben Rochte als parlamentariſche Partei wie 
e anderen auch. Man hat uns das verwel⸗ 
‚ext, man hat uns mit Terror verfolgt, Wir 
Haben troidem unfere Dee aufgebaut 


Da forderten wir einft freies Berſamm 


und haben uns endlich durchgeſetzt! 
Ich wollte den Derhandlungsweg 


Genau fo trat ih auch vor die Welt. Ich 
habe gejagt: Ich will nichts als was 
die anderen aud haben. Ich war ber 
reit, abzurüſten bis zum Letzten. Ich habe 
immer neue Vorschläge gemacht, man hat uns 
ausgefacht und abgelehnt, genau wie im Ins 

Prem Verband» 


nern! Ich wollte alles auf 
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(Immer ſtürker wird der Sturm der Begeifter 


zung) 

Und ſie werden dann ſchon ſehen, ob wir ben 
Winter wieder vers 
Zeit verwendet haben. 
naten vorher, wo wir mit 
kämpften, hat Italien große feindliche Kräfte 
Uns kann es jei 
unfere Stukas engliſche Sch 
ober im Mittelmeer fallen können. Es iſt in je» 
fal Falle basjelbe, 


DR eine iſt ſicher: Wo Britannien den 
Kontinent berührt, werden wir ihm fofort ent» 
wo brliiſche Schiffe auftreu⸗ 


hat. Auch damals haben wir lange Jahre hin, 
üben mülſſen, und 
Gegner heute glauben, mich mit der Zeit er 
hreten zu können, da kann ich nur [ag 
abe warten gelernt, aber i 
in der Zeit dleſes Wartens nod) nie 
ulenzt (Helterfeit), 


laſen oder bie 
In dleſen langen Mor 
fo wenig Booten 


n Jahre warten 
Macht gekommen 
Aber wir haben in dleſen zehn Jahren 
— das wiſſen Sie, meine alten Barleigenoffen 
Was haben wir ges 
‚aben wir aufgerichtet! 
wegung, die im Jahre 1999 anı 
vom Jahre 1928, 
ben die Zeitgenüßt, 
mich ſolche Drohun 
niemals etwa das 
15. Juni oder am 


e in der Nordſee 


Deshalb erſchrecken 
Vox uns ſtand 
jet; „Am 1. März ober am 
September muß das und 


Sie haben dies auch 


gegen eingeſeßzt, bis die Stunde der Entſchel⸗ 


hat ſich ähnlich wie in Deutſchland nur 
in Itallen eine Revolution vollzogen, die 
en Endes zum Neuaufbau einer 


en unferer Gegner. 
meiuſchaft führte, führen mußte und geführt 


früher ſchon gewußt. 


Immer die gleichen politiichen Wlünſchelrutengünger 


es kann ja auch gar 
Belleres geben, als auf dem Verhandlungsweg 
für ein Volt zu erreihen; denn eo 
kostet weniger und es [part vor allem Blut. 
wird jo wahnfinnig 


Denn wir, die Armen, haben die Erwerbslofen 
t, weil wir dieſem Wahnſinn nicht 
glen, weil wir unfer ganzes wiriſchaſt⸗ 
liches Leben nur als ein Produktionsproblem 
anſahen und nicht mehr als ein kapftalllt! 
Allerdings, wir haben hinter unfere Wirt 
auch die geordnete Kraft ber Nation ge 
‚iplin des ganzen 

ton klargemacht, da 


fein, mit Gewalt 
wollen, was er mit der Wer 
Aber es gibt Dinge, die milſ⸗ 
land bleiben, well wir leben wollen 
te anderen nicht das Recht beſitzen, 
uns biefes Leben zu beſchneiden, well es un ⸗ 
Ich iſt, daß eine Nation, bie an ſich ſchon 

km beſaß, einer anderen noch 
llonen qm wegnlmmt, und 
weil es für uns auch unerträglich ift, von die ⸗ 
fen Völkern dauernd bevormundet zu werden 
und une beifpielsweile vorſchreiben zu laſſen, 
welche Wirtſchaftspolttit wir betreiben ſollen. 


Sieg der Tlationalwictfchaften 


Mir betreiben die Wirtſchaſtspolitit, die dem 
deutſchen Volke nußt. Ich 


es ein Wahnſiun it, 
im Innern wirlſchaftliche Kriege zwiſchen eln⸗ 
ufechlen und dabei gemein» 
en. Kreilih war dazu wle ⸗ 
emeine ſoglale Grunde 


ten mehr auflapitaliftifher®rund- 
ae aufbauen, Auf die Dauer werden die 
ölfer lebendig, und wenn Leute glauben, daß 
e durch Kriege das Erwachen der Bölter ner» 
ndern können — im Gegenteil — fie werden 
Dleſe Staaten werden in 
ataftrophen ſinken, die die Grundlagen 
enen bisherigen Finanzpolltik vernlch⸗ 


der Goldſtandard als S. 
gehen, ſondern die Rattonalwirtſchaf⸗ 
ien werden ſich siegreich durchſetzen! Diefe Nas 
alten werden unterelnander den für 
anbel treiben, Ob das ein 
teiers der Welt paßt oder n 
Vat 10. iſt gänzlich gleichgültig. (ungeheurer 
eifall), 


„seht iſt der Na⸗ 
er hat den Eins 


elnen Ständen aus; 
tritt in die Regierung abgeſchlagen. Er will 


im zugrunde zu gel 
er nolwendig elite all 
richtung. Man kann 


rede auch den anderen 


ind ender Beifall.) J. 


Arbeitskraft Produkte des 9, 
Ergebnis unferer Wiriſchaftspolltit zeugt für 
uns und nicht für die Goldſtandardmenſchen! 


Wir find ein ungeheurer Wirtſchaftsfaktor 


Und wenn einige biefer Golppankiero nun 
erkläten: „Wir dulden 1 
oder jenem Lande 1 
dieſe nichts an, und die Völker werben 
er Zukunft verbitten, von einigen 
Beſtimmungen über ihre Hanpelspolliſt entge⸗ 
Sie werden bie 
ſelkelben, die für fie richtig iſt. 


Wir können auf dieſem Gebiet mit Ruhe in 
Deutſchland iſt ein 
Wirtſchafts faktor, nicht 
nur als Produzent, ſondern auch als 
ment, Wir haben einen großen Abſaß markt: 
aber wir ſuchen nicht nur 
wir find dort auch der größte 
tend die weltliche Welt auf der einen Seſte von 
ihren Imperien leben und auf der anderen 
Seite aus ihren Imperien auch noch exportieren 
will. Das ift aber unmöglich, denn die Völter 
können auf die Dauer nicht einfeitige Geſchäfte 


die gleichen vo⸗ 
litiſchen Wünſcheltutengänger, die bel uns ſchon 
[0 wunderbar die Zukunft prophezelten, und bie 

t als Hilfsträfte beim engliſchen Propaganda⸗ 
minifterium und im engliſchen Auswärkigen 
Amt angeſtellt find, Sie willen immer ganz ges 
nau, an welchem Termin die Deutschen erledigt 


acht, ebenfalls jo ausgebaut, da} 
e eee we Earl 
er General hat vor went. 
vor dem Anterſunchungsaus⸗ 
des amerilanifhen Nepräfentantenhaufes 
jabe ihm bereits 1096 
eutſchland wird 
uns zu mächtig, es muß vernichtet 
werden, und ich werde alles tun, um dieſe 
Vernichtung einzuleiten.“ 


Wir haben gigantiſch gearbeitet! 


äter zum erſten Male öfr 
Kann und ſeiner Tätigkeit 
Ich wollte nicht die Nation vox⸗ 
ig in Unruhe vexſetzen und eine vlelleicht 
och noch mögliche 
abe aber dann im ſelben 
dem ich merkte, das in England eine gewiſſe 
Elique — noch angeführt durch das Juden⸗ 
tum, das überall natürli 
hinter ſteht — zum Kriege 
und treibt, alle Vorbereltungen getto 
die Natton zu tüften. Und 
teigenolfen, wiſſen auch, da 
einmal jo etwas 
auch entſprechend handelte, 


die Zukunft ſehen. 


Ich habe etwas 
ſentlich vor dieſem 


als Blasebalg dar 
„Ich bin fanatiſcher Sozlalift” 


kaufen, ſondern fie 


aber können fle das nicht tun. Die Völker wer⸗ 
anbel treiben, gleicht 


es fein Gerede iſt, 
ft auch noch zu Jung. (Brauſende Heiterkeit). 
Und heute machen fie es genau 1% 
ts 

fie: „Wenn jeht Leine Landußg komt, 155 
r 


den daher mit uns 


ir machen deshalb unfere 
nicht nach den Auſſaſſungen oder W! 
Bankiers in Neupert oder London, ſondern dle 
tihaftspolitit Deulſchlands wird aus 
ich nach den 19 02 bes deutſchen, 


ahren bel uns an Rüſtung geſchaſſen wurde, 
it chen Da ee RER die Wert 

dem Weltland trar 
ik f Wenn nun eine andere Welt Ja; 
chen jetzt bas auch!“ Dann kann I 
re Oſſenſive woandershin 
verlegt und wir milllen ihnen jeht leiber dort. 
in uahlaufen, wo wir [ie inden. 
Ernfute tofende Heiterkeit), Aber wir werden 
e finden, wo immer ih auch hingehen! (Die 
ubeln dem Führer In 
einem minutenlangen Beiſalloſtuem zu) Und 
en, wo der 


Soztaltft, der immer nur die Peſamtinter⸗ 
eſſen feines Volkes vor Augen ſieht. 
nicht der Knecht einiger Internationaler 
tonfortien, ich bin nicht irgendeiner kapitalſſti⸗ 
hen Gruppe verpflichtet. Ich bin aus dem 
‚ort hervorgegangen; meine Bewer 
ung iſt eine deutſche Volls⸗ 
ewegung, und dleſem deutſchen Volk 
daher allein verpflichtet. 
id beſtimmend file, uns 
Davon werden wir 


Grundſäglich möı 
ung, unſere Bewe; 


Wenn nun dle fi 
„Alſo dann Krieg!“ — dann kann ich nur 
1 ihm nicht, aber es kann 
tieben leben, wenn es 
achbarn nicht gefällt.“ 


ann zu winſeln ber 
Ich habe geredet und getan, was ich 
'onnte, Vorſchläge und Immer neue Vor⸗ 
chläge gemacht; an England ebenſo wie an 
:ankreih. Man hat fie immer nut mit Spott 
oh abgelehnt und darllder gela: 

ſah, daß die andere Geite die 
id) allerdings das ge⸗ 
ſlallſt und alter 
her tat: Ich habe 
wehrinſtrument 


0 
ann 200 Es handelt ſich nicht 
wir immer nur ſtark gem; 
um Schläge ber anderen auszuhalten, 
notwendig, daß wir Itart genug werden, 


rganifatton unferes 
nicht immer die 


um Führer empor.) 

egwern bel aller 
in: Ich habe co 
n Gegnern aufe 


Beſcheidenhelt not 
ſchon mit vielen, 
genommen. Bisher bin ich immer noch als Sie⸗ 
ger aus dieſem Kampf 
‚eier Kampf findet nicht unter an⸗ 
att, d. h. das Berhültnis, 
lelche wie bisher, 
ung dankbar, daß, 
nachdem diefer Kampf ſchon unausbleiblih war, 
u meinen Lebzeiten ausbrechen 
lieh und zu elner Zeit, zu der ich mid noch 


Kämpfer auch in der Par 


'rument der Stag 


Nr. 58 


„Machen Sie es, ich habe es berelts gemacht!“ 
(Ein 1 fe turm der Begeiſterung geht 
durch die Maſſen der alten Parleigenoſſen.) 
Vor allem aber: „Erzählen fie mir keine Mär⸗ 
chen. Ich bin Sachperſtündiger, ene ue in 
Auſrültungs angelegenheiten.“ (Erneuter ſtlleml⸗ 
75 Beifall und toſende Heiterkejt erfüllen den 

al.] Ich weiß ganz genau, was man aus 
Stahl machen kann und was aus Aluminium. 
Ich weiß, welche Zeitung man aus Menyſchen 
herausholen kaun und welche nicht. Ihre Mär 
chen Imponieren mir gar nicht! 


Die beſte Wehrmacht der Welt 


ür unſere Rüſtung habe ich beizeiten bie 
Kraft der deutſchen Nation eingeleht und ih 
bin ent teilen, wenn notwendig, halb Europa 
noch dafllr einzuſeſſen, und ich tue dies auch. 
Ih bin auf jede kommende Augeln⸗ 
auderjehung vorbereitet, und ich ſehe 
ihr daher mit Hupe entgegen. Mögen bie ans 
deren Ihr mit der gleichen Ruhe enigegenſehen. 
ee e begleiten die Worte des 

rer. 

Ich baue dabei auf bie beſte Wehrmacht der Welt, 
auf bie befte ehrmadt, die vor allem 
auch die deutſche Nation je beſeſſen hat, Sle 
it zahlenmäßig art, waſſenmäßig aufs höchlte 

erüjtet, führungsmäßig in einer Selten Bere 
ſaſſung als jemals zuvor. Wir haben ein 

unges Kührerforps, das zum größten 

ell nicht nur kriegserprobt, ſondern ich darf 
wohl jagen, ruhmbedeckt ift. Wo wir hinblicken, 
ſehen wir heute eine Garde ausgewählter Män⸗ 
ner, denen die deutſchen Soldaten in dle Hand 
gegeben ind. Und dieſe Männer führen wie⸗ 

er Soldaten, die die beſtaus gebildeten 
ber Welt jind, mit den beſten Waffen, die es zur 

jeit auf der Erde gibt. Und hinter Diefen Sol⸗ 

halten und ihrer Führung fteht die beutfche Nas 
tion, das ganze deulſche Voll. (Wieder untere 
beißt ein minutenlanger Beifalleſtem den 
Führer) Und inmitten dieſes Voltes und als 
ihr Kern biefe ee Bewegung, 
die vor 21 Jahren aus biejem Saal hier ihren 
Ausgang nahm, dieſe Bewegung, die ſelbſt wie⸗ 
der eine der beſten Organijationen iſt, wie fie 
die anderen demokratſſchen Länder nicht bes 

hen, und bie ihr Gegenſtück nur noch im 

e findet 

Volt und Wehrmacht, Partel und 
Staat — fie find heute eine unlösbare 
Einheit, Kelne Macht der Welt kann dies 
Gefilge lockern. Und nur Narren können ſich 
einbilden, daß in etwa das Jahr 1918 wieder ⸗ 
holen könnte, ir haben das einſt bel unſe⸗ 
zen Demofraten im Innern kennengelernt. 
Auch ſie hahen immer Hoffnungen gehabt, Hoff⸗ 
nungen auf innere Zerjplitterung, Aufl ung 
und Bruberfrleg, 

Heute ilt es wieder 1705 fo. Sie fagen: 
In ſechs Wochen it die Revolution in 
Beutihla ud!“ Sie wiſſen nicht, wer eigent⸗ 
lich die Revolution machen will. Die Revolu⸗ 
1 find 8 ni 3 uns, . ne 

onüre“ — omas. Mann e 
ſolche Leute — find in England. Manche 
ſchon wieder von England nach Amerſka abge⸗ 
1091 denn guch England liegt ihnen ſchon zu 
nahe dem kommenden Operationsgebiet ihrer 
„Revolution“. Sle legen alſo ihr e 
tler weit weg von ihrem künftigen Schlachtfeld. 
Aber 1 5 behaupten fie, die Revolution 
werde lommen. Wer fie macht — das weiß i 
nicht, wie ſie gemacht wird — weiß ich au, 
nicht; nur eines weil 50 Daß es in 1 . 
land Banane ein paar Narren geben kann, die 
an eine Revolution denken, die aber ſitzen alle 
hinter Schloß und Riegel. 

Dann lägen. fie: „Der Winter, „Genergl 
Winter“ kommt und wird Deutldlanb nie» 
berzwingen!" Ach, das deulſche Volt iſt ziemlich 
winterfeſt. Wir Haben in ber deulſchen Geſchſchle, 
ich weiß nicht wientel ſauſend, zehntaufend Wins 
ter überjtanden. Wir werben bieſen Winter auch 
ſchon überitehen! Dann erklären fie: „Der Hun⸗ 
ger wird kommen“, da haben wir vorgeſorgt. 

Wir kennen die menſchenfreundlſchen Emp⸗ 
indungen unſerer anglitaniihen Gegner. Mir 

jaben uns vorgeſehen. Ich glaube, daß der Hun⸗ 
ger eher dort hlnkommt als zu uns, 

Daun wieder fagen ſie: „Die Zeltanſich 
wirkt.“ Die Zeit aber Hilft nur dem, ber ar» 
beitet, Und fleikiger als wir, arbeitet niemand, 
Bann in dleſen 1970 verſichern. Ben 

e bieſe vagen Holfnungen, bie fie 
ſich da aufbauen, find Nagel und gt» 
zabezu fiubild. 


Es lommt der Frühling, den wir begrüßen 


chte ich dazu no: 
Volg a eine 9 
end Jahren hinter 
taufend Jahre hindurch kennen wi 
ichte, Tauſend Jahre lang giot es ein Deuts 
und zwar ein Reich, das wirklich 
nur Deuſche umfaßt, In biefen Zelten hat unſer 
Bolt die unerhörteften Schicſaleſchl 
anden. Es wird auch all d. 
ie Gegenwart oder bie Zukunft ihm bri 
fogar noch viel beſſer, weil ich mir nämlich 
Ide, daß es wohl ſchan Immer ein beut| 
b ſeſt über 1000 Sal 
eich, daß es aber niemals die 
Inigeeit gegeben hat, daß es niemals 
ſeute beſizen, eine geſchlof⸗ 
olfes, und daß es 


ſriſch und rüſtig fühle, (Ein Beifalloftuem 
ohnegleſchen erhebt ſich) und gerade ſeßt fühle 
iq mich wieder jo ſeiſch! Es fommt der 
Selben. le der Frühling, den wir alle be⸗ 
ſellhen. (Die alten A jubeln dem 
führer mit ungeheuer 1 000 erung und dos 
fenden Ke au) om mt wieder 
te Jet, in ber man die Kräfte meſſen kaun; 
und I weiß, daß bei aller Eſnſichk e in bie 
Gr Härte bes 10 . in dieſem Angen⸗ 
5 Millionen deulſche Soldaten genau ſo 
ſenken. 

Wir haben etzt ein Jahr unvorſtell⸗ 
barer Erfolge hinter uns, auch ſchwerer 
Opfer, wenn auch ni im ganzen geſehen, Io 
doch im einzelnen, it wien aber, daß uns 
dieje Erfolge nicht geſchent worden find, ons 
dern, bay unzählige veuiſche Männer zunüchſt 
an ber Front in höchſter Tapſerkeſt ihr Leben 
einfehten und auch ſeßzt unentwegt einsehen. 
Was ſo viele unſerer inner in unferen Regie 
mentern leiſten, in unſeren Panzern, in unſe⸗ 
zen Flugzeugen, auf unferen A⸗Poolen, auf un⸗ 
leren Stillen und überall fonſt in unferen For⸗ 
matlonen, iſt etwas Einmaliges, Es hat noch 
niemals bejfere und noch niemals 
tapferere Soldaten neneben! Mies 
ber erhebt ſich braufenber Bei 0 J. Wir Natior 


nalſazlaliſten find beſonders ſtolß auf fie, denn 
wir ſind ja ſelbſt nichts anderes. als eine ein⸗ 
tige alte Frontpartel, ‚bie Frontya stel des 

elitrieges, Won dort find wir eng auclifger 


Nr. 
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Die Vereinigten Staaten ein brüchiger Schmelztiegel 


„Amerika wird in zukunft ein Zudenſtant fein und von einer nichtgermaniſchen Bevölkerung beherrscht werden" 


kommen, Ingrimm im Her; ven, wuterfüllt und 
zugleich mit Gram belaftet, die Schande empfin⸗ 
dend, die man unſerem lapferen Volke damals 
angetan au Wir, die wir dieſes ganze Nin⸗ 
gen des Weltkrieges mitmachten, wi jen ja am 
allerbeften, was ünſere Soldaten heute leiſten; 
und ich kann von dieſem Platz aus ihnen allen 
nur das eine Jagen: Unjere erzen, die Herzen 
aller alten Nationalfozialiften find bei Euch; 
es find die Herzen von lauler Kümpfern. Wie⸗ 
viele find unter uns, die ſelbſt zerſchoſſen find 
aus dem großen Kriege. Wie viele, die ver⸗ 
wundet waren, wie viele, die ihn fonſt mit⸗ 
machten. Sie haben alle, brennenden Herzens 
die Elappen verfolgt, die unfere Armeen in dies 
ſem Jahr zurüclegten. Jeder einzelne Ort — 
er hat ihnen fo viel geſagt. Es war für fle 
eine ungeheure oft letzt das verwirk⸗ 
licht au ſehen, wofür fie damals unter einer 
ſchrecklichen Ungunſt jahrelang Blut um Blut 
Hingegeben haben, und was ſie leiber doch nicht 
erreichen konnten. Sie ſind ſo ftolz uf ihre 
Söhne Heute, auf die jungen Soldaten des 
Dritten Reiches. (Tofende Beiſallſtürme beglei⸗ 

Niemand kann ihnen das beſſer ſagen als 
die Partei dieſer alten Kämpfer, die ſelber 
einſt vom großen Krieg zurüdfehrten, dle 
Schmach der Heintel nicht erdulden wollten und 
ſofort im Innern einen neuen Krieg anfingen 
— ben Krieg gegen die Zerftörer unſeres Was 
terlandes und unjerer Helmat. 


Vor einem neuen kampfjahr 


So jtehen wir in jetzt vor 
einem neuen Kampfjahr. ir wiſſen alle, 
daß 5 Entſcheidungen bringen 
wird, ir ſehen mit einer unerſchütterlichen 
Nene in die Zukunft. Wir find durch die 
järteſte Schule gegangen, die Menſchen zuteil 
werden kann. ir willen, daß dieſes uner⸗ 
meßliche Opfer nicht umſonft geweſen fein kann, 
denn wir glauben auch hier an eine rechtig⸗ 
leit. haben wir in dieſen Jahren alles 
getan, wie haben wir uns bemüht, wie haben 
wie uns abgequält, immer nur ein Ziel im 
Auge: Unſer Bolt! 
ben ſich die Millionen dafile hinge ⸗ 
ie find Hunderte und Taufende baflir 
ſefallen. Die Vorfehung hat uns nicht ums 
but dieſen wunderbaren Weg gehen laſſen. 
im Tag der Begründung dieſer Bewe lung 
115 ich eine Erkenntnis ausgeſprochen? Einſt 
at unſer Volt ungeheure Siege errungen, und 
es iſt dann undankbar und uneins geworden, es 
hat ſich an ſich ſelbſt verfündigt und die Strafe 
der Vorſehung hat es dafür getroffen. Wir 
nd mit Recht Gesc gg worden. enn ein 
yolk ſich ſo ſehr vokgißt, wie es das deutſche 
damals getan hat, wenn es aller Ehre und 
aller Treue plöglich glaubt lepig zu fein, dann 
kann ihm die Vorſehung nichte anderes zufügen 
als eine ſo harte bittere Belehrung. 

Wir waren aber auch damals chen übers 
zune daß für unſer Volk, wenn es iu ſich en 
augiiefindet, wieder fleißig wird und ehrenhaft, 
wenn der einzelne, Beliſche wieder in etſter 
Line für ſein Volk eintritt und nicht für ſich 
faut über feine Herlänligen Intereſſen bie Ger 
ſamtintereſſen ſtellt, wenn dieſes ganze Volt 
wieder einem großen Ideal nachſtrebt und bes 
reit dit, ſich dafür einzufehen, dann einmal die 
Stunde kommen wird, da der Herrgokt dleſe 
Prüfung als beendet erklärt. 

enn dann das Schickſal uns noch einmal 

auf die Wahlſtatt ruft, dann wird fein Segen 

bei denen fein, die ſich den Segen in jahr ⸗ 

Fi e harter Arbeit vers 

tent haben. (Wieder geht ein ungeheurer 

minutenlanger Sturm der Begeſſterung durch 
den Saal.) 


Wer find ſie ſchon, dieſe Egoiften! 
Und das kann ich jagen: Wenn ich vor der 
Geſchichte mich und meine See anſehe, dann 
wird mir Din, bange beim Abwägen unferer 
Gefinnungen, Wer find fie ſchon, dieſe Sei ten! 
Jeder von ihnen triit nur ein für die Inzereſſen 
feines Standes, hinter ihnen allen fteht ent⸗ 


geben. 


Brief aus Frankfurt am Main 
— REAL LERNEN. 


Lächeln im Dienft 


Wir ſtehen auf der neuen „Alten Brücke“ in 
Frankfurt am Main. Ein junger Student und 
Ich. Wir [hauen mainabwärts, Die Szenerie ilt 
jo zomantild wie nur möglich. Die Sonne geht 
unter, die Fenſter der Frankfurter Uferzeile 
blitzen. Der Dom — „Parxtorm“ ſagt man in 
Frankfurt — krönt die Kuliſſe dur Rechten. 
Denken Sie auch zuweilen, wenn Sie ber eine 
der Mainbriden gehen, daß Sie die Maine 
Linie überſchteiten ?“ — fragte mich der junge 
Student mit der Hornbrille, 

ch Hatte meinen Begleiter vor einigen Ta⸗ 
gen in der Straßenbahn kennengelernt. Er ver⸗ 
kaufte mir einen Fahrſcheln. Ich ſchaute in eine 
Zeitung und hätte nicht bemerkt, daß mich ein 
anderer als einer der gewohnten Schaffner oder 
N nach meinem Ziel gefragt hatte. 
Aber ich ſah auf die Hände. Das waren keine 
Hände, die es gewohnt find, Aab ber zu ver. 
laufen. Das war kein Daumen, der routiniert 
über das kleine feuchte Gummiſchwämnichen 
ihn vom Block reißt. Das war keine Hand, die 
ben an ſich breit auf den Fahrſchein legt und 
n an ber Bruft baumelnden Blauftift zu greis 
fen gewohnt iſt und mechauſſch einen dicken 
Strih an das auf dem Fahrſchein angegebene 
ah macht. Es waren Hände, denen man 
anſab, daß fie gewohnt find, den Kopf zu ſtützen 
und gelegentlich durch die Haare zu fahren, — 
wenn le vielleicht auch ein vaar Wochen im 
Jahr fähig ſind, Strohgarden zu binden oder 
Kartoffeln zu buddeln. 

Der Schaffner mit den 
feug eine Membinde, „Stubentilder 
Kriegseinfab Straßenbahn“ ſtand 
barauf, Ich kam mit ihm ius Geſpräch. Er er⸗ 
sählte mir von feinem Dienft, feinem Ehren⸗ 


udlerten Hänben 


nahmezeremonſen uſw. 


Waſhington, Ende Februar 1941 

Im Sommer 4007 paſſierte dem Präſidenlen 
Roojevelt eine böſe Panne. Er hakte den Sena⸗ 
tor Black zum Bundesrichter ernannt und Senat 
und Kongreß hatten perfaſſungsgemäß diefe Er⸗ 
nennung eines Mitgliedes zum oberſten USA., 
Gericht, das vor allem in gcc en 
ausſchlaggebende Urteile erläßt, gebilligt. Bad 
war aljo unabſetzbar. Plötzlich jehte in der 
amerikaniſchen Jüdenpreſſe eine Hetze ein, Black 
ſei ein prominentes Mitglied des berü tigten 
Kukluxtlan geweſen, er ſei alſo ein Raſſefang 
tifer und Feind der Demokratie, und was ders 
gleichen Vorwürfe mehr waren Nun ftimmte 
zwar die Tatſache, daß Black Mitglied des Aus 
kluxklan ee aber der Neuernannte beftrıtt, 
Nieser Organiſation noch anzugehören. Ex habe 
NG inzwiſchen zu den bemofratilhen Idealen 

Roojevelts durchgemauſert. Jedenfalls hatte auf 
einmal der jüdiſche Gehirntruſt Rooſevelts einen 
Zuwachs aus einem Lager bekommen, das gern 
in kritiſchen Zeiten verſchwiegen wird, aber 
trotzdem ſchon durch ſein Dei beweiſt, wie die 
Ralfen« und Konfefflonsgegenſätze 
im Stillen doch wirken und vom Glauben 
an die amerifanifche Verfaſſung mit ihrer demo⸗ 
kraliſchen, die Menſchengleichheit kroß aller Ans 
lerſchlede der Farbe und Veranlagung betonen 
den Doktrin ſehr unbeeinflußt geblieben find. 
Der „melting pots der von den Nordamerikas 
nern jo betonte Aalfenf melztiegel, beſteht im 
weſentlichen nur in der Phantaſte der aus Gas 
lizien, oder aus anderen Gettos importierten 
patentdemokratiſchen Schreiberlinge, Es ift z. B. 
Tatſache daß auf Grund der Eugenit, 105 ‚gerade 
in den USY. große Verbreitung gefunden hat, 
und auf den Better des engliſchen Naturforſchers 
Charles Darwin, Sir Francis Dalton, zurück 
ann verſchledene Bundesftaaten Gterilifierungss 

e che eingeführt haben und daß ſchließlſch auch 

a5 Wehen e von 1022 auf euge⸗ 
nuſche Lehren zurückgeht, das einer Raſſever⸗ 
schlechterung vorbeugen will. 


Der Kuklurklan 


Die 1 geht darauf aus, zus 
nächſt alle proleſtantiſch⸗nordiſchen Amerikaner 
u jammeln, die Vorherrſchaft des Juden⸗ und 
15 1 vornehmlich im Süden zu brechen 
und ſich mit en amerikaniſchen Mitteln, wie 
Geheimhaltung der . fee myſtiſchen Auf⸗ 
ſowſe Terror aufrechtzu⸗ 
erhalten? An und für ſich find ſolche Bewegun⸗ 
gen nichts Neues. 1 des Klans, die 
„Nakfves“, richteten ſich bereits um 1840 herum 
gegen bie damals feht ſtarke Einwanderung der 
atholiichen Iren und zerſtörten bei Straßen⸗ 
kämpfen in np ia nicht weniger als acht 
katholiſche Kirchen, on 1859 an waren in 
manchen Bundesſtagten die „Knownolhings“ 
[ehr ſtark vertreten, die ungefähr dieſelben Ten⸗ 
‚engen verfolgten, und der Kukluxtlan (gebifs 
det aus dein altgriechiſchen Kyclos Kreis und 
dem ſchoktiſchen Wort Klan⸗Sſppe) entstand 


weder der Jude oder der eigene Geldſac. Sie 
{ib 9 8 als Verdiene, fie leben vom 
' 1055 dleſes Krieges, Dabel kann kein Segen 
ein 

Dieſen Leuten trete a0 gegenüber als nichts 
anderes als ein einfacher Kämpfer meines 
deutſchen Volkes, 

Ich bin der Überzeugung, daß, ſowie bisher 
dieſer Kampf von der Vorſehung geſegnet 
i er auch in der Zukunft geſegnet ſein 
wird. 

Denn als ich vor 21 Jahren jun erſteumal 
in dieſen Saal hereinkam, war ich ein Unbes 
kannter und Ramenloſer. Ich halle nichts hin⸗ 
ter mir als meinen eigenen Glauben. In die⸗ 
1 21 Jahren iſt eine neue Welt gelhafr 

en worden! 


und die Mainlinie 


dienſt, Jetzt traf ich ihn am Main wieder. In 
Zivil. Wir gingen über die Mainlinie, und 
miten 100 der „Linie“ blieb er ſtehen, einen 
Blick auf das geliebte Frankfurt zu werfen, Was 
man doch früher für ein Gerede um die Main» 
linie gemacht habe, meinte er, Aber ſicher fei 
beides notwendig geweſen, die Mainlinſe und 
das Gerede, Heule habe fie ihre Rolle ausge ⸗ 
ſpielt. Sie ift nicht mehr oder weniger als eine 
kreisgrenze, von der fein Aufhebens gemacht 
wird und die man nicht mehr bemerkt, wenn 
man heute von Frankfurt nach Sachſenhauſen 
ſeht, geht man von Frankfurt nach Frankfurt. 
Es fei denn, man fommt mit einem der alten 
Ur-Sachſenhäuſer in Berührung, deren Bieber« 
keit und Apfelweinwürde mit einer gehörigen 
Doſis angeborener und ſelbſtyerſtändlicher Grob⸗ 
a gepaart ift. Aber das willen die Frankſur⸗ 
fer, un! I reſpektieren dieſen einzigen Untere 
ſchied zwiſchen 1 ale und Söchſenhauſen. 
12505 fie es nicht täten, zögen fie den Kültze⸗ 
ren, 

Das Verhältnis Frankfurt — Sachſenhauſen 
ift die Verkleinerung des großen Reſchsgemäl⸗ 
des. Wer von Fulda über Würzburg 92775 Helle 
bronn wandert, wer von Nürnberg über Bam⸗ 
berg nach Weimar reift, wer von Jwickau über 
Eger 1195 Regensburg reift, ſpürk die Main 
linie 805 Er fährt vom Reich ins Reich. Er 
hört, daß die Leute in Fulda anders ſprechen 
als in Heilbronn, und in Zwigau wieder as 
ders als in Regensburg oder Wien, — aber er 
hört überall beulſch ſprechen. In Dortmund 
wird auch anders geſprochen als in Meſchede, — 
und wer wollte leugnen, daß die Dortmunder 
und die Meſcheder gleich gute Westfalen find, die 


zuſammengehören und ſich auch als zuſammen⸗ 


Von unserem Rt.-Berichterstatter 


nach dem Bürgerkrieg und ging gleich ſcho⸗ 
nungslos gegen Juden und Katholiten und vor 
allem gegen Neger vor. Im Jahre 1876 wurde 
er verboten, aber im Jahre 1915 ee eher 
maligen Methodiftenprebiger Joſeph Gimons in 
Atlanta wieder erneuert und die Gelegenheit 
des Blackſtandals wurde bekannt, daß er nicht 
weniger als 3½ Millionen Mitglieder habe, 
ie ſich aus allen Kreiſen der Bevölkerung zu⸗ 
ſammenſeßten. 
Das Vordringen des Judentums 

In der Tat hängt das Aufkommen biefer 
Geheimorganifationen zur un der 
amerilaniihen Raſſe mit der verſtärkten Eins 
wanderung nicht nordiſcher Menſchen zuſammen. 
Vor 1860 betrug in jedem . er der Ein⸗ 
wanderungszuwächs rund 35% der Bevölkerung, 
um die Jahrhunderkwende hatte die Einwan⸗ 
berungszahl die Millſonengrenze erreicht, aber 
ſeit der Depreffion von 1929 fiel die Einwan⸗ 
erungsziffer, bis ſie im Jahre 1999 nicht eins 
mal die Ziffer von 80.000 erreichte. Inzwiſchen 
iſt fie unter Raoſevelt vor allem durch den Zus 
zug des aus Europa verdrängten Judentums 


wieder geſtiegen. Aber inzwiſchen hatte ſich die 
. der Eingewanderten weſentlich geän⸗ 
dert. Es machten aus in Prozenten der Anteil 
der Haien Einwanderung der romanischen 
und ſlawiſchen: 
8001870 98,4 1,6 
16701689 91,6 84 
1880—1890 30,2 -19,9 
1890-1900 48,4 51,6 
19001910. 23,8 70, 
10101920 22,8 777 


770 

Nach einer Schätzung ergab ſich folgender 
Blutsanteil ber Einwanderer bis 1020: Eng⸗ 
länder 41,4, Deulſche 172, Iten 11,2, Standis 
navier 4,8, Polen 41, Italiener 3,8, Holländer 
3,0 und allen 1,8; aber dieſe Schühung ift, ob» 
leich amtlich, ſehr oberflächlich, denn fie ent» 
falt nicht die Südſlawen, die Romanen wie 
ranzoſen, Spanter ufw,, auch nicht die Juden, 
und iſt zuungunſten der Deutihen aufgeſtellt, 
die ein weitaus größeres Kontingent geſtellt 
. als offiziell angegeben wurde. Maädiſon 
rant berechnete im Jahre 1935, die weiße Bes 
völkerung der USA. ſcheide ſich in Nordiſche, 
einſchlteßlich der Deulſchſtämmigen, mit rund 
53 Millionen, in 10 Millionen Iren, in 18 bis 
20 Millionen Romanen, Franzoſen, Italiener 
ufw,, Slawen und in etwa 5 Millionen Juden. 
Eine neuere Schäßung des Vorbringens des Ju⸗ 
dentums gibt an, im Jahre 1877 hätten nur 
175 000 Juden oder 0,57% der Feſamtbeuöl⸗ 
ferung in den Oſtſtgaten gewohnt, 1027 aber 
wären es 5,5% der Gefantbevölferung geweſen, 
wobel beridfichtigt werben muf, daß die ger 
tauften, die Halb» oder Viertelfüden nicht mit⸗ 
gezählt worden ſind. 


Neuyork größte Judenſtadt der Welt ® 


Dieſes Judentum beherrſcht die 
Städte, In den vorwiegend landwirtſchaft⸗ 


— 


Der Weg von jetzt in die Zukunft wird leich⸗ 
ter ſein, als es der Weg vom 24. Februar 1920 
bis heute hier an dieſen Plag geweſen iſt. 
0 117 aufs neue burhbraujen ungeheure 

eifallftlieme den weiten Saal). 

Mit ſanatiſcher Zuverſicht ſehe ich nun in 
dieſe Zukunft. Die ganze Nation iſt jeht ange⸗ 
treten. Und ich weiß: In dem Augen 
blid, in dem das Kommando er⸗ 
E „Trittgefapt“, wird Deutſch⸗ 

and marjhieren! 

Die alten Parteigenoſſen jubeln dem Füh⸗ 
zer am Schluß feiner Rede mit nich ten ven⸗ 
den Beifallsftürmen zu, in die ſich mie 
nutenlang toſende Heilrufe miſchen, bis die 


Lieder der Nation die erhebende Kundgebung 
beſchließen. 


lich orientierten Südstaaten ift ihr Bepäl⸗ 
kerungsanteil ſehr gering, dagegen in den Ins 
duſtriezentren un verhältnismäßig hoch. Neuyork 
war ſchon 1920 mit 1,8 Millionen orthodo zer 
Juden 20% der Geſamtbevölterung die größte 
Judenſtadt der Welt. Inzwiſchen it Neumork 
noch erheblich ſtärker verjudet. Der erſte Jude, von 
dem die ameritaniſche Geschichte berichtet, war 
Aſſer Levi, der ſich 1661 in Albany als Trödel⸗ 
ude betätigte. Heute iſt das Judentum eine 
Raht, die die Stränge der amerlkaniſchen 
Wiriſchaft, den Getreide und Baumwollhandel 
ſowie die Eiſeninduſtrie und Banken finanziell 
kontrolliert, in lim, Preſſe und Rundfunk 
keine andere Macht aufkommen läßt und fid 
Jö0prozentig als echt ameritaniſch und bemos 
kratiſch gebärdet. Wie groß ſchon im vorigen 
Jahrhundert die Macht der Juden war, geht 
aus den Außerungen Grover Clevelands, der 
von 1898, —97 Präsident der USY. war, hers 
vor; „Wenige, wenn überhaupt eine von den 
das amerffaniſche Volk bildenden Nationalitäs 
ten haben direkt oder indirekt mehr Einfluß auf 
den modernen Amerikanfsmus ausgeübt als 
die jüdiſche“, und als Präſident Roojevelt ans 
Ruder gelangt war, begrüßte er als erſte Amts⸗ 
handlung eine ſche Jubelfeſer. Ein bes 
ühmter Volkswirt hat geſagt, Amerſka würde 
in Zukunft ein Judenſtaat und von einer nicht⸗ 
e Miſchbevölterung beherrſcht wer⸗ 
en. 


a. m 
Die „Taifei Yokufan Kai 
Tokio, 24. Februar 

Nachdem die fogenannte „Taifei Pokufan 
Rai“, alſo der Verband zur unter ⸗ 
ſtützung der Kaiſerpolitit, vom Unter 
haus als „öffentliche Organifation“ 
mit einem Etat von acht Millionen Nen verabs 
ſchiedet worden ift, erwartet man vom Obere 
haus keine Schwierigkeiten mehr. 

Die Tokſoter Zeitungen bemerken Mieze 
wenn das Parlament Ende Februar feine 
Pforten ſchließe, werde die Regierung in Zur 
lammenarbeit mit den führenden Perſonen der 
neuen Bewegung und mit den parlamentaris 
ſchen Vertzetern die „Taſſei Yolufan Kai“ als 
klar gegliederte Organſſatſon ins Volk eine 
bauen milſſen. 


Schiſſsgrangten auf der „Rutſchbahn“ 
Eine Anlage zum Munktionstranspoxt auf ger ⸗ 
ſtörern. Die Granaten werden auf die Laufbahn 


geinosen, 
(BR, Zuber, Atlantte, Zander-Muttipfert) 


fühlen, Nein, das Großdeutſche Reich 
Mainlinſe und manche andere „Mainz 
dle vielleicht von Nord nach Süd gelau⸗ 
ober an mancher Grenze ſtörend auffiel, 
zu einer hiſtoriſchen Erinnerung werden laſſen. 
Wir gingen in eine kleine Wpfelweinwirte 
ſchaft in Sachſenhauſen und beſtellten uns ein 
geripptes Glas, Der junge Mann hatte ein 
paar Stunden lang Fahrſcheine verkauft und 
Klingelzeichen gegeben, nun war er wieder der 
Student. „Meinen Ste“, ſagte er, „die Solda⸗ 
ten draußen denken, wenn ihre Gedanken in die 
Hale ſehen, an ihren Kreis, ihre Provinz? 
eimat bedeutet für fie die Vaterſtadt, die 
Ant ihrer Jugend und das 0 Deutſche 
Reich. War das 1914/18 auch wohl ſo ?“ fragte 
er mich. „Sit die Heimat feit 1914/18 nicht anders 
geworden? Wir alle willen es, und die Solda⸗ 
ten an der Front müſſen es noch viel genauer 
und klarer willen: Die Heimat, für die fe tümp- 
fen, ift anders als die Heimat des Weltkrieges. 
Wir non taufend Beifpiele im Tag. Slel⸗ 
len Sie ſich eine Straßenbahnſchaffnerin vor aus 
dem Weltkrieg und betrachten Sie eine eilt: 
nerin.von heute. Damals ſchrie einem die Unis 
form und 155 Trägerin W 20) Geſicht: 
ir Io eine Notimaßnahmel Wir brauchen 
nicht freundlich zu fein, wir find gus der Not 
ſeboren. Liebenswürdigteſt und Hilſsbereit⸗ 
155 ven nicht in unſerm A lligten, 8 
ein, Wir haben nicht die Pflicht, Euren füge 
lichen Arger zu verringern. Wir lachen nicht 
und haben nichts zu lachen — es fei denn, wir 
laſſen uns photographieren. Wir haben keine 
Luft und wir haben auch gar mie, die Kraft 
in Arbeitsſreude. Temperament? Was ift das? 
MR are egma, Al wahr? 
\ ub heute: ſie find munter, die e l 
nen mit ihrem ſeſchen Müßchen. Sie find. ber 
ie in ihrem Auftreten, aber aus den Augen 
‚er meiſten blinzelt ein wenig der Schalk. Sie 
machen zuweilen einen ‚Heinen een un ver 
binden damit die Fähigkeit, ihren Dienft ale 


eine Aufgabe aufzuſaſſen, die zu erfüllen ſich 
lohnt, Sie plaudern in den Fahrpauſen nicht 
nur über die Fettralion, fie haben auch Ges 
Iprägsigemen, die aus anderen Bezirken des 
Lebens kommen. Sie find: keine Notmaßnahme, 
und wenn ſie es ſind, ſo merkt man es nicht. 
Die Briefe, die fie nach Dienſtſchluß an ihre 
Männer und Verlobten im grauen Rode ſchrei⸗ 
ben, ſind anders als die Briefe, die ihre Mut⸗ 
ler vor zwei Dutzend Jahren an die Front [hide 
ten. Es wird in anderen Städten des Reiches 
nicht anders fein als in Frankfurt: die Schaff⸗ 
nerinnen könnten. was die Herzlichkeit und 
ie angeht — die durchaus nichts mit 
nſachlichkeit zu tun hat — manchem bärtigen 
oder i männlichen Kollegen als 
Vorbilb dienen, Die Weiblichkeit im Dienſtrock 
7 15 1940 wie fie ſich 1914/18 nicht bes 
0 


wa! . 

ei den weiblichen Poſtboten, bei den Zug ⸗ 
ſchaffnerinnen der Reichsbahn, bei den Kraft 
ſahrerinnen, bei den Nachrichtenhelſerinnen der 
Wehrmacht, die alle mit Recht auf ihre An ⸗ 
formen ſtolz find, iſt es nicht anders, Sie alle 
füllen ihren neuen Beruf mit einer Hingabe 
aus, die uns Bewunderung abnötigt, Und un⸗ 
ſere Bewunderung treibt fie zu erfreulicher Höfs 
lichleit und Liebenswilrdigteit, Wir wenden 
ihnen den Teil unſerer Sympathie zu, den wir 
früher den Verkäuferinnen zuwenden konnten — 
an der Thefe wird unſere Sympathie oft ja 
me mehr jo benötigt oder gewürdigt. Und wir 
müſſen doch unſere Gefühle, die an Art und Um⸗ 
fang nich“ geringer geworben find, irgendeinem 
Objelt zuwenden — wenn bieje fie nicht wol⸗ 
len, ſollen jene fie haben. 

Mein Studentenſtraßenbahner trank den 
Schoppen Apfelwein aus, der immer noch das 
Getränk der Frankfurter iſt. Er ſehnte ſich nicht 
nach den abendlichen Kneipen vergangener Zei⸗ 
ten 1 Er ſtudlert, arbeitet und zieht an 
der Lederſchnur in der Straßenbahn. 

* ‘ Soleil Dirks 


Mr. 58 


Iſt die alte kroatiſche Ehrlichkeit ausgeſtorben? / Agrams Groß⸗ und Kleinhandel wird von den Juden beherrscht | 7 N . 
Agram, im Februar zeichnen, daß es ſich um Juden handelt. Luv. Theatervorſtellungen und Konzerte, nicht beſler N 4 
4 Heute glaubt man auch in Agram (Zagreb) win Previc (früher Prager) Rue eines dec find als früher, Ba egen di alle 
Tängjt nicht mehr an das Märchen vom Ge Stoſſhauſes verkaufte, wie die Unterſuchung Nadtlofale oh ber beträchtlichen Goyialabr 
er 


(hen Hunger, das von Juden und den ſonſtigen 
Agenten der Weltmüchte auf dem Baltan ver 
breitet wurde. Man denkt auch anders uber 
die Maßnahmen, die eine weltſchauende Füh⸗ 
zung in Deutschland noch vor Kriegsbeglnn 
traf. Wenn die Leute in den Kümmernilfen 
die fie auf allen Seiten . Überhaupt 
Zeit finden, einen Blig über die Grenze zu 
Werfen, jo tum fie es nicht mehr wie vor einem 
Jahr mit Schadenfreude oder Bedauern — je 
nach der politiihen Einftellung —, ſondern mit 
Neid. Denn fie ſpüren am eigenen Leibe, wie 
bitter nötig auch in Jugoſlawlen eine ums 
ſichtige Verhrauchslenkung wäre, um bie Id 
zungsfreie Verſorgung der Bevölkerung mit 
den wichtigſten 1 zu gewährlele 
ſden und dem ſprunghaſten Anſteigen der Preife 
ein Jlel zu ie. Wohl haben auch hier die 
Behörden, freilih reichlich ſpät, Maßnahmen 
sur Lenkung des Verbrauches ergriffen. Aber 
all die an bd die ſich in den letzten 
Wochen ſagten, haben noch feinen merklichen 
Einfluß auf den vollkommen zerriltteten Markt 
gehabt und die Lage der ärmeren Schichten in 
feiner Weiſe gebeſſert. 
Längſtverſchollene Weltkriegs» 
erinnerungen werden wach, wenn man 
an allen Eden und Enden von Spekulanten 
und Prelstreſbern, von n und Kel⸗ 
tenhändlern reden hört, die das Feld beherr⸗ 
Then. Was nüht es, aus Hunderten einen, ber 
es beſonders arg treibt, herauszugrelſen und 
nach Ubbina zu verſchicken? Nicht grundlos 
klagte jüngſt ein Agramer Mittageblatt, die 
alte trontifhe Ehrlichkeit ſei im geſchäſtlichen 
Leben gusgeſtorben und die Kaufleute rückten 
mit ſalſchem Maß und Gewicht und allen Tricks 
einer nur auf raſche Bereicherung abzielenden 


2 raxis den Agramer Konſumenten zu 
Lelbe. Wenn die Zenjur nicht ſo ſtreng darauf 
achtete, jede 


Uufreizung zum 9 aſſenbaß, zu 
unterbrüden, ſo hätte ber 0 rebackt Liſt“ 
wohl in aller Offenheit bie fübiſchen Kauf⸗ 
leute als die Haupiſchuldigen gebrandmarkt. 
Der Große und der Kleinhandel iſt in Krog⸗ 
tien nahezu ganz in jüdiſchen Händen, Fun⸗ 
Telnageimeue kroalſſch klingende Namen auf den 
eee der Agramer Geſchäſte können 
en Sprachtundigen nicht täufhen der, einen 
Klaic ſogleich als Klein, einen Savin als 
Schon erkennt. 115 die Gswilfenfofigteit, mil 
der dieſe Leute ihr Wirtsvolk ausbeuten, feien 
nur zwei Fälle angeführt, von denen die Zeir 
tungen jüngſt berichteten, ohne freilich zu pers 


Die Phyſtognomſe ift 10 h 

Der Jude Charles Poxfal (Mitte), der vor elni⸗ 

ger Zeit zum neuen Chef der Ropal Air Force 
ernannt worden it. 

„ Mflociated, Preh, Zander Muttipleg-ft.) 
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Ju den AgramenNacktlakaleuherzscht-Hockbeirieh| „= = 


ergab, Stoffe mit einem Bruttogewinn bis zu 
174%. Der Inhaber bes Belleidungshaufes 
„Lorb“, Aladax Fleiſchmann, kaufte vor einir 
en Wochen vom Inhaber der Firmg „Hari. 
ez“, Bela Bllchler, Stoff um 445 Dinar und 
berechnete ihn ſogleich feinen Kunden um 630 
Dinar, Was Wünder, daß dle u 
ſchaft der Kroaten von Tag zu Tag wüchſt! 
Immer größer wird die Kluft zwiſchen den 
Nußnießern der Lage und dem Heere der Ber 
amten, Angeſtellten und Arbelter, Was bedeu⸗ 
tet für einen kleinen Angeſtellten, der 1500 
Dinar im Monat verdiente, dle von der Bas 
natreglerung vorgeſchrlebene Teuerungszulage 
von 45 Prozent — bel größerem Eintommen 
iſt die autage welt Heede —, wenn ſelt dem 
vorigen Herbſt das Mehl von 3,50 auf 8.75, bie 
Kartoffeln von 1.00 auf 2, die Bohnen von 8 
auf 10, das Fett von 16 auf 90, der Spec von 
10 auf 92 und ſelbſt das Brot von 4 auf 6.50 
Dinar je Kilogramm N en u Während 
die zunehmende Rot der Mer herie ein er⸗ 
ſchreckendes Anſtelgen der Krlminalität zur 
Folge hat, find sul der anderen Seſte die aus 
dem Weltkrieg bekannten eee 
leichten Verblenftes Mu beobachten. Die Uns 
ſicherhelt ber Lage trägt dazu bei, daß die 
Leute, die Geld Most, es auch mit vollen 
Händen wieder ausgeben. Bezeichnend iſt, daß 


Das seltsame Kraftwerk im $tielelabsah 


Bäcker erfand auswerbjelbaren Schuhabſatz / Patente um die Fußbekleidung 


Beelln, im Februar 

Wie in der Mode überhaupt, hat auch auf 
dem Gebiet der Fußbekleidung ber menſchliche 
Exfindungogeiſt dle e Exxüngen⸗ 
ſchaften hervorgebracht, Ein Strelſzug durch 
das Reichspgtentamt in Berlin gewährt inter⸗ 
eſſante Einblide in die Gedankenwelt jener 
Joriſchrittsapoſtel, denen nichts zu ausgefallen 
und unprakiiſch war, um als „umwälzende 
Neuerung“ in den Akten verewigt zu werden. 
Da findet man unter den zahlloſen Patenten 
und Gebrauchsmuſtern aerlege und umwandel⸗ 
bares Schuhwerk, wie äuch gegen Schieſtreten 
der Abſätze ſchon die unglaublichſten Exfludun⸗ 
en gemacht wurden. Noch mertwlülrdigere 
en werden zur Lüftung oder Warm⸗ 
haltung des Schuhwerks empfohlen. Da gibt es 
Stleſelapſätze mit Hohlräumen, die mit heißer 
Asche, Sand, langſam verbrennender vegefabir 
Aſcher Kohle oder — ungelöſchtem Kalk gefüllt 
werden ſollten. Ebenſo hat man Einlageſohlen 
aus Mace Glimmer oder REN er⸗ 
dacht, zwilden denen ein Platindraht, beffen 
Polenden mit einem i ee oder 
einer ſonſtigen Stromquelle verbunden find, 
eine „wohlige Wärme“ erzeugt. Andere Erfine 
der wollten gar brennende Spfrſtuslämpchen 
ober eine Glüßhſtoffpatrone im hohlen Schuh⸗ 
abſaß unterbringen. 


Den Vogel abgefgellen hat inbelfen auf bie 
fem Gebiet wohl der Inhaber des Reſchspg⸗ 
tente Nr. 840 008 vom 8. September 1920, Er 
propagiert eine „Vorrichtung, durch die beim 
Gehen die Schwerkraft einer Perſon zur Ex⸗ 
würmung der Innenflächen des Schühwerks 
ausgenütit wird. Dies 1 in der Weſſe, 
daß ſich beim Auftreten ein Kolben von unten 
in den Abſaß hinelnſchlebt. Die hlerdurch er⸗ 
zeugte warme fomprimierte Luft wird in eine 
Spiralröhte zwiſchen. Sohle und Brandſohle 
N womit eine ſtändig beträchtlich erhöhte 
emperalur gebährlelſte wird. Auch kann. 
durch den Kolben eine kleine Dynamomaſchine 
im Schuhabſaßh in Tätigtelt geſetzt werden und 
ihr Strom nicht nur als Wärmeguelle, ſondern 


Mörser vor dem „Haüs dür legen Patrone” 


 Swel tapfere Gegner wurden ſpäter Freunde / Die Geſchichte eines Gefchüges 


Berlin, im Februgr 
Bor dem Mündner Heeresmuleum hat 
man 1 einen deulſchen rom Mörſer aue 
dem Üeltfrieg ale ber damals von 
den Fran, 55 erbenlet würde und nun 
alllalich wieder heimgelehel lil. 


Man ſieht es dem wuchtigen Geſchütz nicht 
an, welche Intereffante Geſchſchte es erzählen 
tönnde, wäre fein eherner Mund dazu imfianbe 
Der em Mörſer wurde im Jahre 1918 von 
den Franzoſen erbeutet und dann als ſtolze 
Krleg strophe vor dem „Haus zur Ichten Pas 
krone“ in Bazeilles aufgestellt. Diefes Anweſen 
{piette in der Schlacht bei Sedan am 1, Sep, 
eber 1870 eine große CHILD Rolle, Da 
1 damals den Sti 
lügels der franzöſſſchen Armee bildete, würde 
er Ort von 12000 Mann Marineinfanterle 
fehs Stunden lang gegen das anſtürmende 
1. bayerlſche und Teile des 4. 5 Are 
meelorps auf das hartuäckigſte verteidigt, wobel 
ſämtliche Gebäude zerſtört wurden, In dem ſpä⸗ 
teren „Haus zur leßten Patrone“ behauptelen 
ſich die Franzoſen unter dem Kommando des 
Kapftäns Lambert fo lange, bis der Dachſtuhl 
u brennen anfing und die vorhandene Muni⸗ 
Ron restlos veiſchoſſen war. 

Dleſe Tapferkeit wurde auch vom Gegner an⸗ 
erkannt. Kapitän Lambert und Hauptmann von 
Viſſignola, der bayeriſche Offizier, der das An⸗ 
Sl zur Übergabe gezwungen hatte, wurden 
fpäter Freunde und tauschten zum Zeichen ber 
egenieltigen Achtung ihre beiden Säbel aus, 
le Waſſe des jtanzofiihen Kapltäns lam nach 


dem Tode von, Liſſignolas in das Mlluchnek 


hmuntt des rechten 


Armeemuſeum, mo nur die wenigſten Beſucher 
den elnſachen Oſſigtersdegen beachteten. 

Nach dem Kriege von 1870/71 wurde Bar 
zellles neu an jebaut, darunter auch das Anz 
weſen, in dem ſich Kapitän Lambert mit feinen 
Marineinfanteriiten ſo tapfer verſeldigt Hatte, 
Es wurde nun „Haus i lezten Patrone“ ger 
nannt und zu einem kleinen Museum ausge 
ftaltet. Mußerbent errichtete man in dem Ort 
ein Denkmal zur Erinnerung an die grohe 
Schlacht und auf dem Saat ein hemeinfames 
Grabmal für die dort gefallenen beutfchen und 
ſranzöſiſchen Soldaten. 

Im Weltkrieg glaubten nun bie en 
ihre damalige Niederlage gewiſſermaßſen weits 
machen zu können, indem die den erbeuteten. 
lan Wal 21senu Dörfer vor dem „Haus zur Tele 
ten Patrone" u Bazellles aufſtellten. x blieb 
dort volle 22 Sa) ftegreiher 
Pal deulſche Truppen tief nach Arankreich 
Uineſuflührte, Pabel ſtieß man auch auf den alten 
Mörſer vor dem „Haus zur Ichten Patrone“ in 
Bazeilles. Auf Veionlaſſung von W 
Nitter von Schobert würde er Sa in dle 
Heimat zurückgebracht und vor dem Münchner 
Heeresmüſeum, dem früheren bayerlſchen Ar⸗ 
meemuſeum, aufgestellt. Damit endet die es 
ſchichte des alten Geſchüges, das in brei Krie⸗ 
en eine gewiſſe, nicht alltägliche Rolle geſpfelt 
at, Es iſt nur ſchade, daß es nicht jelblt berich- 
ten kann, wie es ſeinerzeit in die Hände bes 
Gegners flel, was es dann in den über zwei 
Jahrzehnten in Frantreich erlebt hat und wie 
es Ich hic im Triumph nach Deulſchland zur 
rüldgebracht wurde. 


ihre, bis ein neuer 


werben kann und Akne 


2 


Selte D 


gabe, dle ben ehr ab 23 Uhr belaſtet, all» 
nd llich bis auf 155 leßten Platz beſef ba 


Aue 

mal die Bars, die in den letzten Jahren bi N 

Dae von der ölen Neugierde der Mn Mr. 
Fropinzler zehrten, haben Hochkonjunktur. AT 5. 


an muß allerdings geſtehen, daß die Barbe⸗ 


ger ihre Säfte zu unterhalten verftehen, In Das gute Plutoftatenherz 
oltnda ie en B aoxamı Tinbe Sum zepiet „Denk an unferen neuen Soplafismus, Sim, 


Fllegerangrifſ“ mit 
kelung, Propellerfurren und ohrenbetäubenbem 
Krachen ftatt, zum Gabin des zumeiſt aus 
Juden beftehenden Publikums, das fern vom 
Schuß das Gruſeln lernen möchte. 

Geht man des Nachts durch die Straßen und 
fieht aus einem hellerleuchteten Tor eine ers 
hitzte, lärmend⸗fröhliche Geſellſchaft hervorbro⸗ Es iſt elne allgemein verbreitete Neben 
chen, während auf dem jenfeitigen Bürgerſteig ober ſagen wir nur Aber⸗Meinung, daß Tot⸗ 
{ in Lu Hliffte Elendsgeſtalt di ‚elagte ein langes Leben zu erwarten haben. 
eine in Lumpen behüte Elendagellalt die Site eine eindringliche Beftätigung vieler Wolter 
Hauswände entlang tappt, fo fühlt man Ih fiene mutet ber Latente her Bilterneie 
um 25 Jahre nel in die Zeit des ſterofrau Friederſte Kuitl an, die vor 
Weltkrieges, Es will ſchelnen, als wollten ge⸗ ein paar Tagen im Alter von 79 Jahren in 
wiffe Kreise in Upram noc nicht begreifen Ho lag an im Kußenſern veritorben dt., Cs iſt 
was die curgpälſche Uhr geschlagen hal. Faſt genau 50 Jahre her, als die Frau nad) ber Ge. 
Id e wirkt es in dieſem Jufammengang,. burt ihres 9 Kindes vom Starkkrampf 
K ide, 


gib Ihr ſtatt 100 nur 09 Hiebe!“ 
Zeichnung: Buhr / Interpreh 
— 


Totgesagte leben lange 


man auf allen Plätzen der krogtiſchen befallen wu [0 daß fie auch nach der är 
Hauptſtadt Teere Uhren, 1e antrifft, die Ace Anterfui ung als tot galt. le Aufba 
man nicht abgeriffen hal, als man bie, Ihren zung erfolgte, zwei Tage fang lag bie Schein, 


entfernte, "tote in der Wohnung und war Zeugin der 
Trauer ihrer Angehörigen. Aber fie vermochte 
kein Glied zu rühren, ja, noch nicht einmal mit 
den Augen zu zwintern oder ſich ſonſt irgendwie 
bemerkbar zu machen. Schon [hide man 19 
an, den Sarg zuzunageln, als es ihr mit in er 
W gelang, ein Augenlid 
ber bewegen Man kann ſich das Entſetzen 


er Lelbtragenden Über den unheimlichen Vor⸗ 


auch zur Erleuchtung einer kleinen Glühlampe 


l, aber auch die Freude über die glücliche 
i eee e vo 
abſan = das 100 uns lein noch gefehlt! fetten, Allgemein 5 100 man der jungen 


Im Gegenſaß zu biefen unfruchtbaren Hirn ⸗ 
geſpinſten scheint dem auswechſelbaren Schuh. 
abſatz, den der Bärermeifter Otto Smolka in 
Bad Salzbrunn erfunden hat, eine große Zus 
kunft bevorzuſtehen, Das Reichs atentamt hat 
ihm bereits den Gebraudsmufter Sul ne 


rau, deren; 


aar bald bangch begann, grau zu 
werben, da 


e noch lange leben werde. Ganz 
egen alle Erwartung Überſtand fie dle ſchwere 
Krankheft, erholte ſich von dem Screen und 
von ben Halden des Starrkrampſes und konnte 
bald wieder wie friiher im Geſchäft ihres 
Mannes lällg ſeln. Die Kinder aber wurden 
ob, und Omg Knitl, wie fie gerufen wird, 
onnte einen geſegneten Lebensabend ver⸗ 
bringen, 


Eine Iuha-Festung entdeckt 


La Paz. Der deutſche Archäologe Pucher 
entdeckte in der bolivianiihen Propinz Larcaja 


Der auswechſelbare Schuhabſaß enthält zwei 
leichte Metallplatten, fiht genau fo ſeſt wie der 
vom Schuster aufgenagelte und kann jederzeit 
raſch und mühelos ausgetauſcht werden. Wie 
eingehende Verſuche ergeben haben, beträgt 
feine Hallbarkelt das Drei« bis Vierſache eines 
. Gtiefelabfahes, Diefer in der 

ueber mit ihren Materialbeihräntungen 
beſonders fi 4 Vorzug it nicht Zw 5 
auf den Umſtand zurückzuführen, daß der kechle 
jeberzeit gegen den linken Abſatz ausgetauſcht 
I 0 lerdurch entfällt. 
natürlich die bei vielen Menfhen immer les 
der ſeſtzuſtellende einleltine Abnußung des 
17 0 es durch ſalſches Auftreten, die in 
zahlloſen Fällen ein vorzeitiges Unbrauchbar⸗ 
werden des Schuhwerks zur Folge hat. 


reicher find, ars vie Tilchradüngen in Hus chi 

poſchu in Peru. Die Beſeſtigungsanſagen ſind 
von ſechs Vexteidigungskreiſen umgeben und 
umfaßten koſtbare Golde und Silbergegenſtände, 
Tauſende von Gräbern und zahlreiche Gebäude. 


militäriſche Anlagen der Inkas, die. Nu 4 


Der Uhrengtein von heichenkall = 


Unglaubliche Leiftung einer Turmuhr „Anderthalb Jahrhunderte im Olenſt 


deten kauſendlährigen Minfter St. Zeno bei 
Bad ee gab es elne Turmuhr, die 
nachwelslich bereits Im Jahre 1700 eingebaut 


In einem ellernen Leuchter des Münſters 
St. Zeue bel Bab Rieſchenhan wird ein ur 
alter Uhrenſteln afbewahrt, ber in andert. 


ad Sahehunderten niht weniger ale bie wurde und lelldem bis zur Gegenwart getreu ⸗ 
79 55 wanzigfache Länge des Erpumfangs lich ihre Pflicht erfüllt dat i in zlngſter 
ene be 30, kegeln g e 


1 0 
Auſchaffüng eines neuen Uhrwerkes erforder⸗ 
lich machten. Rechnet man aus, welchen Weg 
der gewichtige Pendel der Turmuhr in den 
a I Jahren von 1700-1940 zurilds 
elegt ha 

Kine ert von nsgeland 4 79000 Ailameler, 
Das bedeutet — jebe Sekunde brachte einen 
Ader e um einen Meter — eine falt 
hundertzwanzigmal wiederholte Wanderung um 
den Aqugtor. Troß dleſer beilpiellofen tech. 
niſchen Leiſtung brauchte das alte Uhrwerk 
noch nicht zum alten Eiſen geworfen zu wer⸗ 
den. Ein einheſmiſcher t fern 
Bo wlelmehr daraus eine handgeſchmievele 
Glttertilre H t bie Grablapelle bes Münfters 
an, die wohl wiederum auf Jahrhunderte hin⸗ 
aus ihren Dienft verſehen Wird. 


Der alte Uhrenſteln aber von 10 Kllogramm; 
Gewicht mit der nach, der i erneuerten 
Snihrift „J. B. 70% der mit dem Pendel 
anderthalb Jahrhunderſe hindurch Hunderte 
wanzigmal um den Erdball „gexeſſt“ war, 
Its lelchfalls i chen. Man leg. 
ht daher zwiſchen die Arme eines nierteiligen 
eifernen Leuchters vor dem 1094 von Pooſch 
angefertigten Wandgemälde „Hin e Kreuz 
im Münſter St. Zend, wo er von feiner langen, 
beschwerlichen Wanderung durch die Zelten 
ausruhen kann, Wielleiht will es das Schickſal, 
daß der hiſtorlſche Uhrenſteln ſpäter erneut eine 
präktiſche Verwendung findet und, wenn au 
Sahtın einem Gaugwerkpendel, wiederum auf 


Bad Reſchenhall/ Obb. im Februar 

Es gibt jo manches Uhrenkurſoſum auf Dies 
er Welt ie EU 1 der Dreifaltigteitsr 
liche am Obermarkt in Görlitz geht z. B. bereits 
05 über vierhundert Jahren um genau fieben 

inuten vor, ohne daß etwa das Gangwert 
nicht in Ordnung wäre. Man ſtellt fie viel⸗ 
mehr zur e an ein bentwilrbiges 
hiſtorſſches Ereignis Im Jahre 1627, einen ge 
planten Auſſtand der n es gegen 
den Rat der Stadt, der durch das Vorgehen der 
Turmuhr vereitelt wurde, Fönig, ſeltdem 
nicht mehr auf die richtige Zelt ein, Intereſſant 
ind 755 die, fogenannten „Weltuhren“, die 

onat, Tag, Stunde, Minute und Sekunde an 
Drten in eee Erbtellen gh ans 
zeigen, und die Zeltmeffer, die lebiglich durch 
Drudveränderungen in der Almoſphäre, 
meteorologiide Vor 1 5 tellweiſe ſelt Jahr⸗ 
zehnten in Gang gehalten werden. 

In dem noch von Karl dem Großen gegelln⸗ 


alſo 


Jahrhunderte in irgendeiner Form der Menſch⸗ 
heit dient. 


Finnlands Ell. gecland 


Helfinki. Etwa 10000 Elche iſt der & 


blickliche Beſtand Finnlands nach einer 
zung des 0 en Lug, er, 
gi te Teil von ihnen befindet fid in Sid» und 

eſtſinnland, im un eren in der Proving 
Nyland. Gegenüber 1098 hat ſich der Beſtand 
etwa verdoppelt. Im Laufe bes vergangenen 
0 wurden etwa 1000 Si zum al ſchuß 
teigegeben. Jeßt foll ein sank hub von mi aber 
tens zwei Jahren beſtehen bleiben. 


— 1 find das! Geſtern hab“ ich einen Punkt 

auf den Pazifik geſetzt und heute hat ihn Miſter 

Churchill ſchon ale Flottenſtutßpunkt an die 
USA, verfauft! 

Zelchnüng; Ioerfen/Interpreb 


jo kommt man auf die fait unglaub⸗ 
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Geſenkte Degen / 


Der Herr Kammergerſchtsrat, Dichter und 
Muſtkant, Maler und Techniker Ernſt Theodor 
Amadeus Hoffmann ſoll nun gar Kapellmeſſter 
beim Thealerdſtektor Secondg in Dresden wer⸗ 
den! Doch bei feiner Ankunft findet Hoffmann 
das Theatergebäude angefilllt mit den Exſchei⸗ 
nungen des Krieges! In Zimmern und Harder 
Toben find ruſſſche Wustetiere untergeſchlllpft. 
Im Juſchauerraum hat man die Bänke ibers 
einandergejtapelt, Er auf den Boden ger 
ſchülttet. Jwiſchen dem Achzen und Stöhnen Ver⸗ 
wundeter gehen preußiſche und rufſiſche Feld⸗ 
ſchers umher. 

Hoffmann will feinen Freund Hippel aufs 
ſuchen. Geſtern traf er ihn am Lingeſchen Hol, 
noch begelſtert von feinem eigenen Aufruf, den 
glutvollzüindenden Worten des königlichen „An 
mein Volt", die Hippel als Hardenbergs Staats ⸗ 
rat verfaßt hat. 

„Ernft Theodor“, hatte er wehmütig lächelnd 
gala, braucht mal wieder einen klelnen All⸗ 
agemenſchen, um ſeinen Sorgengeiſtern zu ent⸗ 
Ilteh Komm nur zu mir, Herr Dichter, 
Mein Iſt bereit!“ 

Im Straßßengewilhl grübelt Hoffmann über 
das Geheimnis der dämonſſchen Wirkungen von 
Menſch zu Menſch nach, Er hört dabei kaum 
das dumpfe Numoren der Kanonen vor der 
Stadt, Seine Augen bemerken nicht, wie bie 
Menſchen Ichneller und hneller von den 
Straßen verfhwinden und die ruffiſchen Soldg⸗ 
den mutloſer vorwärts ellen. Schon praſſeln 
Kartätſchen. Der Feind hat die Sladt erreicht. 

Die Strahe gleicht bald einem reißenden 
Strom aus Menſchen, und Pferdelelbern. Aal. 
mann vermag nad) eben, eine rettende Selten» 
Itrahe zu erreichen — dann knallt es hinter ihm 
aus den Gewehren der Franzoſen in die Flüch⸗ 
tenden hinein. 

„Es gibt eine Hölle im Irdiſchen“, muß 
Hoffmann einentiimlih kalt und angitlos den⸗ 
ken, während in fein Blickſeld, aus dem Chaos 
lich löſend — eine Frau huſchtl 0 eitt fie 
die Mleinere Strafe hinunter, „Flametta!“ 
durchſticht Ihn der Klang eines Namens bis ins 
Herz. Über ihrer Maren, hohen Stirn ſah er, 
einen Augenblick erftarrt — Blut fidern! 

Die kleinen Schläge ihrer Stöchelſchuhe auf 
dem durch die Krlegsfahre verlottexten Pfloſter 
find fein Leittalt. Doch wie er auch eilt, einzu⸗ 
holen vermag er fie nicht. Eng duden die Hüte 
jer der Altftabt aneinander — und bann ft 

lametta, die wohl ganz anders heißt, aber in 
Hoffmanns Phantaſte nur biefen Namen trägt, 
in einem breiten alten Haufe verſchwunden. 

Er muß ihr folgen! Die Tür fapt ſich laut. 
los öffnen. Drinnen empfüngt ihn ſcharſe 
Stile mit kniſterndem Lauern. 

In der Diele liegen kraus Gewehre und Va⸗ 

ſonette, Die Jimmer im Erdgeſchoß find leer. 
berall hertſcht fürchterliche Unordnung. 

e zuckt zuſammen — der Geiſt aus 
der Flaſche wimmert in einem blau ſchimmern⸗ 
den Aguarfium. Aus den Eden kichern Kobolde, 
Eidechſen huſchen vor ſeinen Augen grüngolden 
durch die Luft, 

„Fiametta!“ ruft er wie beſchwörend in die 
immer, und da it es wie leiſes Glodenfäuten 
oben hinter der Treppe. “ 

Traumwandelnd ſchreltet er Alan Vor- 
wärts taftend findet er eine Tür, drilcht vorſich⸗ 
tig die Klinke nieder und tritt in einen Raum, 
vor deſlſen Fenſtern die Jalouſſen herunferges 
laſſen find, Auf Zehenspitzen ſchleſcht er welter. 
Hurch einen Türkahmen fidert Licht, und faſt 
Fr er am Durchgang, als ſein Fuß gegen eine 

ſtellage ſtößt, von der mit Donnergepolter eine 
Palme herunterpurzelt. Schon wird die Tür 
aufgeriffen, In ber grünen Unlform der Nuſ⸗ 

jen ſteht ein Menſch vor ihm, packt ihn bel ber 

ſchülter und zieht ihn ſchimpfend ins 
wo noch drei Männer um einen Tiſch fi 
dem unter ber Lampe eine end 
‚breitet iſt: Offiziere der fluch 
greift Hoffmann, 

ſardon, Meſſteurs!“ ruft er aus, „Pardon 

— Flametta — — —" 


immer, 
en, auf 
arte ausge; 
tenden Armee, bes 
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Eine Geſchichte um E. T. A. Hoffmann 
Von Walter Perſich 


Spion!" ziſcht der Mann, der ihn ſeſtnahm. 
fi „ 
„Werflucler Sango 
Seht beteuert Hoffmann auf deulſch ſelne 
Unſchuld, jebod er wird nun überhaupt nicht 
mehr verftanden, Die Generäle beraten kurz. 
— Ihm wird abermals eine Tür geöffnet. 
Falte ſtrömt ihm entgegen. Man ſchlſeßt 
ter ihm ab, Hoffmanns ee raſt. Mit den 
anden fühlt er vorſichlig die Wände ah, Ein 
enſter ent es nicht zu geben. Ex ftöht auf 
ausgerite, Beſen, Eimer — man ha 
eine ſenſtex⸗ und lichtloſe Kammer geſperrt. 
Entmutigt hockt er zu Boden und wartet, — 
wartet, — wartet, — viele Stunden. Alg die 
Schritte von nebenan ſich entfernen, rilttelt er 
am Türſchlig, Das Schloß, klappert mirbe, 
Schließlich bricht ihm die Tur entgegen. 

Hoffmann ſchleicht ins Treppenhaus, 

„Flametta!“ hämmern feine Gedanken, Jetzt 
muß er fie finden, Ihr das Blut von der Stirn 
wiſchen und einen beſeeligenden Kuß ihres [ddr 
nen Mundes empfangen, der alle Feuer des 
Glas in ihm auflobern laſſen wird. 

In einem Salon [himmert Weißes auf dem 
Kanapee, Hoffmann Uberwindet feine Geiſter⸗ 
ſurcht, dritt näher — dleſe Stirn und HN 
brauen: Flametta! Nieder knlet er, reift 
herabhängende Hand an die Lippen und wird 
von Grauen befallen — kalt, eiskalt ift fie! 

Tränen ſtrömen aus ſeinen Augen — man 
muß eine Kerze entzünden. Alle Augenblicke 
zufammenzudenb vor dem dunkeln Gehuſch der 
immer um ihn lebenden Kobolde, durchſucht r 
abermals das Haus Im Zimmer der Generäle 
findet ſich das Geſuchte, nebft einem Feuerſteln 
und Soldocht. 

Soldaten bringen In das Haus ein. Die 
Franzoſen durchſuchen das Hauptquartier der 

uſſen. Sie bemerken in elnem inner Licht. 


ihn in 


1210 und wieder blinkt ein gezücter Degen ber 
nee Achtungsvoll verſüchen ſie, den brelt⸗ 
ſchultrigen Mann, der keine Waſſe trägt, vom 
Vordringen gegen bie Gefahr des Lichtſcheing 
zurückzuhalten. Herriſch reiht er mit einem Ruck 


hre 


die Tür auf: ein dünnes Männlein ſcheint im 
Seſſel zu ſchlafen, Ihm gegenüber auf dem 
Ranapee ruht die Leiche eines Mädchens. Als 
eriter entblößt der unterſezte Mann ſein Haupt 
vor der Majeftät des einfamen Todes und vor 
feiner einſamen Wache, einige Minuten in 
Schweigen verharrend, Die Offlziere ſenken die 
Degen, Dann ſchlieht der Führer falt lautlos 
die Tür, und man geht zu den anderen Räu⸗ 
men. Die Franzoſen ſuchen welter — bis einer 
ruft: „Maſeſtät — hier ſind Karten und Auf 
zeichnungen!“ 

Hoffmann erwacht. Tagesſonne flutet durch 
dle, Whizän e. Noch immer liegt die ſchöne 
Tote vor feinen Augen. Er ahnt vlcht, daß 
Napoleons Blick auf ihr und ihm in der Mor⸗ 
geufrlühe; b — das Blut über ihren Wan⸗ 
en quält ihn nun erneut mit der Gewißheit, 
em Nhönften Traum feines Dafeins in ber 
Sterbeſtunde begegnet zu fein. Weinend ſchleſcht 
er hinaus. 3 

Weinend ig er in Hippels Wohnung an. 

{ppel umarmt den Dichter — es gelingt ihm 
ſedoch nicht, den Grund ſeiner Verzweiflung au 
erfahren. Doch der Dichter ſſt in Not, das welß 
er me, ſchrelbt er ihm Bay ein paar Empfeh⸗ 
Iungsbriefe, gibt ihm, Anhieb nehmend, eine 
Summe Geldes und läßt ihm das, fee e 
mer anwelſen. Als er dem ſturrilen Träumer 
dort im kleinen Raum nochmals um den Hals 
jun. fleht er weißes Papier auf dem Tiſch und 
n Hoffmanns bunten Schnörkeln über den er⸗ 
015 Bla eines eben begonnenen Manuſkripts 

en Titel: 
Der goldene Topf — ein Märchen um Fla⸗ 
metta, 

„Unverwüftliher Poet!“ lächelt er, „Welches 
Abenteuer hat dir neue Phantafien geſchenktꝰ“ 

Hoffmann lacht mit einem Unterton von 
Sa „Der Tod und. feine Helfer, dle 
Salamanderkobelde, Freund — —“ 

Hippel ſieht, daß Hoffmann unter Grimalfen 
bie Tinen verbeiht. Möchte er auch bleiben 
und {röften, er muß ellen. Vor 
Tnallt eben ungeduldig der Kutfher mit der 
Peſiſche. Es gibt kein Zögern. Er darf bei 
einem Dichter nicht Preußens König verſäu⸗ 
men, der feine Hilfe gerufen hat. 


dem Hauſe 


Deutsche Kunft im Often und Südoſten 


Im Muſeum der Stadt Stettin 
wurde eine Ausſtellung von 711 
lichtbildern deutſcher Kunſtdenk⸗ 
mäler aus der Forſchüngsarbelt der 
Deutfhen Akademſe f Sie find 
das Ergebnis der Nell de ichen Studien ⸗ 
reifen, die namhafte deulſche Gelehrte während 
der letzten Jahre in die Gebiete des 
Oſtens und des Südoſtens Europas 
unternommen haben, um die hier zahlreich vor⸗ 
1 Zeugniſſe der deutſchen Kunſtge⸗ 
finmung feſtzuſtellen und ihre geſchichllichen Ber 
ziehungen zum alten Reich klarzulegen. 
bermiktelte ein Gang durch ae vom Ste: 
ner Muſeumsperein in Gemeinſchaft mit dem 
i Freundeskreis 
hen Akademie N Schau den eln ⸗ 
kinglichen Nachweis, daß ſelt den Zelten der 
Städtegründungen deutsche e Steln⸗ 
mehen und Bildhauer in den Lebensräumen 
des Ostens und des Silvoftens maßgebliche 
Kulturbringer und Kulturſchöpfer geweſen 
Im, Die Kunſtwerke, die ſie geſchafſen haben, 
ſtehen heute nicht nur als geſchichtliche Frugzt 
der Aufnahmewllligleit der betreffenden Völ⸗ 
ker da, ſondern laſſen vor allem erkennen, wie 
deutſcher Geiſt und deulſches Gefühl, deutſcher 
Tatwille und deulſches Khynen nerabeau das 
Kulturbilk dleſer Gebiete beſtimmt haben. 


Machtvolle Dome und Klrchen, trutzige Bure 
859 und ſtädtiſche Wehrbauten, prü tige 

chlöſſer und stolze Nathäufer ſplegeln ehenio 
wie Brücken, Türme, Tore und B. 5 
von der Narwa bis zum 1 ver Die 
Leſſtungs, und Schöpferkraft ber ERDE Melr 
ker, die fern der Heimat ihr Volkstum unbe⸗ 


der Deut⸗ 


irrbar vertreten und künſtlerlſch zur Geltung 
ebadıt haben. Wie ein heldlſches Epos zu 
rem Rühme, jo mutet dieſe Ausſtellung an, 
die ſbexſichtlich nach den Geſichtspunkten der 
landſchaftlichen 1 0 gegliedert iſt, währ 
rend in den einzelnen Bildern eine Funden 
nete photographſſche Aufnahmetechuſk mit dein 
Blig für die künſtleriſche Wirkung des Darge⸗ 
stellten eine ſinnvolle Verbindung einpenans 
gen iſt. Auf dieſe ih werben anſchaulich 
bor Augen geführt: die Bedeutung Peter Par⸗ 
lers, des großen, i und Bildhauers 
aus Schwaben, len reſches Lebenswerk im 
Dom zu Prag jeine bewunderungswürdigſte 
Krönung erfahren hat; die Schöpfungen deut; 
ſcher Baukünſtler im Welch 0 Lan d, in dem 
REM) die norddeutſche Baditeingotit, 
aber auch die Stilformen der ae des 
Baro, des Rokoko und des Frlhklaſſtzismus 
das deulſche Empfinden repräſentieren; die 
baltendeutſche Architektur, deren 
lulturelle Verbindungen zum Mutterlande u, a, 
in Reval, Dorpat und Riga viele Bel⸗ 
ſpiele ſpflren talfen; bie ſtilbildenden Einflüſſe 
des deutſchen Weſens auf die Bauformen in 
Böhmen und Mähren; die urwi ag deut⸗ 
ſchen Bauwerke in der 3 ps und in Ste 
ben bürgen, biefen 
deulſcher Siebter; und schließlich die Gtileles 
mente des deutſchen Klaſſizismus, dle während 
der Reglerungszeſt Königs Otto I. das Sladt⸗ 
bild Alhens prägten. Es ſind höchſt bedeut⸗ 
ame kultur. und völtergeſchichtliche Erkennt. 
niffe, die der Betrachter von den ausgeſtellten 
Großlichtblldern ableſen kann. 


Ernft Alfred Eichhorn. 


EIN HEIMATROMAN AUS DEN BERGEN VON IRMGARD WURMBRAND! 


2. Fortſetzung. 

Der Ahnin kacht langſam wieder das ‚nahe 
Blut auf, Trotz ihrer e te iſt In noch 
Immer fo gaihgornig, Die Walcherin dlittelt 
wie beleldigt den Kopf zu der ſichtbaren Ver⸗ 
zweillung der allen Stammerin: 

„Meinft, daß ſich die Jungen was fagen laſ⸗ 
ferten? Nix laſſen ſie ih derreden.“ 

Sie hat es vergelfen oder gar nicht mehr 
nachgedacht, ob ſie f als jünger hätt“ berreben 
Taffen. Die Zelt liegt wohl ſchon zu lange zu⸗ 
ric. Viel war auch nicht zum Der reden, ie 
Walcherin hatte gute Zeit gebraucht, bis ſie den 
Waſcher gefunden hat. Sie war die einzige Toch⸗ 
ter vom Lehnbichler drülhen und ſchon ein wenig 
überzeitig, wie der quimiltige, aber etwas worte 
large Walcher auf den Hof gekommen ift, um 
die Tochter zu fragen, 
Der Lehnbichlex, froh, die Wirtſchaft über ⸗ 
geben zu können, hat feine Bedingniſſe geſtellt, 

3 5 und Hof und die Sabina dazu, gern dem 

Mann gegeben. Mitgebracht hat er nichts auf 

den Lehnbichl als feine gefunden zwei Hände, 

die gut zuzugrelſen verſtanden haben, er, der 
zehnte Sohn von einem mittleren Bausrngut 
drüben auf dem Vorberg der Ramsau. Baer 
aber auf dem Lehnbichl Bauer fein va die Sa. 
bina mit in den Kauf nehmen, als Knecht auf 
irgendelnem Hof, Wat ein ruhiger Menſch, der 
Anton Walcher, und hat beſtimmt feinen Schritt 


\ 


vom rechten Weg abgelan, wenn er auch bie 
Sabina nicht gerade geliebt hat, fo Ift er boch 
us mit ihr gusgekommen. Freſlich, eine Heiße 
Prütige Ehe . es nicht gewelen und plelerlel 
Erwartungen der Sabina werben halt wohl Ex⸗ 
1 geblieben ſein. 8 
G aß l UN che au eee Ah 
nach faſt fiebenjähriner as erſte Kind. 
Und IR dem ft es auch geblieben. Für mehr 
at es nicht gelangt mit der Lieb. . haben die 
eut gen t auf dem Rohrmoos, wenn ſie bie 
wei Lehnbichleriſchen nebenelnander geſehen 
jaben, Die lange bürre IMerin, und den 
etwas: vorgeneinten ſchweigſamen Mann 180 
Und aus dieſer trogenen Ehe heraus wird 
wohl die zündelbürre Exkenninſs kommen, mit 
der fi die alte Stammerin ſeßht zu kröſten vers 
8 x 


che: 3 

„Mein {hier immer, daß ein Welberleut nit 
viel wert fein kann, wenn die Mannsbilder gar 
fo verſeſſen drauf find . 

Gofft wohl ein 5 fein, ein 
treibt aber den Stachel gegen dle 
tiefer in die Seel der Ahnin. Doch eins hat dle 
Malerin wohl erreiht mit Ihrem; Befud), die 
Ahnin hat das Gefühl, als fle ſich beim don 

alter am Rain droben verabſchleden, eine mut, 


uigemelnter, 
jarbara no 


ühlende Seele Ann zu haben und im Recht 


zu ſein, wenn fie ſich gegen die Barbara wehrt, 


Zweigstelle 


Diatelgasse 2 


Schier wie ausgemacht ift es sehle ben 
Simon im Hausgangl trifft, Nichts Böſes ah. 
nend, ift er vor dem Kaſten geſtanden und hat 
ein neues Gieh für die Zontrifuge herausge⸗ 
nommen, das alte tft luckert geworden. Scharf 
vor 251 bleibt der Schritt der Ahndlmutter ſte⸗ 
hen, Höhniſch das Wort: 

„Kunnt ſich eins, ſuſt freuen, an der Bots 
(haft, die die Nachbarn bringen, Der Stammer⸗ 
ſohn und die . Iigeunerſn e 

„Ahndl!“ Es grollt ſurchtbar und drohend 
Hinter der offenen Kaſtentür hervor. Dann ſteht 
ber Simon An ſelner ganzen Gröhe vor ſhr. „Ihr 
ſollt mi nit in Verfuhung bringen, day ich vers 
ge kunnt, wer vor mir ſteht. Die Barbel hat 
einem Menſchen was getan, und ſie braucht 
auch von keinem Menſcheſ beleidigt werben, Auch 
von Euch nit. Und... wer hat überhaupt das 
Fernen unfinnige, herg'redet von der Zigen ⸗ 
nerin? 6 

„Mußt ent 0 in die Höh fahren, Simon. Sle 
täten ja nit reden, wenn fie nit Grund 1405 hät 
ten. Was nimmt eine Fremde, von der niemand 
nix weiß ba. ., Brauchſt ja nit, aber willft es 15 
ſelber fo, Seht ertrage nur, wenn fie ſich alle 
gegen dich und die Fremd' ftellen!” 

„Von mir aus...“ grollt er baßtlef. 

„Könnteſt ſchön elne von da nehmen, brauchſt 
nit einmal weit gehen, drüber dem Rohrmoos 
wilßt ich dir eine..." 

„B'haft's entere Weſberleut für Euch, Wenn 
mir eine gefallt, dan weiß ich's ſelbex. Brauch 
keinen Mumm dazu, der mir helfen möcht. Und 
wenn fie. mir die Barbel da anſeinden .. dann 
gnab Ihnen ber Herrgott. Möcht juft nit mit 
einem z'tun kriegen, der wütig iſt und Simon 
Stammer heißt.“ 

Einen Schritt iſt die Ahnin zurilfgewihen. 
Schaut ſchiet ſo aus, der Simon, als könnt er 
wegen dieſer Barbara einen in Grund und Bo⸗ 


ſrühen Lebensräumen 
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Unbeftreitbare Kräftigung 


Auf der berühmten Aniverfitit Oxford ber 
ſtand früher ein ſtrenges Verbot, wonad die 
Studierenden der Hodldule, weder Ned Ge⸗ 
kränte zu ſich nehmen noch in ihrer Wohnung 


haben durften. 

Eines Tages erfuhr nun ber Reltox, daß ſich 
ein Student ein Faß Wein Hatte [dien laſſen, 
Lieht Ihn ſofort zu ſich rufen und fragte ihn, wie 
er dazu komme, den Unzverſitätsſtatuten zuwi⸗ 
der zu handeln. 

nell entichloffen gab der Kandidat BE 
Antwort; 55 Rektor, der Arzt hat mir den 
Wein zur Kräſtigung verordnet.“ 

„Nun,“ meinte darauf der Rektor, „glauben 
Sie 155 daß Ihnen der Weingenuß wieder 
Stärke verleihen werde? Haben Sie bereits 
einen Er en, gespürt % 1 

„Gewiß, Ew. Magniſigenz“ erwiderte darauf; 
der Muſenfol in, „Als ich das Faß bekam, konnle 
ch es mit beiden Händen kaum vom Boden 

‚eben, fo ſchwach war ſch, und jeht kaun ich es 
ereito mit einer einzigen Hand in die Höhe 
halten! | 

Es war einmal... * 

Einine Bekannte wunderten fi, af Ernſt 
Baler nſcht die reizende Magi Herber helegte. 

Baier amüjierte ſich über dieſes Wohlwollen 
der Mitmenſchen. „Deine Herkſchaſten, iſt es 
nicht genug, wenn Id; Dar einige Male im 


Jahr Bei Glatteis führe?“ I 
1 All ſſchen hat er es ſich ſchon anders Über⸗ 
jet, 1 


Die Shwierigteit 
Franz Schubert trug bekanntlich elne Brille, 
Eines Tages beſuchte Ihn Mori von Schwind, 
mit dem er ſeſt langem befreundet war, und det 
Maler wurde unwirſch begrüßt. 
„Deine Brille habe ſch verloren“, ſammerte 
Schübe | 


tt, 
„Ja, dann mußt du fie eben ſuchen le ent, 
gegüste Schwind. 1 
„Das iſt leicht geſagt, ich kann fie doch erſt 
Bel wenn ich, fie e habe, denn ohne 
rille kann ich ſie doch nicht ſuchen.“ 


Der Dank des Wanderers 
Sn feinem herrlichen Park in Muskau 
der Fülkſt Eu er an ſchatliger Stelle eine Bank 
errichten allen, die nach dem Willen des 
Schöpfers dleſer eingi; eigen Parkanlage die 
Inſchrift trug: „I if Vüdler, dem müden 
Wande kerle 


Eines Morgens luſtwandelte der Schloßherr 
in feinem Parke und kam auch zu der ſchalti⸗ 
en Stelle, wo er die Bank hatte errichten Tafr 
en. Wie e er aber, als ex neben ſel⸗ 
ner Inſchriſt die Worte leſen mußte: „Der milde 
Wanderer, dem e cler!“ Und auf der 
Bank ſelbſt halte ſich der müde Wanderer 
ſchmählicherweſſe auch anderswie noch verewigt. 

Vorſtellung 

Zipper hatte es eilig. Zipper rempelte 
der Straße einen He 
ohne ſich zu entſchufdigen. Der 
nach: „Knigge!“ 

„Sehr angenehm“, 


1 % 


„Zipper! 


lte 


dae wee 
ſertn an. ajtete weiter, 
ert eie ihn 


drehte ſich Zipper um, 


Umgekehrt 
„Krauſe ſoll ja bei der Privatbank im Bor⸗ 
ftanb fein!“ Y 
‚Nein — Im Rüdftandi“ 


Der einfachſte Weg, 
um die Zähne gefund zu erhalten: 
die richtige Zahnpflege. 


den dreſchen. Plelleſcht iſt Te doch etwas zu un⸗ 
vorsichtig geweſen und zu weit Ann ven in {he 
13 lloſen Zorn auf dle Unbekannte. 

Sie möcht ben einlenken, Aber der Simon 
tritt knapp neben ihr vorbei, daß er fle mit ſel, 
nem Jankerärmel falt reift, und verläßt mit 
del Mleſenſchritten das Hausgangel. Sie went 

et ſich nach ihm um. And no: 
kommt bie alte Frau der gache Zorn: * 

„Hol Ne dir halt ſchnell, wenn's 155 19 

brennt! Wirſt dir die Finger ſchon vertun an 
% An der zugeworfenen Haustilr prallt 
liger Ruf ab und ihr häßliches Lachen. 

Und fo ſteht er jeht wie eln Bock vor det 
Tür und ſtarrk gerabegus auf die Tauernberge 
hin: Seine helle Freude 0 un ein wenige? 
verdunkelt; wenn ſie der Barbel wirklſch alle 
Prllgel vor die Ein werſen werben, wird fie ez 
verdammt ſchwer haben da heroben. Er weil 
wie ſich die Leute da gegen alles Eingewander! 
und Fremde wehren, aber... hol f der Teufel 
felber, {ft er nicht der Stammerbauer, und gibt 
er denn ber 10 nicht feinen guten und ehre 
lichen Namen! Iſt das nichk genug, daß fie 
aufnehmen als eine der Ihren... Muß da er 
noch geprüft und gewogen werden? f 

Die Höhnifhe Freud der Großmutter, die ſte 
bei dem Wort ae deutlich aus ihret 
Stimme hat heraus! 1 0 laſſen, die macht 
Blut kochen, Wahrhaftig, wenn es nicht 
Ahndlmutter geweſen wär, die ihm wie eln 
Mutter fein kann in guten Stunden, er hält 
verflucht grob werden können gegen fie, 
verbeſßt er nur feinen Zorn. 

Irgendwo liegt das Sleb für die Zentrifuge 
Er denkt nicht 1195 dargn. Gele 1 
fie auskommen im Stall ohne ihn, Wir das 

leb morgen ludert geworben, ſo hätt“ auch 
ein anderer mülſſen zur Stell ſein. 1 


Fortletzung folgt 


einmal über“ 


1 
hi 
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Dienstag, 25. Februar 1941 


Unſere Soldaten 
Infanterie marschiert durch unſere Stadt 


Ein kriegsſtarkes Infanteriereniment mit 
19192 1 und i wird am 
morgigen enstag vorausſichtlich zwiſchen 18 
und 10 Ui t, vom Frleſenplaß 0 durch 
die Adol „Hitler⸗Straſſe in Richtung zum 
Deutſchlandplaß marſchleren. 


Schhweißerlehrzug der DAS. kommt 
Günſtige Gelegenheit zur beruflichen Fortbildung 


Wie von uns bereits angekündigt, trifft der 
Schwelßzerlehrzug der Deutihen Giselle 
am 3. März in Litzmannſtadt ein. 
Die Schweißtechnik mit ihren verſchledenen 
Arbeitsverfahren ſtellt heute ein unentbehre 
1 55 Hilfsmittel für die Werkſtoſſerhaltung 
un Egan an Material dar. Wohl fait 
en Handwerker und Imduftriebetrieb wird 
ch heute dieſer Technik bedienen. Aber das 
Schweißen will gelernt ſein. Es gibt immer 
noch viele Arbeiter, deren Arbeitsweile unvoll⸗ 
kommen ſſt. Um dieſen Mifſtänden abzuhelfen, 
at das Berufserziehungswert der Deutihen 
tbeitsitont eine neuartige Einrichtung mit 
7 den, Aer eue Nude fen, der alle Ein» 
richtungen, Werkzeuge, Arbeltsplätze mit ſich 
führt, um Schweſſer zu unterweiſen und Fach⸗ 
arbeiter anderer Berufe mit der Schweſßlech⸗ 
nit vertraut zu machen. Die Ausbildung ilt 
ſowohl für Lehrlinge wie für Erwachſene und 
beſonders für den heranwachſenden Facharbel⸗ 
ter gedacht. Um allen Schloſſern und Techni⸗ 
kern Gelegenheit zu geben, dieſen Lehrzug ken ⸗ 
nenzulernen, wird er gleich nach dem Eintreffen 
der Sfſenllichkeit zur Beſichtigung freigege en. 
Dann aber ſetzt die praktiſche Ausb dung, ein. 
Es werden je ein Tagesie) aan, zwei Halbe 
tageslehrgänge und zwei Abend ehrgänge eins 
. Dadurch wird jedem Deulſchen in 
igmannftabt, der in der ifeninduftrie arbeis 
tet, Gelegenheit gegeben, ſich die Fertligtelt des 
autogenen oder eleltriihen Schweißens zu er⸗ 
werben bzw. zu erweitern. Gerade in unſerer 
eit, in der wir unfere Borräte ſparſam bewirt⸗ 
haften uch iſt es unbedingt erforderlich, 
aß unſere Schweißer zu Höchſtleſſtungen ergo 
gen werben. Aus diefem Grunde ilt diefe Mög⸗ 
ichteit, die die Deutſche Arbeltsfront unſeren 
Voltsgenoſſen bietet, von allen in Frage kom⸗ 
menden Betrieben zu benußen. Anmeldungen 
nimmt das Berufserziehungswerk der Deutihen 
Arbeitsfront, Meſſterhausſtraße 224, entgegen. 


neues vom Reichskolonlalbund 


NSG. Die intenfive Yufwärtsentwidlung, die 
der Neichstolonialbund in Litimannftadt Au 
verzeichnen hat, hält an. Die Zahl der Mits 
glieder ift bereits auf 1500 angeſtiegen. Bei 
einer Juſammenkunft des Bundes, die kürze 
ihmannftadt ſtattfand, hörten die Ver⸗ 
lammelten nach einen furzen Arbeſtsbericht 
einen Erlehnisporkrag der Malerin Umlauft, 
die Afrika durchſtreift hal. Mit großem In⸗ 
teteſſe folgten die Nuwefenden den Schilderun⸗ 
zen, die die Vortragende von ihren brei Afrika⸗ 
1 0 entwarf. 


Briefkaften 
A. . locken. Wenden Sle fih an das Be 


med dee der Deuſſchen Arbeitsfront, Lihe 
mannſtadt, Meifterhausfttahe 224. 


Der Jag in Litzmannstadt 


Zeitungsmänner erleben Litzmannstadt [0] 
Als zehn Mann ein Handtuch benutzten. 


Einige Beifpiele- „polnifcher Sauberkeit” in den alten Betrieben / Bunter Kuchen aus ſchmutz'gen Bachftuben 


Über den deutſchen Oſten tobt ein ‚Schnee: 
urn dahin. Durch die oe teine der Fabri⸗ 
ten, ber Werkſtätlen und der Wohnhäuſer fegt 
der Wirbelwind, und die Feuerung verbrennt 0 
un daß fie beſtenfalls nur zwei Drittel ihrer 
ſonſt üblichen Heizkraft entwickeln kann. 

Die Frauen der aus dem Altreih nach dem 
Oſten gekommenen Pioniere des den i Auf⸗ 
baues jehen mit Verwunderung, da zwiſchen 
den dicht verſchloſſenen Fenſtern Schneeſtaub 
liegt. Dieſen Schnee 11 die Gewalt des Stur⸗ 
mes durch die feinen Ritzen der äußeren Feuſter 
hindurchgeblaſen. Keine Mitterungsunbilden 
vermögen die Männer der Daß. davon abzu⸗ 
halten, ihren Verpflichtungen gegenüber der 
Allgemeinheit nachzugehen. Heute ſind zwei Ars 
beitsfameraben einer Fachabteilung unterwegs, 
um ein paar Mittelbeiriebe zu beſichtigen, in 
denen verfdiebene unerfreuliche Mängel abzu⸗ 
ſtellen find, Bor Kol 17 815 meldeten 10 
just Betriebsobmänner aus diefen 1 0 en 
el der Peulſchen Arbeitsfront, um ihre exech⸗ 
tigten Wünſche vorzubringen. 

In dem einen Falle handelt es 14, um einen 
Semilgrpharmagsunigen Betrieb, Über einen 

interhof gelangen wir in bie au ebener Erde 
gelegene „Fabrik“, die nach dem im Altreſch üb» 
ſchen en beftenfalls als Merlftatt il er 
net werben könnte. Nach dem Eintritt fällt der 
Blic zunächſt auf einen gewaltigen aufen von 
Abſallprodukten, vor benen zwei Männer hans 
tieren, In einer Ecke „thront“ ein großer Bolt 
auf n und vor dieſem Bottii 
ſteht ein Arbeiter auf ſchwankendem Kiſten⸗ 
un f und rührt in dem oberen offenen 
Keſſel elfrig herum, Wir glaubten zuerſt, uns 
im Vorraum der chemiſch⸗pharmazellliſchen 
Werkſtatt zu befinden. 

Da erihien der Beiriehsführer dleſes „Uns 
ternehmens“ höchſtperſönlich, um uns freundlich ⸗ 
naiv willkommen zu heißen. Mit einem Lächeln 
deutete er mit weilausiabenber Gebärde rings» 
um und fragte, wie feine Fabrit gefalle?! Dem 
Boltsgenoffen — der obendrein einmal auf eir 
ner polniſchen Univerfität den Doktor“ gemacht 
halte — kam es überhaupt nicht zum ſewußlk⸗ 
ſein, was ſein Betrieb eigentlic file ein „Saite 
Hall“ war! 

Ja, er drang nicht einmal fo ohne weiteres 
in fein Bewuhtfein vor, wie unmöglich der ganze 
schwankende Kiftenaufbau an Stelle einer orb⸗ 
nungsgemäßen Treppe mit Geländer vor dem 

rohen Bottich war. Wie, wenn der mit dem 

übten der kochenden Maſſe befi zi Arbei⸗ 
ter in den Bottich hineinſtürzte ?! „Bis heute 
iſt noch nie etwas gell fo entfhtuldigte ſich 
der an polniſche Verhältniſſe 0 Ber 
anenefüßten, „aber die Sache wird auf Ihren 
Wunſch jofort geändert werden!“ 

Dieſer Beſuch erinnert an die Verhältniſſe 
elner nunmehr aum Bierbrauerei in 
Litzmannstadt. Der damalige jüdiſche Beſiher bes 
trieb auf dem gleichen Grundſtüc, ja, jogar in 
den gleichen Räumen, in denen Bier gebraut 
würbe, eine — een Da ber Jude nſchts 
vom kichtlgen Bierbrauen verſtand und feine 


Deutſcher Fafchingsbrauch bei uns 


Lodfch hatte fein Narretanien und Rlexandrow feine „Faſtnachtsgeher“ 


eute iſt Faſtnacht, der Vortag des Aſcher⸗ 
mittwochs, mit dem der Karneval, die Zeit 
vom Dreikönigstag bis zur Faſtenzelt, fein Ende 
and. Die deulſchen Volksgenoſſen in Uitzmann⸗ 
abt und, Umgegend — und zwar nicht allein 
te katholiſchen — hatten vor dem Kriege die 
Gewohnheit, ben Karnenaf mit Tanzvergnügen, 
Schmauſereſen und Maskenbällen 50 zu 
feiern, Jeder der vielen Dutzende deutſcher 
Vereine, die unſere Stadt zählte hielt es für 
ſeine ah in dieſer Zeit möglicht piele Feſte 
iu feiern, jo daß der Lopſcher Deulſche an den 
'onnabenden und Sonntagen, den Tagen, an 
denen es die meilten dieſer Feſte gab, nicht ſel⸗ 
ten in Verlegenheft kam, welcher Vereinsfefts 
lichteit er den Vorzug geben follte, Der Schlaue 
beſuchte mehrere. 

Seit 1034 war das Feſt in Narretanien der 
Höhepunkt des Lodſchen Karnevals. Es fand 
am letzten Sonnabend vor Faftnacht ftatt und 
verfauumelie alles. was zur guten Lodſcher beut- 
150 Geſellſchaft gehörte. Das Feſt in Narxe⸗ 
janien war bie öffentliche Sitzung der Lodſcher 
Karnevals, Geſellſchaft, die eine Sektſon der 
Lopſcher deulſchen Kulturorganifation, des 
Lodſcher Deulſchen Schulz und Bildungsverelns, 
war und ihre Einnahmen ea Az ver⸗ 
wendete, Kinder armer beuficher Eltern in Som⸗ 
merlofonien unterzubringen. Das yelt, das in 
den letzten Jahren immer den Charakter eines 
Koftümfeltes aunahm, war nach dem Vorbild 


der bunden des närelfhen Nats in Köln auf⸗ 


Aar und brachte den feierlichen Einzug der 
'atsherren von Nartetanien ſamt Gefolge, dle 
Feſtrede des Bräfidenten, allerlei Aufführungen 
von meiftens hochküünſtlexiſchen Qualitäten, Bilt⸗ 
lenreden u. dgl. Am 18. Februar 1999 wurde 
die 6, aaa Sitzung der Lobfcher Karne⸗ 
valsgefe 19955 nefeiert, 
in Faltnadisdienstan erreichte bie Beten: 
freude des a g im Vorkriegs Lodſch Ihren 
ae unk. Da wurden ſelbſt in den ärmeren 
adſcher deuſſchen Haushallungen [Runen 
Ge ae und „unigebrehte Hofen“ (ich 
weiß, wirklich nicht, wie dleſes Gebäck „gebildet 
eihtl) gebacen und die Konditoreien verkaufe 
en unvorſtellbare Mengen davon. um Kun: 
den anzulocen, gaben manche Koudftoren elf 
feder d wenn man zehn bezahlke andere 
wieber verbargen in einem ihrer faünkuchen 


eln echtes Goldſtück für den glücklichen Käufer, 

In den Städten der Umgegend war es ühn⸗ 
lich. In Alexandrow hatte IK) Togar ein alter 
beuiicher Faſtnachtohrauch erhalten, Ein Brauch, 
der mit den erſten deulſchen Handwerkern mi 
gekommen iſt. 

Es war das ein Brauch der Kinder geworden. 

Am Vorabend des ſaſtnachts dienstags 
Kane der Junge, der „Faßnachtsgeher“ wer⸗ 
en wollte, ſich aus Holz einen Spieß zurecht, 
mit dem bewaffnet er am nächſten Morgen feine 
Wanderung ankrat. 

Mit dem erh in der Hand, der dazu 
diente, die einpfangenen n e 
Pfanntuchen, Semmeln, Wurſtenden aufzuneh⸗ 
men, wanderten bie Kinder zu Verwandten un 
Bekannten und ſagten ihr Sprüchlein her, Arme 
Kinder gingen auch von Haus zu Haus und 
emmelten Vorräte ein, bie in den dürftigen 

een zu Haufe etwas Abwechflung bein⸗ 
gen ſollten. 

Der Spruch der „Faßngchtsgeher“ (bel uns 
{ont man Kr um mi Fah t, und das 

ort Faftnacht hieß ja auch ursprünglich gar 
nicht fo, ſondern Faſenacht) lautele: 


1 Alt hier! 

rei Groschen zu Bier, 

Drei Groſchen zu Schnaps, 

Da mach ih en Happs! 

Eine Schüſſel voll Eier, 

Da [pring ich zum Geier, 

Ein Stüdel Speck, 

Da geh 11 wieber weg. 

Eine Schüffel voll Mehl, 

"s andre Jahr lomm ich wieder her! 


Man erſſeht aus dleſem Spruch, daß ber 
Brauch tatfühlih noch aus alter ve ſtammt, 
da Eier, Spock und Mehl wohlfeſle Dinge 
waren, die man leichten Herzens den „Faß⸗ 
nachtsgehern“ ſtiften konnte. 

ein Ernſt der Zeit entſprechend, iſt der 

diesjährige Karneval bei uns ftill verlaufen, 

und auch der heutſge Faſtnachtslag wird keine 

üUberſchäumende Fröhlichkeit fehen, Sicher ift 

aber, daß ſchon der erfte Faſtnachtstag im Frie⸗ 

den nach dem Sieg über England wieder an dle 
Tradition ber Voktrlegszelt anknüpfen wird. 
Adolf Kargel 


Leute ſo ſchlecht bezahlte, daß ihm die beſten 
1 8 wegliefen, um anberwärts ihren 
eiſtungen 9 1 beſſer bezahlte Stellun⸗ 
gen zu finden, wurde au ſein Bier immer 
miederwertiger, und die Kunden verringerten 
ſich zuſehends. Als der Jude im Februar 1940 
ins Getlo abgeführt wurde, kam es heraus, 
welche Schweinerei er in der Brauerei betrie⸗ 
ben hatt. Die ſogenannten Maiſchtennen bes 
aufs er wochenlang als Fürberei, um fie dar⸗ 
au A ſcheuern zu laffen und wiederum als 
Malſchtennen zu verwenden] Viele Käufer dies 
ſes Bieres haben ſich in der Vergangenheit über 
die merkrzürdige Färbung des T⸗Bieres gewun⸗ 
dert, nun war das Geheimnis des „bunten Bier 
res“ hinreichend gelüftet... 

Im Süden von Litzmannstadt, an einer jener 
kilometerlangen Straßen, die bie Sladk von 
Nord nach Süd durchziehen, aber dennoch ohne 
unmittelbaren Straßen bahnverkehr find und mit 
Kopfiteinpflafter bedeckt, das aus der Grüln⸗ 
dungszeit der Stadt Lodſch zu ſtammen ſcheint, 
befindet u eine Pell Bäckerei mit Kondſtorei⸗ 
betrieb. Als die Deutſche Arbeitsfront in Litz⸗ 
mannſtadt ihr eee 


ſegann, nahm 
ſich der Fachableilungslei 


er von „Nahrung und 


Genuß“ auch liebevoll jener Bäcerel an. Die [ar 
ultären Verhältniſſe wurden grundlegend 116755 
dert. Bis dahin genügte es den in Dngieniiher 
Beziehung wahrhaft mehr als „anſpruchsloſen“ 
Polen, daß als Waſchgelegenhelk für zwanzig 
Berfonen nur eine verbeulte und vorſchmuffte 
Schüſſel vorhanden war. Ein Handluch wurde 
für ber tüflig erachtet, jeder trocknete ſich die 
Hände ab, wo es ihm am bequemſten erſchien, 
entweder an der Arheſtsſchürze oder am Taſchen 
ſuch oder — — —, Die Käufer der kleinen bun⸗ 
ten Kuchenſtüce ahnlen ja nichts von der 
Shnußwirigaft in der Bagſtube! Der balten⸗ 
deuiſche Fachmann, der diefen Betrieb ſoeben 
erſt übernommen hatte, lich ſich gern von der 
DAS, beraten, was alles au fanitären Elurich⸗ 
tungen neu zu ſchafſen fei. Aus dem Waſchraum 
wurde der angefaulte Fußboden entfernt, es 
wurden faubere moderne Waſchbecken einge rich ⸗ 
tet, und das polniſchen Verhältniffen entipres 
chende „Loch im Fußboden“ wurde durch ein 
ordnungsgemäßes Kloſelt mit Waſſerſplllung 
exſeßt: die bis dahin vor Schmut flarrenden 
Unkleideräume, die mehr einer Rumpelkammer 
eisen, wurden geſäubert und völlig moderne 
tert, 


Satzungen werdenöffentlich verkündet! 


Nur das allgemeinverbindliche Ortsrecht kann Aufnahme finden 


Wir ſchliehen heute unfere Darſtellun; 
über das Sazungstecht der Gemeinde mi 
dieſem Berſcht ab, Die Säriftleitung 
Sämtliche Safungen der Gemeinden find 
ausnahmslos öffentlich bekanntzumachen; erſt 
durch die öffentliche Bekanntmachung werden 
0 e Beſondere nung Ders 
ient hier $ 4 ber Eriten Verordnung aut urch. 
141 0 der DGD.; hiernach hat die öffentliche 
ſelanntmachung in einer von dem Oberbürger⸗ 
meiſter beftimmten Tageszeitung zu erfolgen mit 
der Maßgabe, daß für beftimmie Augelegenhei⸗ 
ten eine bereinfachte Form der öffentlichen Ber 
kanntmachung durch Saßung ſeſtgelegt werden 
kann. Dabei iſt jedoch au beachten, daß in der 
Satzung diejenigen Angelegenheiten, für die eine 
vereinfachte Form der öffentlichen Belannimar 
chung ſeſtgelegt werden ſoll, ausdrücklich bezeich⸗ 
net werden müffen. Es geht alſo nicht an, in 
der Satzung e daß Bekanntmachungen 
umfänglicher Art in vereinfachter 91855 e⸗ 
kannkgemacht werden, da damit der Kreis der 
in e om bekanntzumachenden Ans 
gelegenhelten nicht „beltimmt“ it Es mufſen 
vielmehr die einzelnen Verwaltüngsgeblele, In 
denen Bekanntmachungen in sein hier Form 
erfolgen ſollen, im einzelnen aufgef het werden. 
Es iſt nicht 15 verkennen, daß Dies filr größere 
Gemeinden nicht leicht ist, und daß vom Werwal, 
tungsſtandpunkte aus die Aufnahme einer als 
gemeinen Beſtimmung weſentlich einfacher 
wäre. Indeſſen kann nicht empfohlen werden, 
dieſen einfachen Weg zu befhreiten, da ſich die 
Gemeinden damit der Gefahr ausfetzen, daß dar 
nach in vereinfachter Form veröffentlichte Ber 
kanhtmachungen von den ordentlichen oder Ver, 
waltungsgerichten als rechtsungültig bezeichnet 
werden. Es wird alſo nicht zu umgehen fein, 
den Kreis der in vereinfachter Form öffentlich 
bekanntzumachenden Angelegenheiten näher zu 
bezeichnen. In Nr. 5 der Exſten Aus führungs⸗ 
anweiſung zu 8 3. Dc . iſt ausdrücklich feſt⸗ 
geſtellt worden, daß die vereinfachte Belannt⸗ 
10 bei der SHaushalisfakung nicht in 
rage kommt. Man wird auch allgemein ſeſt⸗ 
ellen mülfen, daß die vereinfachte Form für 


Steuerſatzungen und Anordnungen polizeilicher 
Art grundſäßlich nicht in Frage kommen wird, 
ebenfowenig in Angelegenheiten ber allgemeinen 
Verwaltung, wie beilptelsweife bein rlaß der 
Hauptſatzung. Auch wird als Nichtlinle, wie 
dies auch in Nr. 5 der Erſten u woe 
anweiſung zu 8 9 DED. ſeſtgeſtellt worden It, 
beachtet werden mülfen, daß die vereinfachte 
Form der öffentlichen Bekanntmachung ftets auf 
ſolche Fälle beſchränkt wird, die für einen weis 
leren Kreis der Einwohnerschaft kein beſonde⸗ 
res Intereſſe haben. Auf den Umfang der 
mungen kommt es hier alſo nicht ausihlich« 
ich an. 


Satzungen und Dienſtanweiſungen 


Aus Vorſtehendem bürfte zu erkennen sein, 
daß Gebote und Verbote in der Regel den In⸗ 
halt von 1 zu bilden haben, Reine 
Drganifationsformen. dagegen Jowie namentlich 
Dienſtanweiſungen an erwaltungsſtellen und 
Beamte gehören nicht in eine Orlsſaf ung. 
Dienftanweilungen ſind Befehle über die Muss 
führung der Geſetze, über die geſamte Verwal⸗ 
au aged ober über einzelne Maßnahmen 
an nachgeordnete Organe; fie wirken nur im 
ihneren e nicht Dapegen wie Rechts 
ſätze nach außen. Dasielbe gilt für „Ordnun⸗ 
ur die ſich auf die Gliederung und das Ber« 
jahren gemeindlicher Einrichtungen beziehen. 
Auf den Namen kommt es dabei wicht an; er 
Kann ſachlich Verſchiedenes bezeichnen. So ents 
hallen Steuer-,ordnungen“ echte Rechtonormen, 
während eine Geschäfts, ordnung“ für ben 
Bürobetrleb einer Gemeinde nur eine Dienſt⸗ 
anwelſung darſtellt. Dieſe regeln lediglich Tat 
beſtände, die nicht die Verſaffung fondern die 
Verwaltung der Gemeinde betreffen. Hierfür 
kommt aber eine 00 nicht in Frage. Prund⸗ 
fah einer gefunden Konmunolpokilik auf diefem 
Gebiete muß daher fein, daß in Gemeindeſaßun⸗ 
gen, die allgemeinverbindlihes Ortsrecht ent« 
halten, nur ſolche Angelegenheſſen geregelt wer« 
den, die mit Rechtswirkung nach außen geregelt 
werden müſſen. Etndtdirektor Schmidt 


— —„—-— 


Wann gibt es Jeugniſſe? 
Einheitliche Regelung für das Reichsgeblet 
Die Umſtellung des Schuljahres macht auch 
eine entſpre⸗ 9005 A det Lehrpläne 
notwendig. Soweit „erforberlih, milfen die 
Stoffpläne dem debeee eilihen Ablauf ange⸗ 
paßt werden. über die Umbearbeitung von 
Leknbüchern und beſonders der Fibel ergehen 
nach Anordnungen. Der Neihserziehungsminis 
ſter führt weiter in einem Erlaß aus, daß die 
Stoffverteilung in der Volksschule nach Jahres, 
enjen auch in den Jahrgängen, die noch Zum 
Diterfermin entlaſſen werden, in Übereinftime 
mung mit dem neuen Schuljahr ſtehen muß. 
Die Schulleiter haben 11155 dafür Sorge zu 
tragen, daß auch in dleſen Jahrgängen das 
Alen tel erreicht wird. Eine Ausnahme eins 
zelnet Unterrihtsaufgaben aus der nächſt höhe» 
ten Klaſſe wird pielſach zweckmäßig fein. Sinne 
ſemüß gelten biefe mine f auch 015 die 
Sikteirdute, Die Termine für die Ha’ 1 
eugniſſe find künftig der letzte chulkag im 
Januar und der letzte Schultag vor Beginn der 
Sommerferien. Zu Ostern 1041 werden Zeug⸗ 
nilfe nur an die zur Entlaſſung kommenden 

ler erteilt, Solange in der Mliltelſchule 

ler der Klaſſe 8 zum Oftertermin entlaffen 
werden, können zu dieſem Zeitpunkt auch Schüs 
ler anderer e ie nach Erfüllung der 
Schulpflicht in einen Beruf übergehen wollen, 


nis über die Verſetzung in die nächſte Klaſſe 
nur dann au erteilen, wenn einwandfrei feſt⸗ 
ſtebt, daß fie das Klaſſenziel am Ende des 
Schuljahres erreichen würden, 


Das lieſt die Hausfrau 
Die Schwarzwuczel beſſer als Spargel 


Lelder trifft bas Sprichwort „Was der Bauer 
nicht kennt, it er nichl“ in viel höherem BR für 


enklaſſen werben, Diefen Schülern ift ein . 


den Städter zu. So wird die Schwarzwurzel noch 


immer viel zu wenig als hohwertiges und nelundes 


Semüfe Wer dig Shre bie 80 Zentimeter Langen, 
ein Ils vier genilmeler Diden Wahlwurieln nd 
freitig bush ihre iiefdraune ober KMmärzliche axhe 
fe use MIO auffallend. er fie aber einmal 
als Sippeneinfage oder wie Spargel zubereitet ge⸗ 
gelen bat, weiß, da 9 harınler ein dert 
und gemein mohlihwedendes fiel verbirgt, 
Während 1 Kilogramm Spinat nur 110 Kalorien, 
die Magermſich 300 Kalorien enthalt, beſſht bie 
Schwarzwurzel 380 Kalorien, Jede Frau und Mul⸗ 
ter, die ihre Rinder und ihre Familie geſund ers 
nähren will, follte mehr Shwarzwurzelgerichte auf 
den Tiſch bringen, 


S aer Jpeiht Die Hob. 


nn Me die Aubeik und Meis am Tage ver 
Sante ladet Sat Kip Ipäteitene 18 ülhr Beim eee 
amtslelter, be: ak Se 19, glınmer DL elle 


Drisntenpe Waſſerring“; Der Schulungsabend , 
{us die So itifhen Leiter, die Walker der NEW, 
te Warte der Dag, die Führerinnen des Frauen“ 
wertes . Ii VER 1 det Glicher 
fungen im Bereich der Ortsgruppe YWaflerzing findet 
Bin iR a in im Drisgruppenbeilt, PL 

„ alt. 

Hg. Stamm III, Herhören! In Apänderung der 
54 815 Mitteilung findet der Geſundheitsappell 
des Stammes il am N dem 26. Febrlar, 
um 20 Uhr in der Volksſchufe Air. 15, Robertstode 
Straße 277, und nicht in der Inipektionsicufe Ratt. 

Alle Zungmädel Herhören! Die Ablchlußappelle 

x den Leiftu Bor Kane une an folgenden Tagen: 
Nensia; 15 5 Kuh 1 8 TRBIT 10, er 0 
terinnenonmwürlerihaft, woch, 

1030 Air ee 14, 12.0 Abe, Gruppe 18, 

eratag, 27. 2. 15 Ubr, Gruppe J, 17 Uhr Gruppe 

Ihr habt alle in tadellofer Dienfttleidung uw 

Kran Sauberes Turnzeug inliheingen, Es It 
licht, daß jede einzelne daran zeilnimmk, 

MERK. Die Korpsangehörlgen des 16/M 118, 
Lemm zum Schlehen am Mittwoch, dem 28. 2 41, 
20.00 Uhr, Im Sturmhelm der Dienftitelle,, Hauläns 
derſtrahe ö, gufommen, 
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Aus der Gauhauptstadt 
Flachsröſte Seenbrülg wieder im Betrieb 


P. M. Das kürzlich gemeldete Großfeuer in 
Seenbrüd, Landkreis Poſen, hat, wie nachträg⸗ 
lich bekannt wird, die Produktion der dortigen 
Flachs röſte nicht in Mitleidenſchaft gezogen. Die 
Maſchinelle Einrichtung it unverfehrt geblieben 
und der Betrieb konnle bald nach Beendigung 
der Löſcharbeiten wieder in Gang gebracht 
werden. 


Glänzendes Sammelergebnis 


P, M. Nach einer Mitteilung des Polſzei⸗ 
präfibenten von Poſen find hier am Tag ber 
Deutſchen Polizei letzthin nicht weniger als 
113 374,66 „ zuſammengekommen. Davon ent 
fallen 93 398,07 AM auf den Abzeichenverkauf 
und die Büchſenſammlung, 16 559,50 Ar auf die 
Sonderſpende der Poſener Polizeibeamten mit 
Einſchluß der Feuerſchutzpolizei und die reſt⸗ 
lichen 3477 Ar auf ſonſtige Geldſpenden. Ver⸗ 
gleicht man das diesjährige Geſamtergebnis mit 
dem vom vergangenen Jahr, das auf 92 489,68 
At kam, jo liegt faſt eine Verpierfachung vor. 


Stubenbrände durch Kochen von Bohnetwachs 


P. M. An einem Tage gab es in Poſen zwei 
Stubenbrände, die auf ünvorſichtiges Kochen 
von Bohnerwachs zurückzuführen find. In bei⸗ 
den Fällen zogen ſich die Beteiligten ernſte Ver⸗ 
letzungen durch Verbrennungen zu, ſo daß es ſich 
als nötig erwies, die zu Schaden gekommenen 
Erden ins Krankenhaus überzuführen. Die 

ründe konnten ſchnell gelöſcht werden. 


Hobenjelde 
Verſammlung der DAY. 


Im Rahmen der Verſammlungswelle der 
1 Arbeitsfront im Kreiſe Kaliſch fand 
am Donnerstag, dem 20. Februar, nachmitlags 
in Hohenfe.be eine gut beſuchte Verſammlung 
statt. Es ſprach in Vertretung des erkrankten 
Kreisohmannes der Kreishandwerkswalter 
Blaeſy über das Thema „Die Front der deut⸗ 
hen Arbeit zur Sicherung des deutſchen Le⸗ 
beng — Die Arbeitsfront und ihre Einrichtun⸗ 
gen“. Er führte die Valse te leben e 
mitten hinein in vas deufſche Arbeitsleben mit 
feiner gigantiſchen Leiſtungsſteigerung, die 
ihren überzeugenden Beweis in dem Wert der 
Organiſation Todt, dem Bau des Weſtwalles 
und in dem Sieg der deutſchen Waffen, die der 
beſte Arbelter der Welt dem beſten Soldaten 

der Melt ſchmledele fand, So gilt es heute 25 
file uns im neu erkämpften deulſchen Oſten, den 
Steg der deutſchen Waffen durch Arbeitsleiftung 
und Urbeitseinjak aller deutſchen Menſchen Aar 
6 Ortsobmann Fänger, der die Ber 
ſammlung leitete, hatte mit feinen Männern den 
Berfammlungsraum mit Tannengrün und Jah⸗ 
nen der Bewegung ſeſtlich ausgeſtattet. 


Wir alle müffen harte Kämpfer ſein! 


Aus unserem Neichsgau Wartheland e 2. une un 


Belchsredner Pg. Ulrich, Breslau, Iprach in Pabianice bei der Of. 


B. Die Deutſche Arbeitsfront veranſtaltete 
am vergangenen Freitag im Saal an der Tu⸗ 
ſchiner Straße eine öffentliche Verſammlung, 
auf der Reichsredner Pg. Ulrich, Breslau, 
Gaupropagandawalter der Da., das Wort er: 
griff. Der Redner entwickelte in einer groß⸗ 
angelegten Rede grundlegende Gedanken Über 
die Vorausſetzungen, das bisherige Ergebnis 
und die Ziele des deutſchen Freiheustanpfes 
und ſchilderte insbeſondere bie Aufgaben, die 
dem 11 an Menſchen in dieſem 
gigantiſchen Ringen zufallen. 

„ „Wer kämpft, hat recht, und wer nicht 
kämpft, hat das Recht verloren“, dieſe Inſchrift 
des Revaler Rathaujes-jei in den letzten Jahr⸗ 
zehnten A das deutſche Schickſal inner: und 
außerhalb der e kennzeichnend ges 
weſen. Der nationalſozialiſtiſche Staat habe 
von den exſten Anfängen ſeines Beſtehens an 
den Kampf um eine beſſere Zukunft des deut⸗ 
15 Volkes mit unerbiltlicher Konſequenz ges 
führt, und der Auslandsdeutſche habe unter 
jrembder Herrihaft und unter fremdem Druck 
um fein Volkstum und um feine Zukunft 


kämpfen müſſen. 

enn dieſer Kampf, ſo führte der Redner 
aus, in werden kurzer Zeit herrliche 
Reſultate gezeitigt hat, ſo iſt das letzten Endes 
auf die Tatſache zurückzuführen, daß der Nas 
ae es verſtand, den deutſchen 
Menſchen zu einer Volksgemeinſchaſt zuſam⸗ 
menzuſchmieden, die der ge ten Dpfer fäbig 
iſt. Dieſe, faden Gee die den in Erfüllung 
einer au ist Ssehnjucht in den Beſtand des 
Großdeuiſchen Reiches aufgenommenen Deuts 
ſchen der ehemals polniſchen Gebiete kein ſtem⸗ 
der Begriff 10 — er wurde in den Tagen ge⸗ 
meinsamen e gegen eine ihm 
feindliche fremde Umgebung dazu erzogen — 
gelte es unter allen Umständen zu pflegen und 
u vertiefen, denn fie ſel die unendliche 
orbebingung des Enderfolges. 

Im weiteren Verlaufe ſeiner Rede führte 
Pg. Ulrich dann aus, wie die Idee der Ge⸗ 
meinſchaft, die für das Volksganze von fo ent 
1 Bedeutung ift, naturgemäß auch für 

ie Arbeit in den Betrieben Geltung haben 
muß. Er 0 mit krefflichen Worten die 
Begriffe von Betriebsgemeinſchaft und Bes 
Bi ‚und Nad an Hand von 
Beiſpielen, wie echte Kameradſchaft nür da ge⸗ 
deihen könne, wo fie von gegenjeitigem Ver⸗ 
trauen, Verftehen und Gekechtigkeitsſinn ges 
nührt wird. 

Nicht auf Rameradfhaftsabenden wächſt die 
wahre Kameradſchaft, derbe bort ft fie zu 
Haufe, wo Menſchen ſich felbit und damit ihre 
Lebensgewohnheilen ändern und in treuen, 
unnerrüdberem Zuſammenſtehen einander zu 
fördern und an gemeinſamen Aufgaben zu 
arbeiten gewillt find, 


Durch Kampf und Opfer zum Sieg 


Mitgltederverfammlung und Felerftunde der NSDAP. In Sieradz 


In der 8 Woche halte die Orts⸗ 
Kuppe der NEDUB, ihre Mitglieder in den 
terfaal einer Mligliederverſammlung 
mit vorhergehender Feierſtunde 170 
fen, Nach dem gemeinſaſnen Lied „Volk ans 
Gewehr“ und 57 89 50 Worten des Orts⸗ 
1 g. Job ſprach als Vertreter 
er Krelsleltung Krelsgeſchäftsführer Pg. 
Heuer zu den Erſchlenenen. Er erinnerte an 
die Kämpfe vor der Machtübernahme im Ja⸗ 
nuar 1993. Damals feien ſie als Kämpfer und 
Prediger der Idee und Bewegung im blinden 
Vertrauen zum Führer aktiv tätig geweſen, wenn 
je auch mänches nicht gleich verſtanden hätten. 
405 ſei aber Del geworden, 
to offen wagten. 
ür uns gelte es, den Glauben an das Volt 
ER denn je zu machen. Nur durch Blut und 
ränen, durch Kampf — fei ein Volt groß ger 
worden, niemals aber durch Ruhe und Beguem⸗ 
lichtelt. Aber nur den Männern ſel der 1 
vorbehalten. Die Frau aber fei allein als Trä⸗ 
gerin des Lebens berufen, In ber e 
Uiſtiſchen Bewegung iſt uns der Kampf zur Re⸗ 
Tigion geworden. Immer feſter mülſſen wir glau⸗ 
ben, daß wir kämpfen wollen, damit Deultſch⸗ 
land ſtärker werde. Du pe ört, daß ſeder, wo 
er auch ftehe, feine Pflicht bis zum Außerſten 
erfüllt, Opfer 5 gebracht worden und milſen 
weiter ehr werden. Es fei vielmehr Auf⸗ 
gabe aller, mitzuhelfen, daß es hier beſſer werde 
und ſich jeder Vg. e könne. Pofitive 
Kritik im Sinne des Mithelſens werde ges 
braucht, nicht jene verneinende Strömung der 
Mederer, die nur Kräfte verzehre. 

Eindeutig wurde darauf, hingewleſen, daß es 
nut noch Deutſche gebe. Die Herkunft 115 
leine Rolle. Enſſcheidend fet, daß fie alle ſich am 
früheren Ort als Deuſſche 40 555 Huang ge⸗ 
handelt und Opfer gebracht haben, Immer Tolle 
es ſich jeder dergegenwärligen, daß ſie für das 


ſchland größer 
ber als es je Deutſche zu 


ii fi bedingt notwendig, ihre Urjar on vielen. Tauſenden durch dauernde Hilfe ſegensreiche 
Bel dieſen Krankheiten iſt es unbeding At 10 Mg ich das ja 


1556 jo früh wie möglich zu bekämpfen, 


ö 1 io schwieriger iſt die Hellung. 

bel im a einniftet, um Jo Id} NER hi Son bun f 
wieder vorübergehend betäuben würde, a en Elek 
igt, leichte Schmerzen nicht ernft zu nehmen, zumal wenn le 
geen dc vort end auftreten 1515 von ſelbſt wies 


grundperkehrt, wenn 


wäre beshall 


ſelbſt ihren verhängnisvollen. a nimmt. 
anfangs nur norüberge 
a Befinden. über dieſe Schmerzen, 
der Natur: ſie zeigen an, daß eine Kran 
lauf man nicht vorgusſehen kann. 

Gegen alle rheumallſchen Erkrontun 
dreißig Jahren ein Mittel bewährt, 
der Anwendung, billi 1 
chen Nebenwirküngen ist; es heißt 


nd 


jeit droht, deren Ver⸗ 


en hat ſich feit mehr als 
1555 ud te 
im Geb, rei von allen * 
be zelt Gch. Diefes Miet del 


Deutſchlum gekämpft haben. Auf der anderen 
Seite aber dürfe niemand auf ſeinen 54 5 und 
Lorbeeren ausruhen, ſondern müſſe weiter mit⸗ 
kämpfen und beitragen, daß der errungene Bo⸗ 
den deutſch wird und bleibt. Was der National- 
ſozialtsmus in die Hände genommen habe, könne 
ihm niemals wieber entrſſſen werden, denn bie 
Menſchen müſſen leben. Zum Leben gehöre aber 
Naum. 

Der 1755. ſei in allem Vorbild! Im Glau⸗ 
ben ſtark bleiben, mit kämpfen zu wollen, das 
Vertrauen zu Ke daß uns bei aller Bürde 
immer ſaviel Kraft zufließen wird, die b 0 . 
ben meiftern zu kännen, ſei uns die Arbeit Ge⸗ 
bet, Daß dieſer Glauben an den Führer, der 
Wille zur Tat, uns ganz erfüllen möge, ſei der 
Sinn der Feierſtunde. Über uns ſtehe der größte 
aller Deuiſchen, unſer Führer! 

NS. Frauenſchaft und BDM, e die 
Kalt mit 926 58 ENDE: Einige Mitarbeiter 
Bigge Worte des Führers und Gedichte von 
Dielrich Ekart vor, während der u 
0 0 % Pemp in ausführlicher 

ſeiſe den Kampf, das Erwachen deutſchgeſinnter 
Männer — den Aufbruch — in Gemeinſchaft mit 
unferem Führer vor unſerem Auge vorüber⸗ 
ziehen ließ. 

In der darauffolgenden Mitgliederverſamm⸗ 
lung wurden die Zellen» und Blockleiter vor⸗ 
be d und die Pe. Ausweiſe unter verpflichten ⸗ 

en Worten ausgehändigt, Der Ortsgruppen ⸗ 
feiter, Pg. Gob forberle alle Deutſchen auf, f 

zur Mitarbeit bei der Ortsgruppe zur Verfü⸗ 
gung zu ftellen. Ein Fülm zeigte Ausſchnitte 
aus dem Leben des verewigten Generalſeld⸗ 
marſchalls von Hindenburg. Im anſchließenden 
Beiſammenſein bereiteten die Kameraden Hek⸗ 
ker und Keßler durch ausgezeichnete Klavier 
m „Selanasünnsräge den Anweſenden viel 

freude, 


tenfte geleiftel; d 
Es die Leg für ag eingehen. 
mer een 
gegeben: 


tnungszeihen wieder völlig her; 


ſroßſe Freude verjeht hat. 
Meine 


Fan hatte. Michgel 


Ihre Gichtoſint⸗Tabletten haben über alle ann da gehol⸗ 

ſen; in der erſten Zeit glaubte ich, 

ich die leſſte Packung in Gebrauch nahm. I. e 
telt, was mich bei meinen 62 Jahren in 

Ich ſpreche Ihnen dafür meinen 

ſerzlichen Dant aus und werde das Mittel weiter empfehlen. 

Krantheit beſtand in Rheuma, woran ich viele Jahre 
Reinartz, e J. R., Netters⸗ 

eim, Kr. Schleiden, Hauptstraße 142, den 12, 

Te. Ihnen zu meiner größten Freude mit, daß mir Ihre 


Dieſes pegenteitige Vertrauen fei im natio⸗ 
nalfozialiftiien Betrieb Gebot für jedermann, 
angefangen vom Belrſebsführer der der erſte 
Sozialiſt des Betriebes fein ſoll, bis zum letz 
ten Gefolgſchaftsmitglied. Denn nur mit die⸗ 
ſem Ser welle wien 
erlebe der werktätige Men 
Gefühl, daß Arbeit kein Fluch iſt, wie eine 
ieregeführte Welt in den vergangenen Jahr⸗ 
underten immer wieder lehrte, ſondern höch⸗ 
ten Adel und höchſte Ehre bedeutet. Und das 
praktiſche Endergebnis unſeres von dieſer 
Grundeinftellung ausgehenden Schaffens und 
Werkens ift: der größte ſozialiſtiſche Staat von 
höchſter Kultur, dem wir als dem Deutſchland 
von morgen mit Rieſenſchritten zuſtreben. 
Die zahlreichen Zuhörer 1 55 den zünden⸗ 
den Worten des Redners mit ſichtlichem Ins 
lereſſe und unterbrachen ihn immer wieder mit 
Beifall. 


im Herzen 


« 
Werktüche für 3000 Arbeiter eröffnet 

B. Im 1 an einen vom Kreisob⸗ 

mann der Deutſchen Arbeitsfront, Pg. Buhl ⸗ 

mann, am Sonnabend vormittag in einem 


hieſigen Induſtriewerk abgehaltenen Betriebs 


Appell wurde die auf dem Fabrſigelände am 
Dammweg neueingerihtete Werkküche eröffnet 
und ihrer Beſtimmung übergeben. Von der 
Größe des Küchenbetriebs kann man ſich eine 
Vorſtellung machen, wenn man bedenkt, daß 


TJages nachrichten aus Kalisch 


Zuchthausſtraſe für Plünderer 

Das Dorf Alt⸗Grund bei Reichswald, Kreis 
Konin, war ſchon am 4. September 1939 von 
einer Plündeterbande heimgeſucht worden. Am 
6. September RA erihien dort wieder 
eine ziegelloſe Soldateska, begleitet von einer 
Bande von Ziviliften, die nach notgelandeten 
deulſchen Fliegern ſuchen wollte. Als man nichts 
fand, wandte ſich die Wut der Rena ven bie 
in Alt⸗Grund anfäſſigen Deutſchen. 5 Ge⸗ 
höfte wurden ausgeplündert und angezündet. 
Ein Volksdeutſchet wurde dabei erhoffen: Der 
Landwirt Felix Gryſta aus Piſtorzew, Gemeinde 
Eichhagen, der mit der Men ſetommen war, 
benutzte die Gelegenheit, ih ein ah anzu⸗ 
eignen, das ein Volksdeutſcher auf feiner Wieſe 
angebunden hatte. Eine Juchthausſtraſe von 
fünf Jahren, verbunden mit fünf Jahren Ehr⸗ 
verluſt, die das Sondergeticht in Kaliſch 
ihn verhängte, hat ihn darüber belehrt, daf 
Teilnahme an einem derartigen ee and. 
friedensbruch von den deulſchen Gerichten ſcharf 
ſeahndet wird. Lediglich der Umſtand, daß er 
15 an den weiteren Ausſchrejtungen nicht ber 
teiligt hat, hat ihn vor einer höheren Strafe 
bewahrt, 


Sühne für Giſtmordverſuch 

Die 19jährige Ehefrau SieTenig Klimezak In 
Nowa⸗Jadwichna, Kreis Turet, lebte mit Iren 
Ehemann Joſef Klimcezak in Unfrieben, 
die Angehörigen der Frau, mit denen das 
ufammenfebie, waren ihm nicht wohl 

in Tag vor dem Ausbruch des deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Krieges exkrankte Joſef Klimezat unter 
verdächtigen Umſtänden. Nach dem Be einer 
von feiner Frau zubereiteten Suppe bejiel ihn 
ein Unwohlſein, das ſich bald zu Belt en Leib⸗ 
ſchmerzen fteigerte. Da er zufällig an dem glei⸗ 
chen Tage von einem Pferd geſchlagen würde, 
führte er feinen Zuſtand auf dieſe Verletzung 
urüd, obwohl ſtarkes Erbrechen auf andere 

ründe [hliehen ließ. Ein Verſuch, ſich am näch⸗ 
ten Tage in Sieradz bei einem Arzt in Bes 
handlung zu geben, Nor fehl, da dieſer Ort 
damals von deutſchen Fliegern angegriſſen 
wurde. Am Morgen des 2. September ſtarb 
Klimezat unter heftigen Schmerzen. Da ſchon 
damals das Gerilcht auftauchte, er ſei ver ſiftet 
worden, ordnete noch die polniſche Polizei die 
Aberführung der Leiche nach Turek zum Zwecke 
einer Sektion an. Frau und Schwiegermutter 
des Toſen fuhren die Leiche in Begleitung eines 
Polizisten nach Turek, wo man aber bie gericht⸗ 
liche Kommiſſion nicht antraf, da fie bereits ges 
eben wat. Auf dem Nidwege beerdigte man 
ie Leiche kurzerhand in einer eilig zuſammen⸗ 
neihlagenen Kiſte auf freiem Felde. 

Die deulſchen Strafverfolgüngsbehörden grif⸗ 
fen auch dieſen dünklen Fall wieder auf. Spu⸗ 
ren von Erbrochenem an dem Hemd des Toten, 
das die polnſſche Polizei ſichergeſtellt hatte wur⸗ 
den Beni unterfucht, Dabei wurde ein ftatfer 
Arfengehalt feſtgeſtellt. Die daraufhin veran⸗ 
laßßte Ausgrabung und gründliche Unterſuchung 
der Leiche führte zu dem Ergebnis daß der Ver⸗ 
ſtorbene erhebliche Mengen Arſen. und zwar 
mindeſtens / einer tödlichen Doſis, genoſſen 
haben mußte. Die eingehende Verhandlung ge⸗ 
gen die Ehefrau vor dem Sondergericht in Ka⸗ 
liſch ergab, daß die Angeklagte zum mindeſten 
die Vergiftung ihres Mannes geduldet und ges 
billigt hatte. Darauf ließen auch von Zeugen 


unt. 


vielmals und kann Ihnen verjiher 


keinen Erfolg zu 
bin ſeit 14 Tagen [=) 


Januar 1941, 


ch das glüdhafte, 


jaben, bis 75 den 3. Januax 
je können ſich über die 


hier täglich 3000 Arbeiter mit Mittageſſen ver ⸗ 
ſorgt werden follen. Das erſte Eſſen, eine kräf⸗ 
tige Erbſenſuppe, wurde aun Sonnabend ver⸗ 
abreicht und mundele vortrefflich. Die geräu ⸗ 
mige Küche iſt mit vier großen Keſſeln ausge 
ſtaktet, in dem der blendend weiß gekleidete 
Koch init ſeinen Gehilſen ſeines Amtes waltet. 
Das Eſſen ſelbſt wird in drei Sälen verab⸗ 
reicht, und zwar im Sgal am Dammweg 7, im 
Saal an der Weberei und in einem an die 
Spinnerei angrenzenden Saal. Der Preis für 
ein Eſſen wird 20 betragen. Bei der Küche 
handelt es ſich um die erſte Werksküche, die in 
Pabianſce eröffnet wurde. 
. 


Jugendbetriebsappell der DAY. 


B. In den Räumen der Ortsgruppe Pas 
blanice⸗Rord der NSDAP. fand am Sonn⸗ 
abend ein Appell der in den Betrieben bes 
ſchäſtigten männlichen Jugend ſtatt. Der 5 
wurde durch den Kreisjugendwalter der DU. 
Scharführer Wagner eröffnet, der in einlei⸗ 
lenden Worten die Pflichten und Rechte der 
Lehrlinge unter beſonderer Beriitfidtigun; 
des Jugendſchutzgeſetzes umriß und den. Sera 
der Arbeitskameradſchaft erläuterte, Es folgte 
eine Auſprache des Kreisſchulungsredners der 

AF. Flor der den Verſammelten den 
ideellen Wert der Arbeit und das ſchon in der 


Lehrzeit zu beobachtende. e vor 

Augen führte. Zum Schluß ergriff der Bann⸗ wieder 
gi äftsführer der Hitlerjugend, Hoffmann, Leſſtung 
as Wort, um ſich mit dem Problem Betriebs ⸗ trie un 


jugend und 93. e und Fra⸗ 
gen der Berufskonjunktur und der Berufswahl 
zu behandeln. 


bekundete unvorſichtige Außerungen der Fe 
klagten ſchließen. Da aber FE die Familie 
der Eheftau an der Beſeitigung des Klimezak 
nicht unintereffiert war, konnte eine darüber 
fiene wer 1 der Angeklagten nicht 
ſeſtgeſtellt werden. Da ferner eine zur Föhn 
ausreichende Giftmenge in der Leiche nicht 
geſtellt werden konnte, auch nicht mehr zu 
ren war, welche Rolle der Huſſchlag des Pferdes 
bei dem Tode des Klimczak geſpielt hat, konnte 
nur eine Verurteilung wegen verſuchten Gifts 
mordes erfolgen. Gegen die Angeklagte wur! 
eine Juchthausſtraſe von 12 Jahren verhängt. 
fußerdem wurden ihr die bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer von 10 Jahren aberkannt. 


Bolnifhe und jüdiſche Schleber 

Die Polen Johann Stempmif und fr 
Stempnit aus Bendzin bzo. Sosnowiß un 
mit ihnen 4 Juden aus Idünſta⸗Wola hatten 
ſich vor dem Sondergericht in Kaliſch zu ver 
antworten. Der Angeklagte Johann Stempuft 
betrieb einen ausgedehnten Schleichhandel mit 
Spinnftoffwaren. Er kaufte in Zdünfta⸗Wola 
von Juden Spinnſtoſſwaren ohne Benalgelne; 
die er dann nach Bendzin und nach anderen 
Orten Oſtoberſchleſtens brachte, wo er 1 
werbsmäßig ohne Bezugſcheſne weiternerfaufte, 
Am 1155 ſeiner Feſtnahme kaufte er von Fried ⸗ 
mann 54 Pullover für 330 AM. Am gleichen 
Tage wollte er von Weindler Barchent kaufen. 
Dieſer hatte aber keinen und wandte ſich an den 
Juden Noſenſeld, der fi feinerfeits an den Ju⸗ 
den Eidlitz wandte. Eldlitz verkaufte nun an 


auch in 
werden 


Roſenfeld 51 Meter Barchent für 164,50 AM. Alle i 
an en 10 EN ix ir 1 A en Der 
er, un nbler berechnete dienen 

Feigen ni un et e e bei 19 


ſich alſo der Preis binnen etwa ½ Stunde von 
164,50 auf 204 An erhöht, und zwar nur durch 
das Dazwiſchenkommen von fhmierigen Juden⸗ 
händen. Bei Johann bzw. Franz Stempnit 
wurden ballenweile Mantelftoffe, Fulterſtoffe, 
Sag eit usw. 51 fn dal 
Das Sondergericht in Kaliſch hat Johann 
Stempnit zu 5 Jahten Zuchthaus und 5 ihre 
gem Ehrverluft, den Juden Friedland zu 9 Jah⸗ 
den Zu uns und 1 Ehrverluſt, den 
Juden inbfer zu 2 Jahren Gefängnis, ſerner 
kranz Stempnit und die Juden RNoſenfeld und 
10 zu je 1 Jahr 6 Monaten Gefüngnis vers 
urteilt, 
Parteſamtliche Mitteilungen 
Deutſches Frauenwerk Kaliih; Ortsgruppe 
Schla⸗ lee Am Mittwoch, dem 5. 15 
20 Uhr, findet im Süngerſaal ein froher Abend 
ftatt, Ulle deulſchen Frauen find willkommen. 


Schwarzau 
Neuer Amtskommiſſar 
Die Gefhäfte des“ Amtskommiſſars der 
Stadt Schwarzau. Int Amtskommiſſar Pg. 
Willy Völcker Mitte Februar übernommen. 


Ostrowo 
Das Deutſche Gemeinderecht verliehen 
Mit Wirkung vom 1. April 1941 hat der 
Gauleiter und Neſchsftatthalter der Stadt 
Oſtrowo das Deuſſche Gemeindereht verliehen, 
fo bafı auch in unferer Stabt damit die deutſche 
Gemeindeordnung in Kraft tritt, 


ichtofind en 
ofint allen 
Marie Klützuy, Eichtal, Kr. 


nhalt beſtimmt für Sie werkvoll iſt. 
Gichtoſint iſt in allen Apotheten zu haben. 


908 4 


bel 


Dienstag, 25. Februar 1941 


Die Reſchgmeſſe Leipzig Im 
bringt ein ce A 


orberungen an Ausſtel⸗ 
uſtermeſſe 


ſrößert worden. Im Tertſl⸗und B 

ungemeſſehaug 2 wird das g., 4. und 

. Obergeſchoß zum Ge Male mit Ausſtellern 
t, und für die Nahrungs» und Ge» 


5 UImittelmeſſe wurde in ihrem trabitios 


Leſſtungen der deu 


3 ellen Meſſehaus in der Grimmaiſchen Straße 
ein Obergeſchaß ausgebaut, das die ROLE DIT, 
Ausſtellungsſtände dieſer Fachmeſſe beherber⸗ 
gen wird. 
0500 Firmen im Angebot 
Das Angebot der Reſchsmeſſe, Leipzig teilt 
wieder einen einzl een Holte Aber die 
Algen Berbrauhsgüterindus 


trie und des deutſchen Handwerks dar. Aus 


1 irmen mit reichhaltigen Kollettlonen verkre⸗ 


allen Ku. ven find bie führenden 


ten, Im 9000 ilt elnſchtiehlich des ausländi⸗ 


chen Angebo 


f 


i 


e mit rund 6600 Ausſtellern zu 
technen. Sie verteilen ſich wie folgt auf Ye 
einzelnen, eee 
augrat und Möbel 1500 
ſeber⸗, Schmucke, Galanteriewaren, kunſt⸗ 
gewerbliche E 
1 Mufitinftrumente, Sport⸗ 
artikel 
e d Bürobedarf, Werbung 
Fring 2 17 5 
rnährung) tperpfie 
008 iche Materialien, Photo, 
imo, Hplit, Bau. und Beiriebsbebarf, 
Werkzeuge, Erfindungen u. a. m. 
Ausländiſche Rohſtofſe, Nahrungsmittel 
u. a. 250 
Aus diefem friedensmäßigen Stand der Aus, 
elferbeteiligung der großdeutſchen Wirtschaft 
fi die deutſche Fe 
der Aufgabe bes 


chen 
Marktes geworden ift. der 


deutſchen Wirtſchaft wird neben altbewährten 
Muſtern wie immer Neuheiten bringen, die auch 
n 


1 
im, Kriege von den Teiftungs ir eme 
eus worden find. Pen Neuen d 


| dariiber hinaus das Warenangebot der Reichs⸗ 


meſſe Leipzig im Frühjahr deulſich die auf dem 
Gebiete der Herſtellung und Berarbeſtung der 
neuen Rohſtoffe erzielten Erfolge vor Augen 
führen, die als ſynthetſſche, 05 ſſaſern, Leicht⸗ 
Metalle, Preßſtoſſe ſowie als Werkſtoſſe für die 
Leberinduſtrie nicht nur gegenwär ſondern 
a IE Zukunft eine bedeutende Rolle ſpielen 
werden. 


ue Lünder Europas beteiligen ſich 


Der Krieg und pie damit verbundene Blol⸗ 
tabe des europälihen Feſtlandes haben die 


Die Bilder-Serie 


„Deutschlands Wehrmacht" 


wird fortgesetzt. 


Die Kunstdruckblätter 


erhalten Ste als Qulttung beim 
Bezug der „Elbmannfäbhter 
Zeitung“. Geben Sie unten ⸗ 
ſtehenden Beſtellſchein fofort 
ab, dann erhalten Sie außerdem 


die Zeitung bis 28. Februar kostenlos! 


Uitzmannſtüdter Zeitung 


Vertrlebsleltung 
Adolf-Hitler-Straße 86 


Bestellschein 


Loh bestelle hiermit zur Lieferung 
ab 1. Mürz 1941 die 


Kismannitädter Zellung 


Die große Helmatzeltung Im Warthegau 
mit wöchentlicher Bilderboilage 
Monatlicher Bezugaprels RM 2,80 

Name: 
Brut 
Anschrit— 1ůÿł2éęłéͥ'ꝗꝗꝗè 


Wohnung: 


det bet Im WR 
Miller e I 


bietes intere 


Wirtschaft der L. Z. 
Beſchickung, Beluch und Veranftaltungen der Reichsmelſe Leipzig 104 


Angebot von 6500 Ausstellern aus 22 Ländern / Deutschland Alleinversorger des europäischen Marktes 


wirtſchaſtlichen Beziehungen zwiſchen den eins 
zelnen Ländern immer en; 700 FAR; fo daß 
eine uch Mirtfhaftsgemeinihaft im 
Wachſen tft. Sie findet auf der Net dean 
em zentralen Markt. Hler iſt das gefamte 

tenangebot vertreten, das die einzelnen Nas 
tionalwirtfaften für den Handel der Länder 


untereinander zur Verfügung ſtellen können. 
Nicht nur Induftrleerzeu uk werben gezeigt, 
Iberblid über die 


andern es wird auch ein 
Rohſtofſproduktion gegeben. Die Durhführung 
von Kolleftivausftellungen haben 
5 Staaten gabe i 1 Bulgarien, 
nensazk, Finnland, Iran, Italien, Jügofla⸗ 
wien, die lederlanbe, Norwegen, Rumänſen, 
Schweden die Schweiz, die Slowalel, Spanien, 
die ÜdessR. und Ungarn. Japan wird eine 
Verkehrswerbung veranſtalten. Neben ihrer 
Kolleftivausftellung find außerdem noch mit 
Einzelausftellern vertreten: Bulgarien, 
Dänemark, Finnland, Stallen, Sugoflawien, die 
Niederlande, Norwegen, Rumänen, Schweden 
ſowle Ungarn. Von den Ländern, die feine 
Kollettivausſtenung durchführen, find mit Ein⸗ 
e zu erwarten Grlechenland und die 
Arkel. Die größte Kollektivgusſtellung unters 
Kar auch diesmal Itallen. Es zeigt beſonders 
interelfante Gebiete feiner 
gung und gibt einen reichhaltigen Über! 
bet feine Landesprodukte. Beſondere Auf⸗ 
merklamteſt verdient weiter die Beteiligung der 
UDGER,, dle ſelt Herbſt 1040 wieder zu den 
regelmäßigen Ausſtellern in auen gehört und 
vor allen Dingen 4 en ausſtellt. Spanien 
| ſaltet ſich nach der Neuordnung feiner Wirt» 
aft nach längerer Unterbrechüng ebenfalls 
wieder in das ane ein. Die engen 
e en Bindungen, die zwiſchen der 
deulſchen Wiriſchaft und ben satlonahnirts 
haften Sübofteuropas beſtehen, zeichnen ſich 
aburd) ab, daß die fübolteuropäihen Staaten 
vollzählig in, Leipzig vertreten find. Auch bie 
nordeuropälſchen Staaten haben b mit ihrer 
Aubenwirtfhaft viel ſtärker als bisher auf den 
Kontinent eingeftellt. Das gleiche, gilt für 
e und die Niederlande. Die Schweiz er⸗ 
ſcheint diesmal mit einer weſentlich erweiterten 
usftellung, die Kollektivausſtellung des Iran 
wird ebenfalls beſonderes Intereſſe auslöſen. 
Neben die deutſchen Ausſteller aus allen deut⸗ 
(den Gauen, ins heſondere auch den erſt kürzlich 
im das Großpeutfge Reich eingegliederten, kee. 
ten auch ſolche aus dem Prolektorat Böhmen 
und Mähren, den Oſtgeblelen und dem Gene 
ralgouvernement. 


Dienft am Export 
Au; ige Reichsmeſſe haben 1 die Bera⸗ 


e 


tungsſtellen für das Auslandsgeſchäft eines 
überaus regen elend der Ausiteller und 
Einkäufer erfreul. Der größte Tell dieſer Aus⸗ 
kunfts⸗ und Beratungsſtellen wird auch zur 
kommenden 8 im „Meſſedienſt“ 
ubm ll r burch die Erteilung fahr 
männiſcher Aüskünſte die Durchführung volks⸗ 
BUSH RBUNE erwünfchter Auslandsgeſchäfte ers 
17 5 lichen will. Der „Meſſedienſt“ ſſt in unmit⸗ 
telbarer Nähe des Reſchsmeſſeamts Leipzig, in 
der Katharinenſtraße 10/12, J. Stock, unterge⸗ 
bracht. Von rund 70 Fachkräften 1 5 amt⸗ 
liche, halbamtliche und kaufmänniſche Aus, 
kunfts⸗ und Beratungsſtellen find hier verkre⸗ 
ten, darunter dae he Prülfungsſtellen, Reichs⸗ 
et, e 1 stammen ulm, 
Ausſteller und Einkäufer ber Reden haben 
fo Gelegenheit, ſich ohne Zeltverluſt il 

und Wusfuhrfragen aller Urt, Zölle, Devifenr 
11 r ontingente, kl SER ul, 
gleichzeltig“ beraten zu laffen. Die Auskünſle 
werben in allen Hanbelsſprachen erteilt, 


Auskunſte, und Beratungoftellen 
Wie zu jeder Reichsmeſſe haben auch diesmal 
die 0 der gewerblichen Wirtschaft 
gahlreiche Aus W nd Beratungsftellen ein. 
bal lei. Die Wiriſchaftsgruppe Einzelhandel 
at 18 ige Beratungsitellen vorgeſehen und 
10.9512 0 Große, Eine und Aus- 
uhrhandel 10, Die Wirtſchaftegruppe Gemein. 
ſchaftseinkauf wird ebenfalls eine Auskunfts- 
ſtelle unterhalten. In einem eigenen Pavillon 
wird die Beratungeſtelle der er Unten Date 
belsvertreter und Handelsmakler untergehradt 
fein, Das Fachamk „Der deutſche Handel“ der 
euſſchen Arbeitsfront Berlin unterhält feine 
Mustunftoftelle zum erſten Male in einem grör 
heren Ausſtellungspavlllon auf dem Auguſtus⸗ 
plaß. Durch die Elurſchtung von Auskunfte⸗ 
und Beratungsstellen haben die zur Reichsmeſſe 
1 Kaufleute Gelegenheit, mit den Ver⸗ 
ſretern ihrer Fachorganſſatſon perſönlich Wild 
lung zu nehmen. 


Die Deutſche Arbeftsſtont 
Das Fachamt „Der RL Hande in 
der Deülſchen Arbeitsfront, wird auf der Reichs ⸗ 
meſſe in feinem, Pavillon eine Ausſtellung geir 
gen, bie ein anſchauliches Bild vom genenwär« 
en Stand des deutſchen Handels vermittelt, 
usgewähltes Bildmaterial und hatte 
Überſichten geben einen Überblick über den 
ei Beet jentraler 
ft, Die wichligſten Fra⸗ 
gen und Probleme der Knien werden bier 
erläutert, und vor allen Dingen für die aus ⸗ 
ländiſchen A werben zahlreſche Bil⸗ 
der aus Muſterbetrleben bes een Reſchoge⸗ 
ant fein. Zwei breite a en ⸗ 
ji des DUK Pavillons dienen alo Vorbild 


er Eins 


Ile 00 politiihe Ausbildung eines Schauſen⸗ 


Hanbwerfserzengniffe wie immer 

Das deutſche Handwert wird ih an der 
Reichstneſſe Im Frühlahe trotz des Re wie. 
der mit mehreren hundert Ständen einzelner 
Handwerksbetrſebe und mit zahlreſchen Sam; 
melftänden handwerklicher Julammen| rufe der 


teiligen. Es pflegt auf dieſe Art die Verbin 


919 mit den in, und ausländischen Kunden 
weiter, die durch den Beſuch der Reichs meſſe 
[sit Jahren beſteht. Insgeſamt werden von den 
Neihsinnungsverbänden des deutihen Hand⸗ 
werls 26 Gemelnſchaftsſtände ver 
ſchiedener Handwerkozweige gezeigt, die in den 
jeweiligen Braunfemelfchänlern untergebracht 
ind. In dleſen Ausſtellungen werden and 
Teiftungen handwerklichen Schaffens vorgeführt. 
Im Rahmen des „Meſſedienſtes“, Kathärknen⸗ 
deb 10/12, I, tft bie Stisfußrjdrverungsfete 
‚es Reſchsſtandes des beutihen Handwerks eins 
ſerichtet, die Über alle Fragen der Ausfuhr 
b gibt, Eine fachliche Betreuung ber 
zur Reichsmeſſe kommenden Handwerker Ift 
außerdem durch die Meſſeſtände ber Reichsin⸗ 
nungeverbände in zahlreſchen Meſſehäuſern ger 
währleſſtet. 
Erleichterungen im Meſſeverkehr 
Fülr den keibungsloſen An- und Abtransport 
der Meſſegäſte hal die Neihsbahn wiederum 
Meſſezüge vorgeſehen. In den Tagen vom 28. 
ebruar bis 7, März fahren aus allen Gauen 
5 on Meifezüge, _ deten Benußung 
nur den Elnkäufern und Ausſtellern der Reiches 
meſſe, 1 im der 1041 olſſenſteht. 


Die Inanspruchnahme dleſer Meſſezuge kann 
nur mit elner Zulaffungskarſe erfolgen, vie ſich 
der Meſſebeſucher ſoſort unter Vorlage eines 


len ber Bahnhöfe oder den größeren MER-Neifer 
büros zu ae en bat, Much für den Nüdver« 
kehr von Le I find Meſſezülge borgelegen, fir 
die der Meffei her die orelfunge zarte ſoſort 
nach Eintreffen in Les a beſtellen muß. Ta⸗ 
geskarten für den Seh euch werben an den 
erſten pier Meſſelagen nicht mehr ausgegeben. 
Für die Unterbringun, orgt der Wohnungs 
nachweis des Reihsmejleamts auf dem Haupt- 
bahnhof in Leipzig. Worbeftellung der Zimmer 
bei biefem oder den MWertrauensftellen des 
Reichsmeſſeamts Leſpzig It arten „ 
ſorderlich ist es, Lebensmitlelmarten mitzun 
men. Über alle Fragen, die mit der Rol 
meſſe Leipzig im Frühjahr 1941 zufammen 
‚en, erteilen die Vertrauensftellen bei den Mi 
fHoktstammern fowie die Ehrenamtlichen Ver⸗ 
tretungen des Reſchomeſſeamts Auskunft. 


Snori_ vom Tage 


Abe 8e 5 bei den Fahrkartengusgabeſtel. 


Selte 11 


Höchstpreis für Obst und Gemüse 


Jedem 0 


noflen 19,— — A.. 
Meerreitih Ki 80 N. 4, 
Schwarzwurgel 1 tetfafle A 
750 RM B 0% Meiklont Jute 
tloffe A b, ſe B 5,25 %, Rotkohl Gilter 
Halle A 7,35, Gütellalje B 0,85 2 

te nadjltehenben reife fr Sternobft erhöhen 


ſich ab 16. 10, 1040 für je 7 Tage um jeweils 
ab 7. 1. 1041 jeweils um 1%, 


175 
Apfel und Bienen 


biefines Erzeugnie je 60 ke (Gülteflaffe JA, Güter 
ich“ . B): 


je A, Güteklajje 
4. 94.— 


Cor Dtangenronetie 5 
. 1 
4 


Prelsgruppe 
reisnruppe 
AA, Brelsgruppe III 
RK, 1m AM, Vrelögtuppe IV 
N. 7,— , Wreisgtuppe V_—, 10,— 
, Snduftrieodft B und O gemiſcht 


4,50 2 

Die Wrelsgruppeneintellung it Im 2 
der Ghndeobanernfäh efannte 
nate worden, Die Preſſe für Mare der Mile 
a) 


Gütellaffe A. D nach 
der Anordnun Elb 
ld im Handel mit, Obst, Gemüfe und Sild⸗ 
ſrllchten vom 10. Jult 1940, 


Aufforstungswerk im Osten 


Auf einer Tagung, des Fübrerkorps des deutschen 
'orſtberelns in 7 Inrah der Generals 
ſorſtmelſter Alpers über die Aufgaben bes deut. 
(hen Forſtweſene. Beſonders erwähnte er das in 
zu nehmende gewaltige Aube ener im 

en 


Angrif 
en es Glled 


Dften, Diefe Aufgabe wird ein boden 
des deuſſchen Jorſtweſens ausmachen. 


Das Berliner Mopelnſtitut führte am Sonntag 
vor den Schneipern und Schnelderſnnen Kroalſens 
im Agramer Gewerbeheim 150 neueſte Mrilblahre« 
und Sommermodelle vor, dle begeilterten 
fanden, 

Der Neichstommiſlar für die Wreisbifbung hat 
eine Anorbnung über bie Senn von Wrellen für 
Eichen, und Auchen⸗Rohleleſen erlallen und dazu 
gleſchzeltſg Gltebeftimmüngen veröffentlicht, 


ntlang 


Winterkampffpiele der Hitlerjugend 


Die Teilnehmer eingetroffen / Herzliche Begrüßung der ausländiſchen Gäfte 


Schon am Sonntag find dle deulſchen Jun⸗ 
en tet vollzählig & den 6. e 
en der 58. in Garmiſch⸗Partenkir ⸗ 
chen eingetroffen. Am Montag folgten die 

erſten ausländiſchen Jugendmannſchaften, die 
ohne Ausnahme ſelerlich begrüßt wurden. Bes 
jonbers festlich geſtaltete 10 der Empfang der 
karten Abordnung der italieniſchen Jungs 
aſchiſten. Weiterhin wurden die jungen 
1 aus Ungarn, Rumä⸗⸗ 
nien, Bulgaren, der STowatai und die 
als Gäfte den Spielen beiwohnenden Portu⸗ 
tefen mit ihren Führern empfangen. Die 
Ela leben, MEHR Au 97 55 hen 
iſchen Kampfpläßen herrſchte am Montag ſchon 
29955 Bund len! Die Teilnehmer an 
den Abfahrtsläufen übten fleißig auf den 
Strecken und am Hausberg. Am Nachmittag 
pri auf der Jugendſchanze ein Ausſcheldungs⸗ 
pringen für alle am Sprunglauf gemeldeſen 
rund 200 Teilnehmer ſtatt. 


Stärhfte Staffel gegen Schweden 


für den am 80, März im Fon ber 
vorliehenden fünften Länderkampf ber Umateurr 
o et von Dane and und Schweden 
wird unſere zur Zei, 0 9 Rattonalftalfel 
aufgeboten werben. Gleichzeltig werden als Erſaß 


Gewelchtekla 15 aulgeſtellt. 

Die Natı onatyeaffet und die Reſerpeacht werden 
in einer SE Stadt zu einem Lehrgang eine 
berufen, der als Vorbereitung fit die an den Tagen 
vom 20. April bis 4. Mai in f sur Eniſchel. 
dung anftehenden Europamelſtekſccaſten 
rer tft, Dem Abſchlub die e Schulung 
denen Prüfungs kämpfe. Auf Grund det gezeigten 
Lelſtungen werden daun die a deutſchen Bozer zur 
Teilnahme an den Eutopatitellämpfen in ber unga« 
riſchen Haupiſtadt beitimmt, 


Eishockeyendſpiel in Köln 


Der Zeitpunkt und Austragungsort für dan Ende 
let onen Eis ie 6 0 Siegen at 
st, os 80 m m Er 
Köln. Der Sc. Nie 

Alter Wiener Ech. 
und Rot-Weiß, Berlin, die am 1. Mürz in München 
um den Ginteitt in die Endrunde ſplelen. 


Liefl Weber verbeſſerte Rekord 


Die Bayreuther Schwimmerin Lie Weber 
konnte bei den Wrilfungsfämpfen des BD, in Ihr 
Helmatltabt Ihren erſt vor drei Monaten in Lelpalg 
aufgeltellten beulſchen Rekord im 
Rudeniümimmen verbeffern. Dell Weber 
blieb mit 2,49 um genau 9 Sekunden unter ber alten 
Netorbinarle, 


Osigaue und Generalgouvernement 


Katlowig. Neue Theater. In mehre 
ken, Städten Oberſchleſtens, in denen bisher bie 
Bühnenkunst durch Gaſtſpiele der Schleſiſchen 
Landesbühne vertreten war, werden In nüchſter 
Zeit eigene Theater errichtet werden. Zur 
Rächſt find Bielih und Teſchen vorgeſehen. 

— Yusftellung ROTE Künft« 
lex. Die Ausftellung ſchleſiſcher Künstler, die 
vom 2. bis 005 16, Februar geöffnet war, iſt 
von etwa 2800 Perſonen beſucht worden, un 
von den ausgestellten 88 Kunftwerten find 26 
verkauft worden. 

— Ein Glodenfpiel, um Gebäude 
180 ee me in SKattowik wird dem⸗ 
nächft ein 
Glocken, die aus Meißener Porzellan angeſer⸗ 
606 werden, liefert eine Leipziger Firma. Das 
Glockenſpiel foll, wie die „Kaltowiſſer Zeitung“ 
meldet, am 20. April, dem Geburtstage des 
Führers, zum erſtenmal erklingen. 


Graudenz. Sonderftempel und Som 

berpoftlarten der Neihspoft. Die 
alte 1750 0 Graudenz begeht im Juni 
d., J. ihre 05 0⸗Jahr⸗Feler. Aus bt Anlaß 
wird bie re vom 1. März 1041 bis zum 
1. März 1942 einen Sonderſtempel verwenden, 
mit dem alle aus Graudenz Sen Bo 
1 ver 0 werden, Ebenſo ſollen in 
er gleichen Zelt Reichspoſtkarten zu 6 % 
mit 100 befonders wirkungsvollen Graudenzer 
Motiven in den Verkehr gebracht werden. Ferner 
Br in den 50 größten Städten des Relches 
00000 Postkarten mit Graudenzer Anſichten 
vertrieben werden. 


k. Warſchau. Welzenbrotelnmal in 
der Woche. Auf Anordnung des Bevollmüch⸗ 


+ Grund 


lockenſplel angebracht werden. Die ı 


tigten des Cheſs des Diſtriete für die Stadt 
ſarſchau wird in der Stadt Warſchau auf bie 
ugeteilten Lebenemittelkarten einmal in der 
oche Weſzenbrot ausgegeben werden. 

ET LER TEEN] Hus auch 
in den Schulen. Mie wir e werden 
von den ſtädtiſchen Geſundheltspuntten jetzt 
auch in allen Schulen e Impfun⸗ 
gen gegen Typhus durchgeſührk. 

k, — Vetlaufsverbot von Karge 
valemasken und Koſtümen. Auf 

einer Verordnung vom 17, Februar 
1941 bes Beauftragten bes Diſtriktcheſs für die 
Stadt Warkhau, bi Her in Warſchau keine Kar⸗ 
nevalskoſtüme, Masten, 5 und 
ſonſtige erzariſtel ähn! her Art ſellgehalten 
amd verkauft werden. 

k. — Es iſt verboten, dem Juden 
Irgend etwas zu verkaufen. Nach 
einer Verordnung des Beauftragten des Dis 
ſtrittcheſs für die Stadt Warſchau, ift es nerbos 
en den Juden außerhalb bes jübiihen Wohn⸗ 
Fenn irgend etwas und in irgend welcher 

um zu verkaufen, zu ſchenten oder abzugeben, 

k. — Endlich eine organilierte 
5 von Abfällen. Die Samm⸗ 
lung von Abfällen jeglicher Art, deren Werk im 
ehemaligen Polen nicht erkannt wurde, war auch 
damals ausſchlleßlich in jüdiſchen Händen. Die 
beutſchen Behörden haben dieſer Angelegenheit 
einen organi 00 Rahmen. gegeben und 
verſchiedene haritafive Snftiluttonen damit ber 
lhnen die Sammlung von Abfällen durchzu⸗ 
führen. Im Monat Dezember wurden über 
80.000 Kilogramm verfhiebener Lumpen, 95 000 
Kilogramm Glasſcherben, 40 000 Flaschen, 10 000 
Kilogramm Knochen und 16000 Kilogramm 
Eifen und andere Metalle gefammelt, 


bie W deulſchen, Boxer in leder ber Neben 


200.Meters 


. Der verſchonene Sanligter Sigl 5 
Amtliche Bekanntmachungen wird für ee e eee 
us Zeltpunkt bes Toves des Verſchollenen wird 


felt: 


—.05 
—4⁰ 


—10 
—15 


—.4¹⁰ 


Anordnung 
Auf Grund ber Verordnung über vie Preishlipun, 
In ben Aingeplieberien, Oftgebieten vom 0. 1 104 
50 1. S. sel) am bet mir Dom len een 
halter — Mreisbildungsftelle — in ofen erteitien 
tmödhligung, ſehe ich folgende l Be 
Bedienungshösltpreife ber rileurgelhäfte 
in der Stadt ee 1 
A, für Herren: tus 
elhäfistlaffe 
he 
Nafleren: . — 0 415 
g bei Nachbehandlung mit 
each after oder Crem —05 —06 
d) Köfniihralfer und Crem —10 —10 
©) Juſchlag für anfhliehendes 
Örifteren mit Hoarmwaller —10 
Beifieren allein: — 
bei Verwendung von Haarmaller 
Juſchlag. —10 
Hantläneiden: 
al ganz kurz — 0 
b) Jagonſchuttt einſchtlehlich 
lieren, — 
afierfönitt einfätiehtid 
Friſteten 2 
Hanılhneiden mil Schampoon-Ropfwöſch 
a) gan fun — 
b 1 confhnitt einſchllehlich 
riſieren 
e) Naſterſchnutt einſchttehlich 
Belfieren 1,85 
Roel waſchen allein, einschließlich Feifieren: 
mit flülfiger Geife —4⁰ 
mit Shampoon 
mit Shompoon und. mit Kopf 
waſſer nachreiben 
bart ſchnelden: 
Shnvırbart färben 
Schuuerbart legen: 
Schnurrbart schweden 
B. für Damen: 
Beeren: 
mit dem Eifen Onbdutteren). 
a) kurzes Haar, langer Bublfopf 
b) langes Haar 
Woallerwellen; 


a) in Mellenform 

b) in Logenform 

op] waschen mit Shampsons 

a) kurzes Haar, langer Bubikopf —80 —,; 

b) langes Haar 1, 
Kopf malen mit Shampoon und Mallerwei 
a) in Wellenform 


1,80 
b) in 2odenform 2.— 
Daxermellen: 
a) mit N parat 
mit elektelſchem, Apparat 
färben mit ſeiſteren: 
lelchen mit Friſteren: 
ugenbranen färben; er 
Augenbrauen und Wimpern färben: 1,— 
Augenbrauen formens 
a) burd) Rafieten 5 
durch Jupfen 80 


meld ©. für Kinder: 
da Mit asche ganz kurz 
9 Ben 
e Fagonſchnitt 


zu 
— 


. 
8811 


14 
ss S 


D. Verſchlebenes; 


Ro; Tmeflane; R 

a) mit hohwerligen Kopfwällern —,00 

b) elektriſch 0 
Geſichtomaſſage: 0 
Geſſchtodampſbad: = 
Geſlehtemaſſage mit Dampfbad: 
Haudpflege: 

Alle Saar allein . 
Fußpflege mil Fuhbab: 150 1% 1 

Dleſe Preſſe lind H h chſtyre lle. Sie dürfen dar 
ler unerſchritien 4 nicht überſchrliten werden. 
te umfallen auch ble sämtlichen Ublicherweſſe ‚mit der 
Hanptleitung. zulammenhängenden Nebenfeiftungen, 

In ber Wdfipreistnbelle nicht aufgeführte Sonder» 
Telftungen dürfen nur dann geſondert berechnet werden, 
wenn, fs der Kunde mit der . und dem 
hierfür zu entrichtenden Preis gusdrügſich einverſtan. 
den erllärt hat. Die Preſſe für ſolche Sonderleiſtungen 
müffen in einem angeriel jenen Verhältnis zu den von 


mit ſeſtgeſeſten Prelſen ftchen, 

ie Pha in bie Geſchaftorlaſſen habe ich 
ſelſt vorgenommen. Die Handwerkskammer Polen, 
jebenftelle Lihmannſtadt, wird den Betrieben die Ein⸗ 
ſtufung bekannt geben. Die Entſcheldung über Anträge 
auf Elnftifung neuer Betriebe oder auf Anderung 
ber ng W ich dem Polizeipräfidenten — 
Prelsbehörde — in L Ace dt. 

Hinſichtlich der Verpflichtung, Wreisverzeihuiffe an. 
bringen, verwelſe fd aeg 4 ber Vero um 
Aber telsaurzelönung vom 16. 11. 1040 (Rl. 1, 

155), 

Berftöfe gegen biete Anordnung, werben nad) der 
Verorbnung über Strafen und Strafverfahren bei Air 
wiperhandlangen gegen Wreisporfhriflen vom 3 6. 
1930 cl. J. S. 99) beſtraſt. 

Diefe Anordnung tritt am 1, März 1041 in Kraft. 

Litmannſtadt, den 22. Februar 1041. 

Der Neglerungspräfibent 
Prelsllbetwachungsſtelle 
In Vertretung: 
Dr. Moſer 


zwangoberſſeigerung 


Am Freltag, dem 28. 2. At, um 40.90 Ahr wied 
Amangsweile meiftbiefend gegen Ioforlige Berahlung, 
Shlageteritraße 10, 1 Krebenz und 1 Ruhebett were 


elgert. 
heigent, Finanzamt Mitte 
7 un n %%, Beſchſuß 


In dem Mufgenöläberjahrent zum Awede ber To: 
deserllärung des verſchollenen Schillerd und Krlegs⸗ 


teilnehners 
Rudolf Litife 
geboren am g. November 1807 in Krosniewice (Ar. 
Kırino), zulcht wohnhaft geweſen in XKikmannftadt, 
Kruesallrahe 28, hal das Umtsgericht in Lihmannftabt 
am 11. Februar 1041 beichlollen: 
Der berſchollene Rudolf Litife, re am 
obember 1807 in Ktosniewice (Kr. Kutno) wird 
r tor erklärt. 
50550 fun des Todes wlrd der 19. Juni 1017 
efraeftent, 
aan ralen des Verfahrens fallen dem Nachlaß 
. 


sur L 
Amtsgeriht Litmannſtabt 
Arlderiensſtrahe Nr. 21 


7 u 1/0. Beſchluß 

In dem Auſgebolaperſahren zum Zweck der Todes⸗ 
erklärung des berſchollenen 

Saniläters Sigismund Mobrom 

geboten am 31. Auguſt 1800 in Konſtantynow, zuletzt 
wohnhaft geweſen in Ligmannftadt, hal das Amts⸗ 
en in Lißmannſtadt am 18, Februar 1941 ve 

'oſſen: 


jeftellt, 
llehlich der not. 
er Anttagſtellerin 


le en des Verfahrens ein 
8 0 Außergerichtlichen Kolten 


trägt der Nachlaß. 3 0 
it 
eee 3 


7.1 2%. Aufgebot 


Die Arbelterin Frrledg Jae l, geb. Gilbner, In 
ei mannftabt-Erähaufen, Breslauer Straße 45, A. d, 
at beanttant, den ach Ehemann, Blülhweher 


der 19. September 1939, 24 Uhr, 
1 10 


ubwig Jake, zuleht wohnhaft in Lißmannſtadt⸗ 
Chojny, asche erk. So 1 Aa pen 
er Werſchollene wird aufgeforbert, ſich fpfiteftens 
am 4. Mai 1941, 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht zu melden. twibrigen: 
falls die Tobeserflärutg erfolgen wird. 

An alle, die Auskunft über Leben ober Tod des 
Weritotenen zu, szieilen, vermögen, ergeht bie Le 
foxberung, fpäfeftens bis zu diefem Zeltpunkt dem Ger 
icht Anzeige zu machen. 

Lißmannſtadt, den 11. Februar 1941. 


Das Amtogericht, Abt 7 


7 n 80. Aufgebot 


Die Unfmärterin Mathilde Bed, Wolfsbeutiche, i 
Bromberg, Schiſſerſtraße 10, hat beantragt, 9 25 
0 0 1 6 9 5 1 1 

5 n Lol julei wohnha| in U 
(ie b. Siknanntad), für Koh en 1 
Ehen jerihollene wird aufgsforbert; ſich ſpateſtens 
um 
1. Mal 1941, 10 Uhr, 

vor dam untezeichneken eriht, Melbericusftrahe 21, 
Au Diebe mibrigenfalls die Tobeserflärung 5555 
wi 


An alle, die Auskunft über Leben oder Tob des 
Verſchollenen zu erteilen vermögen, ergeht, bie nuf. 


2 |forberung, fpäteftens bis zu biefem Zeitpunkt dem Ge: 


richt Anzeige zu machen. 
Lithmannſtadt, den 11. Februar 194l. 
Das Amtsgericht, Abt 7 


Tran. lufoebot 


Die Ehefrau Alma Morbofel geb. Plutte in 
Litzmannftabt, Meftgotenftrahe 1, hat 9 7 7 5 ihren 
beiſchollenen Ehemann, den am 2. 12, 1804 geborenen 


Bäder orbofel, zuleht aft it * 
mannftadt, für tot zu Ace ee 


ran 
Der ee wird aufgefordert, ſich fpäteltens 


bie zum 
20. Apel 1941 
vor dem unterzeichnelen Gericht, Mriberieusftrahe 21, 
zu meiden, wibrigenfalts die Tobeserflärung erfolgen 
2 


An alle, die Auskunft Über Leben oder Tod des 
Werihollenen zu ertellen vermögen, ergeht dle Auſ⸗ 
59 8 fpäteltens bis zu bemielben % punkt dem 

ſericht Anzeige zu machen. 


lhmannftadt, den 19. Februar 1011. 
Das Amtsgericht, ubt 7 


Anticiehekanntmacungen 
der Sradtorcwaltung Limannſtadt 


30 r u. Metpindeegelung für Ahmannltadı 


Alle ea oder deren Bevollmächligte 
werben hiermit aufgefordert, die neuen Mielzinsbe⸗ 
rechnungen auf Grund der amtlichen Betauntwachung 
vom 40, Dezember 1040 (veröffentiſcht am 20, Dezent 
ber 1940), ſowen dies noch nicht geſchehen if, nunmehr 
en ae burhuführen. Bis zum Ai. März 1941 
milffen alle Mielzinsberechnungen durchgefiſbrt fein, 
Lißmannſtadt, den 21. Februar 1941, 
Der Oberbürgermelſter 
— Mietamt — 


Bekanntmachungen 
der Stadtverwaltung KCaliſch 


Steuerordnung 


fir. bie Erhebung einen Gemeinbefteuer Bei der ae 
AN „der Grlautnie zum Ründigen Belriehe einer Sal 
wiriihaft, Shantwiriihaft ober eines Kleinhandels 
mit Branntwein ober Spiritus in der Sſadt Kaliſch, 

uf Grund des 8 3 ber Deulfhen Gemelndcorbaung 
vom. 00,4. 1096 (cl, 1 S. 49) und der 88 19, 19, 
0 70 Und Je des Kommunalabnabengefehes vom 14.7. 
Tae (fr, Gefehfammfung S 192) in ber jeht gelte. 
den allg, eingeführt in den eingenliederien ts 
ehieten duch die Sechſe Werorbuunn zur Einfllhrung 
e en L g 0 in, hen einnenliederten 
e 23. 5 1940 (NGBT. F ©, 820) wir 
Hr die Slant Kaiſſch nachſlehende Steuerördnung er. 
aſſen: 


8 1, 
(1 Die Erlangung der Erlaubnis zum Mändigen 
Betriebe 


. 
hne 1 galt Anngemäß für die Erlangung der 
Befugnis zum ieltieb von - 

1 Kantinen, Samerabihaftshelmen und Offiglers« 
jeimen der Wehrmacht, deren Betrich ſich auf den 
keis der Wehrmacht beihräntt, 

2. antinen, Kameradfhalisheimen und Offiaterer 
Heimen der Wollgel, deren Betrieb ſich auf den 
Kiels der Polſzel beſchrä kt; 

8. e Speſſewagen, Kantinen und 
Fabrpetjonaltiidien, echte Erfeiſchüngshallen auf 
ahühsſen, ſowell dlele den Beltimmungen del 
Gewerbeordnung micht unterlegen! 

4. Erfriſchingsanſtalten der Nelchspofl. deren Beltleb 
ih auf den Kreis der Beamten, Ungeftellten und 

'theiter der Reihspöit, beschränke 

5. Kantinen der Unterfünfte des Reihsarbeitspien: 
fen, deren Betrieb ſich auf den Kreſs des Arbeits» 
ſenſtes, beſchrünft. 

(9, ür pie Steuer Haftel derſenſge, dem die Er⸗ 
faubnis erteilt At. Wird die Erlaupnis mehreren Ber 
Jonen ertollt, ſo haftet leder Erlaubnisinhaber als 
Geſamtſchuldner. 9 2 


(), Die Steuer beträgt, wenn die Erlaubnis zur 
Errichtung einer neuen Wiiischaft (eines neuen stieln« 
handels] erteilt it: 

a) 5 2.9, bes für den de I en Betrieb 
nach den Veſtimmungen des Neſchshewerſangs, 
gehe An der Faffung vom 46. 10, 1034 (NG | 

„ 1095) feitgeiteilten  Wetriebspermögens zur 
Jet ber G a n 

b) 10 , 5. des aus Ihm erzſelten Jahresertrages 
nach den Bestimmungen des Gewerbefteuergejches 
jur Zeit der Erlaubtiseriellung. 

119. Ein Zehntel der im ai. 1 fefigefehten Steuer 
mirb erhoben, wenn die Erlaubnis auf den Ausschank 
alfoholfzeler Getränte beihräntt wird. 

8) Die Steuer erhöht 

a) auf das dfuche des nach Abfak 1 errechneten Ber 
trages für Bars, Dielen, Lilörftuben, Kabarelſo 
und fonltige Schankwirifhaften, bie vorwiegend 
Weine und Lilöre ausſchänten! 


Bewährte Kur bei Erkältungen, Grippegefahe! 


[st 


ur: 


Erkältungen beband 
kellsmengen, 00 


1 
chi 


In einer Ta 

ieles Rezept bat scho 
Gerdi Son, Schneſderin, 
Erkältun bartnächige 
Bekannten immer welter e 
berichtet Herr 


kältungsericheinun 
Verſuchen auch, 
ten Kloiterfraus 


U 


bhauf bas 10fahe des nach Abſaß 1 errechneten Ber 
21 die ane 55 N 
wird die ihren ftändinen Wohnfih außer! 
Deulfcen Reihe haben, ei 
8 8. 

() Someit bel der Feſtſezung der Steuer der Bor 
a 9 510 5 zn 
an e noch nicht ſeſiſte er au ſchät⸗ 
9 An die Pens norbehaltf Teen 5 


f u veranlagen und zu erheben. Der Sleuer⸗ 
muß in dieſen er zweifelsfrei zum Aus- 
bringen, daß die Veranlagung nur eine vor⸗ 
läuſige ift und die endgültige Veranlagung vorbe⸗ 
halten bleibt. 

(2) Die Feſtſteulung des Ertrages erfolgt nach den 
für die Weranlagung der Gemerbeiteuer geltenden 
W Rune! den Oberbürgermeifter, 

9 1 für die Berechnung der Steuer bei 
der Grlaubniserteifung ift der Zeitraum von 12 Mor 
naten, ber, nach dem Kalender gerechnet, ſelt dem 
Tage der Erlaubniserfeilung zu laufen beginnt. 

Balls der Sleuerpffichkige für feinen Beirieh 
und bei feiner Buchführung ein von dem im Abfaß z 
feltaelehten Jahre abweichendes Wiriſchaftslahr ein. 
asfibrt Hal, Jo erfolgt die Berechnung nach demjenigen 
erften Geſchäfts⸗ oder Wirſſchafksſahr, das nach dem 
Tage der Erlaubniserteilung zu laufen beginnt. 

5) Falls das Geschäfte“ oder Wirſſchaftsſahr mehr 
oder weniger als 12 Monate umfaht, ſo find die ſich 
ergebenden Zahlen auf ein Jahr von 12 Monaten um“ 
zurechnen, 

Ge Vorschriften der Ablage 4 und 5 finden bei 
Abſaß 9 entſprechende Anwendung. 

10 m für bie Höhe, des ce. 
gens (8 0 t der auf Grund bes Neihsbewertungs« 
gejeges ſeſtgeſtellte Eingeſtswert. Bis zur Feſtſezung 
ber Einheilswerke bes Belrſehsvermögens In den ein 
a Oſtgebleſen; 2 Grund des Reichsbewer⸗ 
ungsgejekes tritt an die Slelle der Einheitswerte der 
gemeine 

(7) Büdet der erfaußnispflihtine Bekrleb dem ſeſt⸗ 

ſeſehten Einheitswert oder dem Eritage nach nur einen 

Keil des gewerblichen Geſamtbelrſehes des Erlaubnis, 

Inhabers, jo iſt die Steuer entſprechend zu ermäßigen. 
9 4. 

(1) Wird bel einem beſtehenden Betrleb die Er, 
laubnis zur räumlichen Erweiterung erlellt, fo bfelbt 
2 Lebic 3 F Hi n 
% der bisherigen Räume umfal Bei einer I 
derung won ade fs, Der Dieherigen Aline eiae 
die Steuer 20.0.9, darſſber hinaus 30 v. 9, der nach 
eu berehnenden Säſze, 17 

020 Wird bel einem bestehenden Belrſehe vie Ex. 
foubnio zur Ausdehnnug auf bisher nicht erlauble 
Belriebsarien erteilt, jo beträgt die Steuer 25 v. 9. 
der nach $ 2 zu berechnenden Söhe, 

(3) Wird dem Inhaber einer Erlaubnis zum Aus, 
Ihant dieter, Getränte die VBolfkonzeſllien erleilt, 
o ſſt die Steuer nach 8 2 zu berechnen und die für 


ert. 


Me 
Frau eit 109 00 verwende ich Icio) 
unl m Huften 
kurzer Zeit davon beirelt. Ha 
05 
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ib durch Trinken prößerer HUN 
0 ae Tu La U 0 8 
terirau Meliffengelit und I—2 ge» 
jenge kochenden Waſſers gut 
ıbeltgeben 0 heiß trinken 
nmendung J bis 2 mal wi un 
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n bäufio unſachgem 
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ll { 
für 0 ih veritändlic.” 
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m bekann- 
onnen; erbältlich In "Apotheken, Drogerien 


; 100, 50 und em). Sie 
Weg e S "Län e dete, 


Ü 
5 11. 7 
Die Gteuerorbnung keiſt mit dem 1. April ii 
m Kraft, 


Kaliſch, ven 28, Januar 1041, 
Der DOberblirgermeilter 


War ſo w 
Genehmigt bie 31. 8. 1941, 
Alymannftadt, den 7. Februar 1941, 


Der Reglerungoprüſient 
In Vertretung; 
gez.: Dr. Moſe t 


Sichel 
IR . 77 


1 


Durch Umstellung freigeworden: 


Diesel-Drehstr.- Aggregat 


mit2-Zylinder-Viertakt Doutz-Otto-Motor, 
160 PS., 185 U/Min., stehende Bauart, 
starr gekuppelt mit: SSW-Generator, 
GV. 870, 116 KW, 500 Volt, Spannungs 
teiler 23250 Volt, 290 Amp., dazu: kom 
plette Schalttafel mit Instrumenten und 
Schalter. Anlage war bis jetzt in Betrieb 
und kann eventuell besichtigt. werden. 
Standort Ostpreußen. 


Osipreußenwerk Aktiengesellschaft 


Königsberg (Pr), 2. Schließfach 668 


Großhandlung __. 


(Metalis@afänterie), 
go zu verkaufen 


Angebote unter 108 an dio Littmannsthdter Zeitung, 


bie erfte Erlaubnis gezahlte Steuer auf den Gteusr- 
beliag anzurechnen. 

100 Wird die Erlaubnis auf den. Betrieb eines 
Kieinhandels mit Branntwein oder Spfeſſus in ver 
fienchten Flaschen beihräntt, ſo werden nur 60 v. 5, 
der nach § 2 zu berechnenden Sühen erhoben. 

8 5. 

Eine Steuer wird nicht erhoben 

1. wenn die Wiriſchaft (der Kleinbandel) von dem 
aden Inhaber auf einen Abtömmling über, 

"tragen wird, 

2 wenn die Erlaubnis zum Betriebe ver Mirtihaft 
des Kleinhandels) ver Witwe des bisherigen 

nhabers oder nach deren MWicberverheisating 
ihrem Ehemann erteilt wird, 
886. 

Der Oberblirgormelfter kann "die Steuer ganz, 
über zum Teil erlallen. 

1. wenn der Betrieb für Rechnung der Stadt, einer 
gemeinnügigen Bereinigung ober für einen wont« 
tätigen oder gemeinnützigen Ztoet ausgeibt wird, 
wenn der Inhaber einer Erlaubnis unter Ber 

icht auf diefe und unter Cinitellung des bis. 

rigen Betriebes elne neue Erlaubnis zu einem 

elkletze gleicher Art und gleſchen Umfanges für 
ein anderes Grandſih bes Staptbezielo erhäft, 
wenn von der Erlaubnis Innerhalb eines Jahres 
fein Febtauch gemacht Ift, und der Inhaber vor 
behalllos auf die ‚Erlaufnis veraltet, > 
wenn die Werdußerung eines Betriebes rüdgän« 

ip gemocht und bie Erlaubnis dem früheren 
Shader innerhalb J Jahren nad deſſen el 
neu erteilt wird und die aus Anlaß des eriten 
Perſonenwechſels veranlante Steuer gezahlt it, 
wenn die Ethebung der Steuer eine unbıllige 
Hätte bedeuten wiirde, 
7 1 

1) Wie Steuerpflichtigen, haben dem Oberbürger 
heiter Bin der Erlaubmiperteilung innerhalb 14 Ta- 
ven. Mitteilung zu machen und auf Verlangen über 
Beftimmte für 15 Veranlagung Mahnebende Talſachen 
innerhalb einer zu beitimmenden Friſt Auskunft au 
ertollen. 

9 Die Veranlagung der Steuer erfolgt durch den 
One ‚ermeijler, über bie ee iſt dem 
Steuerpflichtigen ein schriftlicher Veſcheld zu ertelien. 

8. 


88. 
je Steuer iſt innerhatb 4 Wochen nach, Zur 
0 505 Weranlagungsbeſcheſdes an die Stadtkäſſe 
ala) u enteidhlen. 
=) Sch Mabnung erfolgt nicht, Nach Ap. 
lauf der Zahlungaftilt wird der Steuerkllgſtand im 
Berwaltungeswangsperfahren eingezogen. 
50. 
1) Gegen die Heranzichung ſteht vom Steuerpflich. 
Ki eb einer Feſſt 111 0 Wochen der 5 
bah dem Oberbürgermeifter und gegen deſſen Beschluß 
Innerhalb einer Frift von 2 Wochen dle Beſchwerde an 
den Reglerungspfäftdenten Au. 

100 urch Einſpzuch und Beſchwerde wird die Per⸗ 
pflichtung zur Zahlung der Steuer nicht aufgelhoben. 
810. 

Yuwiberhandlungen gegen die Beltimmungen dleſer 
Steyerorbnung werden mit einer Gelbftrafe bis zu 
150,— i beſtraft, jojern nicht nach den ont en 

0 


Gelchen eine höhere Gefdft ber ei, eiheitsr 
ee niet eldittaje oder eine Ar 


Stille Beteiligung ; 


an Großhandelsunternehmen gesucht. 
Belieferte bisher den Großhandel im 
Warthegau, unter ‚Erzielung bedeu- 
tender Umsätze, Angebote unter 
209 an die Litzmannstildter Zeitung. 


FR 


Druiachen 
alter Ar 


llelert 
fchnell und 
lauber 


die 


Druderei 
der 


8. d. 


Eitmannſtadt, 
Adolf» Hitler « 
Straße 86 


Suche mich mit zirta 94000 AM 
ſtill oder tätig an gutem Untex⸗ 
nehmen zu 35 Angebole 
unter 202 an die L. Itg. 19600 


Derkäufe 
Speiſezimmer aD modern, ſeht 
füt erhalten, für 2500 F, zu ver⸗ 


aufen. Schlageterſtr. 206, W. 1 
von 14—15 und 10.20, 1008 


KISTEN 


abzugeben, 
Fa. Franz Glugla 


Litzmannstadt 


Ziethönptruße 228 
Rut, 105 92 


Man ſprſchf in der Fannie darüber 


welchen Beruf begabte Kinder wühlen, 
sollen, um im Leben gut voranzufom 
men. — Laſſen Sie ſich deshalb in unferer 
Geſchäftsſtelle, Adol⸗Hitler⸗Straße 80, die 
auſſchlußreiche Broſchllre „geitungoberult 
— reich an Spannung und Erlebnis!" aus, 
bändigen. Sie wird koſtenfrel auch bei 
brleflicher Anforderung Uberſandt. 


Die ei 
ladt, At 
inzeigen 
jormula: 
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